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Nr. 529. Morgen⸗Ausgabe. 


Arbeiterverſicherung. 

Den Beſtrebungen der Regierung, die arbeitenden Klaſſen gegen 
die Schickſalsſchläge ſicher zu ſtellen, mit denen ſie nach den innerhalb 
der bürgerlichen Geſellſchaft beſtehenden Einrichtungen in einem Um⸗ 
fange heimgeſucht werden, der für den Einzelnen den Charakter des 
Zufalls hat, für die Geſammtheit aber mit einer Regelmäßigkeit ein: 
tritt, die etwas Grauenerregendes hat, alſo gegen Krankheit, Unfall 
im Beruf, eintretende Altersſchwäche, die zum Arbeiten unfähig macht, 
frühzeitigen Tod des Verſorgers, allen dieſen Beſtrebungen gegenüber 
haben wir uns vom erſten Augenblick an unter einem gewiſſen Ge⸗ 
ſichtspunkte freundlich geſtellt und unter einem anderen Geſichtspunkte 
haben wir ſie bekämpft. Wir ſind ganz und gar der Anſicht, daß 
die Ausdehnung dieſes Verſicherungsweſens eine dringende Forderung 
der Zeit iſt, und wir zählen es zu den Verdienſten des Pen Bis⸗ 
marck, auf dieſen Punkt ſeine ganze Energie gerichtet zu haben. 
Andererſeits find wir der Meinung, daß das, was hier geſchaffen 
werden muß, nicht auf dem Wege des bureaukratiſchen Reglementirens 
von oben her geſchaffen werden kann, ſondern daß es aus den im 
Volke ſelbſt lebenden Kräften hervorgehen muß, um nachhaltig Wurzel 
faſſen zu können. Es iſt eine thörichte Rhetorik, wenn man den 
Unterſchied der heute geltenden Anſichten in die Worte zuſammenfaßt: 
Staatsſocialismus und zwangsweiſe durchgeführte Organiſation auf 
der einen Seite, Mancheſterthum und laissez aller auf der andern 
Seite. Zwiſchen dieſen beiden Extremen in der Mitte liegt ein 
Drittes, welches die Wahrheit in ſich ſchließt: freie Thätigkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft durch eine Kette von gemeinnützigen Vereinigungen und Beran- 
ſtaltungen, welche ſich beſtreben, gegen die ſocialen Uebelſtände an⸗ 
zukämpfen unter der wohlwollenden Mitwirkung des Staates, der ſich 
bemüht, ihnen moͤglichſt die Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 

Das Ideal, dem wir nachtrachteten, iſt geweſen: Freie Bildung 
von Kaſſen für die Krankenunterſtützung, freie Bildung von Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften, endlich von Geſellſchaften, welche auf den 
Lebens- und Sterbefall in den mannigfachſten Geſtaltungen und jedem 
Bedürfniſſe angepaßt, auch die kleinſten Riſiken verſichern. Bei allen 
dieſen Unternehmungen kann die Thätigkeit des Staates im Hintergrunde 
ſtehen; er kann für die Krankenkaſſen einen ausgedehnten Kaſſenzwang 
einführen, kann für Unfälle den Unternehmern eine ſtrenge Haftpflicht 
auferlegen, kann für alle dieſe Kaſſen ſtrenge Normativbedingungen 
einführen, welche die angelegten Gelder nach Kräften ſicher ſtellen, 
und wir wären nicht abgeneigt geweſen, die Befugniſſe des Staates 
noch etwas weiter auszudehnen, unter der Vorausſetzung nur, daß 
die Thätigfeit des Staates eine eventuelle, eine ergänzende bliebe. 
Aber etwas Weſentliches blieb für uns immer, daß die arbeitenden 
Klaſſen ſelbſt die Gelegenheit fanden, in dieſer ganzen Kaſſenorgani⸗ 
ſation ſelbſt thätig zu fein, daß ihnen die Möglichkeit eröffnet wurde, 
an der Verbeſſerung ihres Schickſals fortſchreitend mitzuarbeiten. Das 
iſt kein Phantaſiegebilde, mit welchem wir uns tragen; wir haben die 


engliſchen Gewerkoereine vor Augen, die uns ein nachahmenswerthes des einigen Italien, wie die freien Männer aller Völker. 


Muſter auch für Deutſchland erſcheinen. 
In dieſem Punkte liegt der Gegenſatz zwiſchen den Anſchauungen 


der freiſinnigen Partei, welche, wie der Buhl 'ſche Gefegentwurf vom 


Jahre 1882 ergiebt, früher die Anſchauungen der geſammten libe⸗ 
ralen Partei waren, und zwiſchen den Anſchauungen der Regierung. 
In der regierungsfreundlichen Preſſe zeigt man ſehr wenig Neigung, 
dieſen Gegenſatz fachlich zu discutiren; man behilft ſich, ſobald in der 
freiſinnigen Preſſe ihr principieller Standpunkt klar gelegt wird, mit dem 
wohlfelſen Spott, das fei das alte Mancheſterthum. Daß dieſer Spott 
nicht immer gerechtfertigt iſt, hat ih in der legten Reichstags ſeſſton 
recht lar herausgeſtellt. Bei dem Geſetzentwurf über die Unfalls⸗ 
verſicherung im emerze ſtellte der Abgeorgnete Dr. Barth die 
alte freifinnige Forderung auf, man möge zu dem Deckungsverfahren 
übergehen. Der Miniſter von Bötticher glaubte in der erſten Leſung 
dieſe Forderung mit e Scherzen bei Seite ſchieben zu können. 
In der Commiſſton aber wurde die freiſinnige Anſchauung mit fo 
triftigen Gründen vertreten, daß alle Parteien und ſchließlich auch 
die Regierung ſelbſt ſich der Berechtigung derſelben nicht zu verſchließen 
vermochte, und ſo hat die freiſinnige Partei in einer Verſammlung, 
in welcher fie ſich in einer anſcheinend hoffnungsloſen Minorität ber 
fand, durch dad. Gewicht ihrer Gründe einen nicht zu unterſchätzenden 
teg errungen. f 

Wir verkennen gar nicht, daß der von der Regierung einge⸗ 
ſchlagene Weg der Gefepgebung in der erſten Zeit ſchneller zum 
Ziele führt. Aber er führt auch ſchneller zum Stillſtande, währen 
der von der freiſinnigen Partet empfohlene Weg der Weg eines zwar 
langſamen. dafür aber ununterbrochenen Fortſchritts iſt. 


Was die Krankenkaſſen anbelangt, fo hätte es unſeren Wünſchen]! 


entsprochen, die Laſt der Krankengelder ausſchlleßlich auf die Schultern 
der arbeitenden Klaſſen zu legen. Die eden iR ln 
rundſatze nach zwei Seiten hin abgewichen. Sie hat einerſeits die 
Arbeitgeber zur Laſt dieſer Beiträge mit herangezogen, für alle Kaſſen 
mit Ausnahmen der freiwilligen Hilfskaſſen. Andererſeits hat fie die 
antenkaſſen mit einer Laſt belegt, von welcher fie hätten freigehalten 
werden ſollen; fie müffen für alle Unfälle aufkommen, die nur eine 
rzere Krankheit und Arbeitsunfähigkeit im Gefolge haben. Indem 
nun die freiwilligen Hilfskaſſen von dieſer Laſt mit betroffen werden, 
obwohl ſie an dem erſteren Vortheil keinen Anthell haben, befinden 
fe ſich den übrigen Krankenkaſſen gegenüber in einem ſolchen Nach⸗ 
Su ua a el na, Da I Sc 
adur willigen öfaffen eine 

Art von W erhöht, daß gegen die freiwilligen Hilfskaſſ 
gehören, werden aufgefordert, ſich einer anderen Krankenkaſſe anzu⸗ 
ſchließen, mit der richtigen oder unrichtigen Motivirung, daß den 
Statuten jener Hilfskaſſe irgend ein — niemals näher bezeichneter 
— Mangel anhafte, der fie untüchtig mache, die geſetzlichen Zwecke 
1 erfüllen. Da nun ein Arbeiter nicht leicht die Mittel hat, die 
ebene an der Ole g e und Lat Din Kur 
{ e e auszuſche erichtig ein Angri 
auf den Beſtand der Hilfskaſſe en en en 


Wenn der Erfolg eintreten follte, daß die freien Hilfskaſſen ver⸗ 


. 6 5 155 9 . 2 wenn eine der wenigen 
eleitigt würde, in denen ſich die Vereinsthätigkeit der 
theiter noch bewähren hätig 


kann, jo würden wir darin eine weſentliche 
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Krieg eröffnet iſt. Die Arbeiter, die denselben an: die allerſchlimmſte Feindin der Kirche. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Schädigung für unſere ganze Cultur erblicken. Denn nach unſerer 
Auffaſſung liegt es im allgemeinen Intereſſe, daß die Arbeiter in 
ihren geſetzlich erlaubten Vereinen es lernen, zu verwalten und von 
ihren politiſchen Rechten einen angemeſſenen Gebrauch zu machen. 

1 CCĩ UU. CRREIEN AOTET ERIITTER IT TITELN AT ET TERATEEEN ET TEE ER 


Deutſchland. 

O Berlin, 31. Juli. [Italien bei Depretis' Tode.] 
Wiederum iſt einer jener Männer aus der Zeitlichkeit geſchieden, denen 
Italien ſeine Einheit und ſeine Größe verdankt. Einer der Kampf⸗ 
genoſſen Garibaldi's, des großen Patrioten, welchen alle Italiener, 
welcher Partei fie angehören mögen, wie einen Heiligen verehren, 
der ehemalige Leiter der Geſchicke von Sicilien unter der Herrſchaft 
von Garibaldi, iſt Depretis, der letzte Miniſterpräſident, geſtorben. 
Schon bei Lebzeiten iſt von Depretis geſagt worden, er gleiche 
Don Diego, und wie man den Cid nach ſeinem Tode auf 
das Pferd gebunden und in die Schlacht geführt babe, jo werde 
man die Leiche von Depretis auf den Miniſterſeſſel im Parlamente 
binden müſſen. Denn er wie wenige war geeignet, die Parteien von 
der Redlichkeit feiner Abſichten zu überzeugen, perſönliche Empfindlich⸗ 
keiten zurückzudrängen und, wie er fremde Ueberzeugung achtete, auch 
bei politiſchen Gegnern Achtung zu ernten. Dieſe Eigenſchaften ſind 
nirgends erſpießlicher als in dem modernen Stalten, welches ſeit dem 
Tode von Cavour von der leidigſten Parteiſucht zerklüftet wurde. 
Depretis hat eine neue Gruppirung der Parteien angebahnt, 
welche eine ſtetige Entwickelung der Zukunft verbürgt. Es 
war ein Act der Kühnheit und doch der Selbſtentſagung, daß 
Depretis einen Mann wie Crispi in das Cabinet berief, da er wußte, 
daß Crispi ihn ſelbſt an Energie des Willens wie an politiſchem 
Talent überrage. Ohne Zweifel wird nunmehr, nachdem das Cabinet, 
ſeines Hauptes beraubt, ſeine Entlaſſung eingereicht hat, Crispi die Nach⸗ 
folge von Depretis antreten. Es giebt keinen würdigeren Erben. Denn 
Crispi, der bei dem jüngſten Eintritt in die Regierung manchem Mißtrauen 
gerade in Deutſchland begegnete, hat ſich ſchnell jene Anerkennung wieder er⸗ 
rungen, welche ihm bei ſeiner Reiſe durch Deutſchland einſt zu Theil 
wurde. Er iſt ein aufrichtiger Freund deutſcher Cultur; er iſt ein 
begeiſterter Anhänger des Bündniſſes mit den mitteleuropäiſchen Groß⸗ 
machten. Noch vor wenigen Wochen hat er im Parlament England 
den Verbündeten Italiens genannt und die gehäſſigſten Ausfälle der 
franzöfiichen Preſſe gegen ſich heraufbeſchworen. Auch Crispi gehört 
zu den einſtigen Genoſſen und Mitarbeitern von Garibaldi. Er 
nimmt unter den ſelbſtſtändigen Politikern des gegenwärtigen Italiens 
ohne Rivalität den erſten Rang ein. Auch ohne den Tod ſeines 
gefeierten Collegen wäre er zur Würde des Miniſterpräſidenten in 
kurzer Zeit emporgeſtiegen. Denn Depretis hatte ein Anrecht auf ein 
Otium cum dignitate. Jetzt iſt Crispi früher am Ziele, als ge: 
hofft, Depretis früher, als gefürchtet. 76 Jahre alt, ſteigt Agoſtino 
Depretis in die Gruft, ein Kämpfer mit dem Schwert, mit der 
Feder, mit dem Worte, und an ſeinem Grabe trauern die Söhne 
Italien 
aber kann bei dem Tode ſeines leitenden Staatsmannes beruhigt in 
die Zukunft blicken; es iſt national gefeſtigt, wirthſchaftlich gehoben, 
militäriſch bedeutend, iſt mit Deutſchland, Oeſterreich und England 
verbündet, ſeine Stimme hat Gewicht im europäiſchen Concert und 
da Depretis die Augen ſchloß, konnte er ſich befriedigt ſagen, daß er 
zu dieſem Ergebniß nach ſeinem Theile kräftig beigetragen. 

* Berlin, 1. Aug. [Tages⸗Chronik.] Die Kreuzz. beſtreitet 
die vom „D. T.“ zuerſt gebrachte Nachricht, daß die Vorlage, be⸗ 
treffend die Alters- und Invaliditätsverſicherung der Arbeiter vor etwa 
drei Wochen an die Bundesregierungen gelangt ſei. Den letzteren 
ſei bisher noch kein Material über dieſe Frage übermittelt worden. 
Auch ſei bisher noch kein vollſtändiger Entwurf im Reichsamt des 
Innern aufgeſtellt worden, ſondern, wie bei allen früheren Arbeiter: 
verſicherungsvorlagen, nur Grundzüge, welche bis jetzt noch dem 
Reichskanzler vorliegen. Die Ausarbeitung eines vollſtändigen Ent⸗ 
wurfes erfolge erſt nach den Aeußerungen der Landesregierungen. 

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Rom: Es iſt in 
letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß Deutſche, welche ſich vor⸗ 
übergehend in Italien aufhielten, in unangenehme Lagen gekommen 
find, weil fie ſich im Beſitz eines Revolvers haben antreffen 
laſſen. Es wird deshalb gut fein, das reiſende Publikum darauf auf: 
merkſam zu machen, daß nach dem italieniſchen Strafgeſetzbuch das 
unerlaubte Tragen von Waffen mit einer Gefängnißſtrafe von drei 


d Monaten bis zu einem Jahre bedroht iſt, und daß nach einem neuer⸗ 


dings veröffentlichten Erlaß des italieniſchen Miniſters des Innern 
die von den Behörden ertheilte Erlaubniß zum Tragen von Waffen 
die Berechtigung zur Führung eines Revolvers nicht in ſich ſchließt. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird officids aus Berlin geſchrieben: 
„Daß es unmöglich iſt, vom Standpunkt des anerkannten Rechtes 
päpſtliche Noten, welche die Einverleibung des Kirchenſtaates ins 
Königreich Italien einen Raub nennen und die Rückgängigmachung 
derſelben fordern, diplomatiſch zu behandeln, iſt ſo einleuchtend, 
daß man keine großen Worte darüber zu machen braucht. Ultra- 
montane Zeitungen halten unſeren diesbezüglichen kurzen Andeutungen 
die Erklärungen era ih daß der Papſt ja nicht für ſich, ſondern im 
Intereſſe der Freiheit und Würde derskatholiſchen Kirche das weltliche 
Beſitzthum verlange. Damit iſt nicht bewieſen. Kein Menſch, auch 
kein Katholik, iſt zu glauben verpflichtet, daß die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes der Kirche unentbehrlich oder auch nur förderlich ſei. Die 
Mehrzahl der Männer, die ſich eine genauere Kenn'niß der Geſchichte 
der Kirche angeeignet haben, halten ſogar die weltliche Herrſchaft für 
Wie wenig aber vollends ein 
Kleinſtaat, mitten in einen großen Staat eingeſchoben, im Ernſte un⸗ 
abhängig und frei gedacht werden kann, das hat gerade der verfloſſene 
Kirchenſtaat gezeigt, der nach den Launen der fremden Bajonetie, die 
ihn ſchützten, handeln mußte, ſonach in Wahrheit niemals frei geweſen 
iſt, jedenfalls weniger fret als der jetzige päpstliche Stuhl. Die ganze 
Frage wird in kurzer Zeit — wahrſcheinlich allerdings auch nur für 
kurze Zeit — von der politiſchen Tagesordnung wieder abgeſetzt wer⸗ 
den, da ſie keine Handhabe zu diplomatiſcher Behandlung gewähtt.“ 
[Zur Wahl der Aerztekammer Berlin⸗ Brandenburg.] Der 
Geſammtvorſtand der „Berliner Medieiniſchen Geſellſchaft“ hat in feiner 
Sitzung am 27. Juli den Beſchluß gefaßt, die Wahlangelegenheit bis nach 
den Sommerferien zu vertagen und dann von Neuem mit den beiden 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 


ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
den übrigen 2 75 — — 


tn 2. Hugul 1887. 


Dinstag, 
Vorſtänden, dem Centralausſchuß der „Berliner Aerztevereine“ und dem 
Vorſtand des „Rechtsſchutzvereins Berliner Aerzte“, in Verbindung zu 
treten, um, wenn irgend möglich, doch noch eine Einigung über die Wahl⸗ 
angelegenheit herbeizuführen. 

[Wucheriſche Darlehen an Studirende.] In der „Kölniſchen 
Zeitung“ leſen wir: Es iſt eine bekannte Thatſache, daß nach wie vor 
zahlreiche Studirende 1. der beſtehenden Wuchergeſetze gewiſſenloſen 


Geldverleihern zum Opftr fallen. Weniger bekannt dürfte es ſein, in 
welch' raffinirter Weiſe die Darleiher ihre Opfer auszuwählen und aus⸗ 
zubeuten verſtehen. In jüngfter Zeit wird von außerdeutſchen „Geſchäfts⸗ 
leuten“ dieſer Zweig ganz offenkundig betrieben. Namentlich gegen 
Schluß des Semeſters gelangen lithographirte Rundſchreiben maſſenhaft 
in den einzelnen Univerfitäten an, meiſt an die beſſer geſtellten Studenten 
gerichtet, die man mit beſonderer Spürfähigkeit herauszufinden verſteht. 
Eines dieſer Rundſchreiben, deſſen Original uns vorliegt, lautet: „Hugo 
Philipp, Nyon, Suiſſe. Nyon, Datum des Poſtſtempels. Ew. Wohl⸗ 
geboren! Die Studirenden erhalten Darlehen je nach Uebereinkunft; 
wenn Ew. Wohlgeboren darauf reflectiren, wende man ſich vertrauensvoll 
an Unterzeichneten und verlange die Bedingungsliſte bezw. Fragebogen 
unter Beifügung von 1 M. in deutſchen 10 Pf.⸗Briefmarken. Hoch⸗ 
achtungsvoll Hugo Philipp. Porto nach der Schweiz koſtet 20 Pf. für 
15 Gramm.“ Ein uns bekannter Herr, deſſen Sohn mit einem derartigen 
Rundſchreiben beglückt worden war, beſchloß, dem Anerbieten ſcheinbar 
näherzutreten und ſandte eine Mark in Briefmarken ein. Ihm wurde 
darauf von dem ſchweizer Wucherer, der den Darlehnſuchenden für den 
ſtudirenden Sohn hielt, zunächſt der Fragebogen zugeſandt. Dieſer, gleich⸗ 
falls lithographirt, lautet: „1) Name? 2) Vorname? 3) Geboren wann 
und wo? 4) Was ſtudiren Sie? 5) In welchem Semeſter find Ste? 
6) Wo haben Sie früher ſtudirt? 7) a. Bei welcher Verbindung ſind Sie? 
b. Bei welcher Burſchenſchaft find Sie? e. Bei welchem Corps ſind Sie? 
8) Wo waren Sie früher activ? 9) Wie viel Monatswechſel haben Sie? 
10) Was iſt Ihr Vater und wo wohnt er? 11) Oder Ihre Verwandte? 
12) Wie hoch wünſchen Sie Darlehen? 13) Bei welchem Regiment haben 
Sie gedient? Bitte, genau auszufüllen in den angegebenen Rubriken und 
verſchloſſen in einem Brief zurückzuſenden und mit 20 Pf. zu frankiren. 
Hochachtungsvoll Hugo Philipp.“ Da es unſerem Gewährsmann darum 
zu thun war, die Bedingungen zu erfahren, ſo wandte er ſich nochmals, 
ohne den Fragebogen zurückzuſenden, mit der Bitte um Angabe der Be⸗ 
dingungen an den Darleiher. Nach einigen Tagen wurden dieſelben in 
einem Originalbriefe mitgetheilt, der uns vorliegt. In demſelben heizt 
es, daß die Bedingungen ſind: „1) Gegen Ausſtellung eines Ehrenſcheines. 
2) Zur Sicherheit noch ein Primawechſel, 5 Für je 20 M. drei Mark 
Proviſion pro Monat.“ Auf der Rückſeite findet ſich eine genaue Vor⸗ 
ſchrift für den auszuſtellenden Wechſel und für den Ehrenſchein. Der zu 
acceptirende Wechſel lautet auf 28,75 Fr. (für darzuleihende 20 M.), zahl⸗ 
bar nach einem Monat. Der auszuſtellende Ehrenſchein lautet: „Ich 
Endesunterzeichneter verpflichte mich, den von mir acceptirten Wechſel vom 
(folgt das Datum), zahlbar am (folgt das Datum nach Verlauf eines 
Monats), pünktlich einzulöſen.“ (Unterſchrift.) Da der oben erwähnte 
Menſchenfreund für jede 20 M. eine monatliche „Proviſion“ von 3 M. 
beanſprucht, ſo macht dies für das Jahr 180 Procent! Wir brauchen 
unſererſeits wohl nichts weiter hinzuzufügen, hoffen aber, daß man an 
maßgebender Stelle in Erwägung zieht, wie einem ſolchen ſchamloſen 
Treiben ein Ende gemacht werden kann. 


[Die Benutzung eines Retourbillets von 
dritten Perſon, ] welche daſſelbe nicht an der Billetkaſſe gelöſt hat, iſt 
bekanntlich ſtrafbar. Um jo größeres Intereſſe verdient eine Gerichts ver⸗ 
handlung, welche mit der Freiſprechung der Angeklagten endete. Die 
Verhandlung richtete ſich gegen ein junges Mädchen aus Lütgendortmund, 
welches täglich zwiſchen Marten und Dortmund in Geſchäften hin⸗ und 
zurückgefahren iſt. Eine Bekannte gab dem Mädchen bei einer dieſer 
Fahrten ein für die Rückfahrt nicht ausgenutzles Billet zweiter Klaſſe, doch 
zog die Beſchenkte es in ihrer Beſcheidenheit vor, wie jonft dritter Klaſſe 
zu fahren. Dieſer Umſtand bewog den gerade im Zuge befindlichen Reviſor 
zu der Frage, wann das Mädchen die Karte gekauft habe. Offenherzig 
und nichts Böſes ahnend, erzählte das Kind den Hergang der Sache, die 
der Beamte ſodann zur Anzeige brachte. Das Mädchen ſtand vor dem 
Schöffengericht, des Betruges angeklagt. Schluchzend in der Vorahnung, 
doch unbewußt etwas Unrechtes gethan zu haben, war ſie auch hier wieder 
voll geſtändig, und der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte mit 
Rückſicht auf die beſonderen Umſtände nur eine Geldſtrafe von 3 M. Das 
Gericht ſprach die Angeklagte aber frei, weil ihr das Bewußtſein der 
Strafbarkeit der Handlung gefehlt habe. 


[Die Marunge'ſche Mordſache] hat vor dem hieſigen Land⸗ 


gericht Ul noch ein intereſſantes Nachſpiel gehabt, welches demnächſt auch 
das Kammergericht beſchäftigen wird. Der Maurer Marunge, Eigen⸗ 
thümer eines zu Charlottenburg belegenen Grundſtückes, wurde bekanntlich 
längere Zeit vermißt — man behauptete, er habe ſich eheliger Zwiſtigkeiten 
wegen auf und davon gemacht oder ſich irgendwo das Leben genommen 
— ſpäter aber ſein Leichnam im Keller des Hauſes vergraben aufgefun⸗ 
den. Mangels eines Teſtamentes mußte die geſetzliche („Inteſtat“⸗) Erb⸗ 
folge eintreten. Die Wittwe Marunge und ihre fünf Kinder erhielten auf 
ihren Antrag eine Erbbeſcheinigung vom Gericht und wurden auf Grund 
derſelben als Eigenthümer des Nachlaßgrundſtückes eingetragen. In⸗ 
zwiſchen erfolgte nun aber die Verurtheilung der Wittwe Marunge und 
ihres Sohnes Albert wegen Mordes 1 Todesſtrafe, welche im Wege der 
Begnadigung in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde. Der 
Juſtizfiscus erwirkte nach Rechtskraft des Strafurtheils die Eintra⸗ 
gung einer Hypothek von etwa 12000 Mark wegen der entſtandenen 
Unter ſuchungs⸗ und künftigen Verpflegungs⸗Koſten; die am 

Morde unbetheiligten vier Kinder hingegen erſtritten ein obſiegendes Er⸗ 
kenntniß gegen das Mörderpaar, durch welches dieſem die Erb berechtigung 
abgeſprochen wurde auf Grund des § 35 J 3 A. L.⸗R.: aus unerlaubten 
Handlungen (bier: Ermordung des Erblaſſers) überkömmt der Han⸗ 

delnde zwar Verbindlichkeiten, aber keine Rechte. (Der teſtamen⸗ 
tariſche Erbe, der den Tod des Teſtators durch Vorſatz oder grobes 
Verſehen verurſacht hat, wird ſchon nach § 599 1. 12 A. L.⸗R. ſeines Erd: 
rechts verluſtig; das Reichsgericht hat aber dieſen Grundſatz auch auf den 
geſetzlichen Erben angewendet — Entſch. vom 25./6. 1883). Auf Grund 
dieſes Urtheils wurde das Marunge'ſche Mörderpaar denn auch im Grund: 
buche gelöſcht und die vier Kinder wurden als alleinige Eigenthümer ein⸗ 

etragen. Wie nach früherem, jo kann auch nach jetzigem Recht ($ 9 des 

igenth.⸗Erwerbs⸗Geſetzes vom 5. Mai 1872) jede Eintragung im Grund⸗ 
buche angefochten und diejenigen Rechte wieder gelöſcht werden, welche 
ein Dritter in der Zwiſchenzeit unentgeltlich und im böſen Glauben 
(mala fide) erwerben hat. Unentgeltlichkeit zwar lag hier nicht vor, denn 
es war auf die 12000 Mark abgeſehen, Fiscus befand ſich aber inſofern 
in mala fide, als er zur Zeit der Eintragung der Hypothek wußte, 
daß die beiden Marunge „ des Erblaſſers rechtskräftig 
verurtheilt worden, daher nicht erbberechtigt und mithin fälſchlich 
als Miteigenthümer des Nachlaßgrundſtückes eingetragen waren. Mit 
ihrer daraufhin gegen Fiscus erhobenen Klage ſind die wahren Erben und 
Eigenthümer auch dur e Der Beklagte hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
meldet, jetzt zuletzt noch Berufung gegen das Urtheil des Landgerichts II 
Berlin, eingelegt. 0 

* Berlin, 1. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Gegenwärti 

beſchäftigt man ſich in Berliner Architektenkreiſen mit a für die Ent 
wickelung Berlins ee wichtigen großartigen Projecte, welches 
die Verlängerung der Leipziger Straße zum Gegenſtande haben 
ſoll. Dem Vernehmen nach hat eine Baufirma von hervorragendem Rufe 
es unternommen, Pläne aufzuftellen, wonach die Leipziger Straße an ihrer 
Weſtſeite über den Potsdamer Platz hinweg bis zum Kurfürſtendamm in 
gerader Linie verlängert werden ſoll, ſo daß alsdann eine Prachtſtraße 
von einer ſonſt wohl nirgends vorhandenen Ausdehnung geſchaffen würde. 
Der Gedanke, die Leipziger Straße bis in das Herz des Grunewalds 
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binein zu verlängern, befindet ſich zunächſt noch in dem Stadium! ſolchen nicht verpflichtet, da ſeitens der Offiziere des „Sultan“ keine habe er dem General erklärt, er glaube, daß Aehnliches nicht wieder 
Fahrläſſigkeit vorliege. 
antwortlich“, replicirte das franzöſiſche Auswärtige Amt. 
engliſchen Kriegsſchiffe fo ſchlechte Materialien haben, wie der „Sultan“, degen, der dem General überreicht werden ſoll, geſammelt, und damit 
deſſen Ankerkette bei ruhigem Wetter reißt, könne die engliſche Ne: die clericalen Deputirten die Mißſtimmung der Offiziere erſt recht er⸗ 
gierung unmöglich ſich mit der Ausrede der force majeure bei kennen, veröffentlicht heute die belgiſche Militärzeitung einen unerhört 
dieſem Unglücksfalle retten.“ 
rung abermals ablehnend geantwortet und den Capitän des „Sultan“, des Vaterlandes den erbärmlichſten Parteirückſichten geopfert hat“. 
King, als verantwortlich bezeichnet; auch hat fie den Vorſchlag der Zur Probe der Erbitterung der Armeekreiſe leſe man nur den An⸗ 
franzöſiſchen Regierung, den Fall einer befreundeten Regierung zur fang dieſes ſentationellen Artikels: „Iſt Belgien werth in der euro⸗ 
Schlichtung zu unterbreiten, a limine abgewieſen. 
Schiffsgeſellſchaft wird demzufolge den Capitän King vor den eng⸗ antwortende Frage und die Kammer hat durch ihr Votum „Nein!“ 
liſchen Gerichten zur Verantwortung ziehen. 
engliſche Admiralität bei dieſen Gerichtsverhandlungen kaum ernten. im Herzen ſagen wir: „Das Vaterland iſt in Trauer! Unglückliches 


finanzieller Erwägungen da bier ganz außerordentliche Mittel erforderlich 
ſein würden. 

* Kiel. [Der Mord in der Friedensſtraße.] Als der Mörder 
der Wittwe Wüpper iſt, wie die „Kieler Zig.“ meldet, der Seemann 
Dunkelmann ermittelt worden. Derſelbe iſt nach London abgereist, bevor 
feive Verhaftung ausgeführt werden konnte. Es wird in London nach 
ihm recherchirt. Die bei der Affaire mitbetheiligte Ehlert iſt bereits in 
Kopenhagen verhaftet worden und zugleich auch die Braut des Dunkel⸗ 
mann, Namens Hanſen, welche ſich mehrere Wochen hier aufgebalten und 
mit der Ehlert von hier abgereiſt war. Der Mörder der Wüpper, der 
Seemann Dunkelmann, hat ſich ca. 5 bis 6 Wochen in hieſiger Stadt 
aufgehalten. Er wollte hier ein Biergeſchäft beginnen und iſt durch den 
Ankauf einer Biermaſchine, welche die Wipper beſaß, mit derſelben bekannt 
1 Der Mörder hat Geld bei der Wüpper geſucht, zu welcher 

nnahme die Wüpper ſelbſt die Veranlaſſung gegeben hat, da fie ihren 
Liebhabern ſtets erzählt, daß fie Hunderttauſende im Beſitz habe und der⸗ 


2 W A ccc / RER TC — — raue 8 
e FR Due: ar Inx? N N e 7 . N ET RE TE Tor — n 


„Eben darum iſt die engliſche Regierung ver: vorkommen werde. So ſchloß der Miniſter unter lautem Lachen der 
„Wenn die! Linken. Inzwiſchen wird ſchon in der Bürgergarde für einen Ehren⸗ 


Darauf nun hat die engliſche Regie- heftigen Artikel gegen die Kammer⸗Rechte, „die die heiligſten Intereſſen 


Die franzöſiſche päiſchen Familie geehrt und geachtet zu leben? Das war die zu be⸗ 


Das wird das Ausland begreifen. Mit Verzweiflung 


Großen Ruhm wird die geantwortet. 


jenige ihr Erbe werde, der ſie heirathe. Bel 9 i en Belgien!“ Die Clericalen haben alſo die ganze Armee und die 
„ Köln, 30. Juli. [Zur Freilegung des Domes.] In der letzten a. Brüſſel, 27. Juli. [Ein neues Arbeitergeſet in der intelligenten Kreiſe des Landes gegen ſich. \ 


geheimen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums machte der Oberbürger: 
meiſter Mittheilung von einem Erlaß des Cultusminiſteriums zu weiteren 
Erwerbungen zur Freilegung des Domes. Der Oberbürgermeiſter machte, 
nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“, das Collegium damit bekannt, daß 
in Folge eines Erlaſſes des Cultusminiſteriums vom 13. Juli (welcher 
auf Veranlaſſung einer allerböchſten Cabinelsordre ergangen ſei) am 18ten 
Juli der Reſt des Grundſtücks der Erben Selig für den Central⸗Dombau⸗ 
v unter ſeiner Mitwirkung erworben ſei. Er habe dem Collegium 
davon nicht früher Mittheilung machen können, da erſt kurz vor dem Ber: 
kaufstermine der Erlaß des Miniſters zu ſeiner Kenntniß gelangt ſei. 
erſuchte ferner um die Ermächtigung zur Erwerbung der Häuſer Nr. 7, 9, 
II, 13, 15 und 17 am Hof, deren Erwerbspreis etwa 600000 M. betrage 
und wozu die Mittel aus den zuletzt bewilligten Dombau⸗Prämiencollecten 
vorhanden ſeien. Die Cabinetsordre, welche dieſe letzten Prämiencollecten 
bewilligt habe, ſei lediglich im Hinblick auf das Stübben'ſche Project, 
alſo die weitere Freilegung des Domes nach Süden hin, er⸗ 
gengen: Eine Entſcheidung über die weitere Freilegung der Weſtportale, 
er Thürme (alſo der ſogenannten Kaiſerſtraße) bleibe damit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſondern noch vorbehalten. Der Allerhöchſte Entſcheid übe 
die Durchführung des Stübben'ſchen Projects jet weit eher ergangen, als 
das Project der Kaiſerſtraße in die Oeffentlichkeit trat. Nach einer län⸗ 
geren Erörterung, worin auch betont wurde, daß ſeiner Zeit dem Projecte 
der Kaiſerſtraße vielfach auch ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung 
der Vorzug gegeben worden, ertheilte das Collegium dem Oberbürger⸗ 
meiſter die Ermächtigung zur Erwerbung der obenbezeichneten Häuſer 
aus den Mitteln des Dombauvereins. Dieſe Erwerbungen gehen in das 
Eigenthum der Stadt Köln über. Daher und weil der Dombauverein 
nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt, iſt die Mitwirkung des 
Oberbürgermeiſters bei Vollziehung des Erwerbungsactes nöthig. Bei 
dieſen Erwerbungen iſt der Vorbebalt gemacht, daß die Stadt die Terrains 
niemals bebauen darf. Es fehlen alſo zur Ausführung der Stübben⸗ 
ſchen Freilegung des Domes nach Süden hin die Erwerbung der Hacht 
und des Domhotels. Hoffentlich gelingt es auch, dieſe bald zu erwerben, 
und kommt nicht nur dieſe Freilegung, ſondern auch noch das Project der 
Kaiſerſtraße zur Verwirklichung. 


Frankreich. 
s. Paris, 28. Juli. [Der Schiffbruch der „Ville 
de Victoria“ und England.] Es erregt hier großen 
Unwillen, daß die engliſche Regierung es abgelehnt hat, auf die 
Schadenerſatzreclamationen einzugehen, die von der franzöoͤſiſchen 
Regierung wegen des Niederbohrers: des Handelsfahrzeuges 
der Geſellſchaft Charveurs Réunis „Ville de Victoria“ durch 
das engliſche Kriegsſchiff „Sultan“ im Hafen von Liſſabon erhoben 
wurden. Dieſer Schiffbruch, bei dem außer großen materiellen Ver⸗ 
luſten 31 Menſchen ums Leben kamen, wurde dadurch veranlaßt, daß 
die Ankerkette des „Sultan“ bei völlig ruhigem Wetter im Liſſaboner 
Hafen riß und das ſomit freigewordene Schiff die „Ville de Vietoria“, 
welche ebendaſelbſt vor Anker lag, in den Grund bohrte. Auf die 
erſte Reclamation Frankreichs auf einen Schadenerſatz von 5 bis 


Kammer. 
Armee und die Kammer- Rechte.] 
beiterfrage iſt endlich ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. 0 u 
Der Führer der Liberalen, der Deputirte Fröre:-Orban, darf ſich Maia am 3. März d. J. von einer Volksmenge ermordet worden. Der 


— Interpellation Vanderſmiſſen. — Die 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
In der belgiſchen Ar⸗ 


* Wie dem „Hongkong Telegraph“ zu entnehmen iſt, iſt der portugie⸗ 
ſiſche Gouverneur von Timor (kleine Sunda⸗Inſeln) Senor Alfredo 


5 A 85 Secretär Feweira hatte einen kleinen „König“, einen Vaſallen Portugals 
eines ſeltenen Erfolges rühmen. Sein Geſetz, das Arbeits- und In⸗ mißbandelt und verhaftet, als derſelbe um die Freilaſſung zweier einge⸗ 
duſtrieräthe für ganz Belgien einführt, iſt von der Deputirtenkammer borenen Bootsleute bat. Der „König“ wurde zwar ſpäter wieder freige⸗ 
einſtimmig in einer Sitzung angenommen worden. Das tft für die laſſen, allein die Bevölkerung des ganzen Diftrictö verlangte Genugthuung 


3 vom Gouverneur, welche diefer jedoch in brutaler Weiſe verweigerte. Als 
belgiſche Kammer ein ſeltenes Ereigniß und dazu geht das Gefeh dann der Gouverneur, nachdem er wiederholt die Klagefübrenden zu ck⸗ 


noch von liberaler Seite aus und wird durch eine überwältigende gewieſen hatte, ſich auf den Weg nach Dilly begab, wurde er von einer 


clericale Mehrheit angenommen. Der Finanzminister, über dieſen wüthenden Menge umringt, und trotzdem er aus ſeinem Revolver Schüſſe 
Erfolg nicht wenig verdrießlich, wollte zwar die Regierungsanträge abgab, von der mit Speeren und Steinen bewaffneten Menge ermordet; 
durchſetzen, hatte aber damit keinen Erfolg. Herr Frere ſelbſt be: ſein Leichnam wurde alsdann in einen Teich geworfen. Der Secretär : 
gründete in einer muſterhaften Rede den wichtigen Zweck feines Ge: eng fo lange im Mifftonshaufe, bis er die Colonie ver— 5 
ſetzes. Bisher hätten die Arbeiter alle ihnen zu Gebote DEE 2 

geſetzlichen Mittel dazu gebraucht, um den Kampf gegen das Capital 5 5 

zu beginnen; ſie hätten berechtigte Kampfmittel, wie Widerſtandskaſſen, Provinzial-Zeitung. 

Sondicate geſchaffen, um ihre Lage durch Verminderung der Arbeits⸗ 

zeit und Erhöhung des Lohnes zu beſſern. So ſeien ſie dazu ge⸗ Breslau, 1. Auguſt. 6 
kommen, den Arbeitgeber als Feind zu betrachten; durch den Anſchein Der Unterrichts⸗Miniſter hat, wie uns mitgetheilt wird, 
etäuſcht, glaubten fie, daß es von ihm abhängt, jede Forderung zu neuerdings beſtimmt, daß die Seitens der Miniſter des Innern und 
bewilligen und jede Weigerung gelte als Act der Feindſeligkeit, daher der Finanzen im vergangenen Jahre getroffenen Feſtſetzungen wegen 
die furchtbaren Arbeitseinſtellungen. Da ſchließlich die Arbeiter er: | Fortgewährung des Civildienſteinkommens an außeretats⸗ 
kannten, daß mit der Gewalt allein nichts auszurichten ſei, fo ſuchten mäßige Beamte während ihrer Einberufung zu den gewohnlichen 
fie nach dem Kampfe durch Vermittelungs⸗Bureaus einen Ausgleich militäriſchen Friedens⸗Uebungen künftig auch auf die wiſſenſchaft⸗ 
zu erhalten. Sein Geſetz ſolle dieſen Kampf zu vermeiden ſuchen. lichen Hilfslehrer an höheren Lehranſtalten in Anwendung zu 
Patrone und Arbeiter ſollen ſich vor jedem Kampfe über ihre ge: bringen find. Es ſoll jedoch thunlichſt für eine koſtenfteie Vertretung 
meinſamen Intereſſen berathen, die Einigung über die ftreitigen dieſer Lehrer Sorge getragen werden. 

Punkte ſuchen und durch ihre ſtändigen gemeinſamen Berathungen den — Ueber die Gehälter der ſtädtiſchen Baubeamten in 
Kampf vermeidbar machen. Sicher werde das Geſetz, jo ſchloß der[ Deutſchland giebt ein Mitarbeiter der „Wochenſchr. für Bauk.“ eine 
Redner, den Kampf zwiſchen Capital und Arbeit mildern. Ueberſicht, welche die 25 angeſehenſten Städte des Deutſchen Reiches 
Der Annahme des Geſetzes folgte die Berathung der Interpella⸗- berückſichtigt.— Aus den betreffenden Tabellen, die ſich auf die Ge⸗ 
ton über die Rede des Generals Vanderſmiſſen. Die allge: hälter der Stadtbauräthe und Oberingenieure, dann auch auf die⸗ 
meine Erwartung, die ſich in der Ueberfüllung der Tribünen, ſelbſt jenigen der Bauinſpecloren, Baumeiſter und Ingenieure beziehen, 
der diplomatiſchen, kundgab, wurde aber getäuſcht. Die Herren wird auch erſichtlich gemacht, welches die Nebeneinnahmen der Tech⸗ 
Clericalen hatten inzwiſchen eingeſehen, daß jene Rede den Gefühlen |niter find bezw. welche Zulagen einzelnen von ihnen gewährt werden. 
des Landes entſprach und die erſehnte Verabſchiedung des Generals Die Gehälter der oberſten ſtädtiſchen Baubeamten bewegen 
nicht zu erhoffen war. Der clericale Deputirte Tack begründete die ſich nach der hier gebotenen Ermittelung zwiſchen 6000 bis 12000 
Interpellation herzlich matt; er ſei überzeugt, daß der General die Mark. Die größten Gehälter zahlen, zum Theil wohl im Hinblick 
Kammer nicht beleidigen wollte, nur der Eifer feiner Ueberzeugungen auf die geſtellten Aufgaben und die große Verantwortlichkeit der 
habe ihn hingeriſſen. Er erwarte die Erklärungen des Kriegs: leitenden Perſönlichkeit, ſowie in Berückſichtigung der Ortspreiſe, die 
miniſters. Derſelbe war auch der Anſicht, daß der General, der die Städte Berlin, Hamburg, Köln und Frankfurt a. M.; die kleinſten 
veröffentlichte Rede als die gehaltene anerkannt, der Kammer nicht zu Dresden, Leipzig, Hannover und Nürnberg. (In Breslau betragen 


nahe treten wollte. Er habe ja nur Bedauern und Hoffnungen die fraglichen Gehälter 7800 reſp. 7500 Mark.) Mitglieder des 
ausgeſprochen. Aber Ort und Zeit ſei ſchlecht gewählt geweſen, das Magiſtrats find (abgeſehen von Bremen und Hamburg) die Stadt 


6 Milltonen erklärte die engliſche Admiralität kurzweg, ſie ſei zu einem 


anlegt. Im Uebrigen ift die natürliche Natur nur der Urquell der 
langen Weile. 

Die Sprache der Botokuden ſoll ſo arm — oder reich ſein, daß 
fie, ſtatt „ſich langweilen“ immer „langweilig fein ſagen muß, es 
fehlt ihr an dem Reflexlvum. Wie finnig iſt nicht der Witz der 
Sprache! Dort der langbeinige Engländer mit den weißen, bei herr 
lichſtem Wetter aufgeſchlagenen Unausſprechlichen, mit dem Hut im 


Unterwegs. 


Seit Paul Lindau den Satz, daß jedes Genre gut ſei, nur nicht 
das langweilige, als Motto auf eine feiner Zeitſchriften geſetzt hat, 
find dieſe Worte von der guten Geſellſchaft unzählige Male wieder: 
holt worden. Nur ſchade, daß es für die Langweile ſo wenig einen 
obiecttoen Maßſtab giebt, wie für die gute Geſellſchaft. Iſt nicht die 
letztere gerade die Welt, in der man ſich langweilt? Und gilt nicht! Rücken und der kurzen Pfeife im Munde, ſpricht nicht jeder Blick, 
von der Langweile das beredte Volkswort: Was des Einen Eule, iſt jeder Schritt Sr. Herrlichtelt: „Ich bin langweilig!“ Hier der lieb: 
des Anderen Nachtigall? Es giebt Leute, welche die Empfindung der liche Damenkranz, der ſelbſt in det duftigen Sommerftiſche die raſſeln⸗ 
langen Weile ſtets haben, wenn ſie allein ſind, und Leute, welche in den Stricknadeln und wohlwollenden Lippen nicht einen Augenblick 
geiſtreicher Geſellſchaft vom Gähnkrampf befallen werden. Der Eine ruhen läßt, macht er nicht der Sprache der Botokuden Ehre? Und 

findet Emil Zola erhaben, der Andere wirft ihn mit einem Achſel⸗ drinnen die jugendliche Schöne, die, um die ſtille Natur zu beleben, 
zucken in den Papierkorb. In denſelben Meiſterſingern, bei denen bei offenem Fenſter ſtundenlang mit zwar etwas mangelhaftem An: 
der einen Dame jeder Nerv zittert, ſchläft ihre Nachbarin wohlgemuth ſchlage der Finger, aber um ſo vollendeterem Aufſchlage der Augen 
ein. Und während dem einen Reiſenden die landſchaftlichen Bilder ſenes „Behüt dich Gott“ ertönen läßt, welches nicht nur alle Himm⸗ 
niemals raſch genug wechſeln, findet der andere nur einen Genuß in liſchen, ſondern auch die kälteſten Granitblöcke erweichen muß, iſt fie 
der Ruhe der Erſcheinungen. Ein Mann wie Fürſt Pückler⸗Muskau nicht ein claſſiſches Paradigma für die botokudiſche Grammatik? Und 
zog ſich, wenn er ſich bei glänzenden Reiſen, rauſchenden Feſten, draußen die Geſellſchaft unter den rauſchenden Foͤhren, die das Alpen⸗ 
ſchoͤnen Frauen, äſthetiſchen Thees genugſam gelangweilt hatte, in die glühen durch Baccarat und Whiſt verſchönt und den Geſang der 
einſame Stille von Cypern zurück, um Geiſt und Sinne wieder zu Sphären durch den Streit über das richtige Zugeben übertönt, um 
laben. Die Badedirectionen bemühen ſich, durch unendliche Mufie, ſich vor langer Weile zu ſchützen, widerlegt ſie den natürlichen Inſtinct 
veneltaniſche Nächte, Réunions, Zigeunerfeſte, Virtuoſen jedes Gefühl] der Sprache eines Naturvolkes? Liebig hat geſagt, daß der Verbrauch 
der Langweile zu verbannen, und fie erwecken dadurch in mancher Bruſt von Seife der Maßſtab der Cultur eines Volkes fei, Andere Forſcher 
jene Sehnſucht nach einem Thal bei armen Hirten, wo man weder wollen wiſſen, daß der richtige Maßſtab die Staatsſchulden, noch an⸗ 
zu ſprechen noch zu hören braucht, ſondern, lang auf dem Rücken dere die Langweile fe. Der uncultivirte Menſch kennt fo wenig die 
liegend, nichts, garnichts thut, als ſich nach Herzensluſt Tage lang lange Weile wie das Podagra; die Frau aus dem Volke, mit dem 
langweilt: das Auge ſieht den Himmel offen, es ſchwelgt das Herz Kind an der Bruſt, fühlt niemals jene intereſſante „Leere“, welche 
in Seligkeit! Dolce far niente! die Untreue rechtfertigt, well ihr Mann ſie nicht „verſteht“ oder nicht 

Iſt es Bildung, iſt es Geſchmack, iſt es Gemüth oder Tempe: | „ausfüllt“. Die Sprachen aller modernen Culturvölker kennen den 
rament, was über die Zugehörigkeit zum genre ennuyeux ent-] Ausdruck Langeweile; die Mexicaner kannten, ehe Cortes ihnen die 
ſcheidet? Durch Rouſſeau kam im vorigen Jahrhundert die Luft an| Segnungen der Bildung brachte, weder die lange Weile, noch die 
der Natur wieder in Mode; man lernte wieder allein fein; man Pocken, noch den Branntwein, und in Nengermanien in Afrita hatte 
betrachtete Berg und Wald, Wieſe und Bach wieder mit offenem bis vor Kurzem die Sprache für dieſe drei Errungenſchaften der Gi: 
Auge ohne Operngucker und man konnte ſich wieder eine Begeiſterung viliſation noch keinen Ausdruck. 
in der Einſamkeit denken ohne die Nachhilfe von vrickelndem Chan: Die Brüder Grimm gingen Stunden lang neben einander her, 
vagner. Heute iſt dieſe Mode längſt überwunden; in der guten ohne ein Wort mit einander zu wechſeln; auf eine Beme ung vom 
Geſellſchaft berrſcht zwar eine gewiſſe angekünſtelte Naturſchwärmerel. Vormittag erfolgte oft am Abend eine Antwort. Und doch hatten 
Aber es iſt nicht faſhionabel, Naturſchͤnheiten zu bewundern, wo ſie niemals das Gefühl der langen Weile. Seltſam, niemals war 
nicht zugleich für die raffinitteſten Zerſtreuungen geforgt if, und es das Wort zutreffender als heute: Zeit iſt Geld, iſt mehr als Geld; 
iſt nicht chic, ein Panorama länger zu betrachten, als der] denn die Entwickelung auf allen Gebieten des Wiſſens und Könnens 
Photograph zur Momentaufnahme benöthigt. Die Natur ift|ift eine fo rapide, daß ihr zu folgen ſchier unmöglich iſt. Ein Ariſto⸗ 
langweilig, wenn fie nicht wenigſtens einem verliebten Stellbihein |teles konnte die ganze Summe des Wiſſens feiner Zeit in ſich 
oder boshafter Mediſance dient; der braune Kuhhirt hat] vereinen. Heute vermag kein Sterblicher die Grenzen der Bildung 

auch gar nichts von der Grazie des Tanzmeiſters, und die imper⸗ zu umſpannen, und ſelbſt der gewaltigſte Polyhiſtor muß bekennen, 
nent gefunden Wangen der Sennerin find nicht einmal mit Poudre] daß unſer Wiſſen Stückwerk iſt, und daß wir höͤchſtens wiſſen, wie 
de riz abgetönt! Nein, man liebe die Natur, aber am beiten auf] wenig wir wiſſen. Und in derſelben Epoche, da der Menſchen geiſt 
dem Bilde oder auf der Bühne. Aber noch beſſer, man liebt ſie empfindet, daß die ihm auf Erden beſchiedene Zeit nur eine Spanne 


flüchtigen Zeitalter find überhaupt alle wahren und ſtarken Gefühle] und Trachten darauf gerichtet, ſich die „Zeit zu vertreiben“, als be⸗ 
verpönt: man ſucht im Gebirge nach dem elektriſchen Licht, aber man] wegte ſich ihr Rad nicht ſchnell genug. Jedermann bedarf auf der 
fürchtet das Gewitter; man will Papageien, aber keine Adler. Von großen Wegſtraße des Lebens der Ruhepunkte, um zurückzublicken, 
* Philemon und Baueis lieſt man auf dem ſchwellenden Divan nach ſſich zu ſammeln und zu neuer Arbeit zu ſtählen; und die Welt, in 
dem Deſeuner, ehe man die Toilette für die Nachmittags⸗Beleuchtun g] der man ſich langweill, iſt dieſem Naturgefege überhoben; fie tändelt 


nicht, ſondern man liebäugelt mit ihr. Denn in unſerem morphium⸗ ift, die ihn zur Selbſibeſchränkung zwingt, iſt der Menſchen Sinnen 


7 ® 
von Genuß zu Genuß — „und im Genuß erfhmadt' ich nach Ber 
gierde“; fie betäubt ſich duich den Kitzel der Vergnügungen, ohne 
ſich die Nichtigkeit ihrer Luſt zu geſtehen; ſie taumelt von Reiz zu 
Reiz wie die Biene von Blume zu Blume, aber nicht wie die Biene 
Honig zu ſammeln, ſondern Gift einzuathmen, und am Ende, wenn 
die Abrechnung erfolgt, was iſt das Ergebniß aller Luſt der guten 
Geſellſchaft? Rechnungen, Unzufriedenheit, Mißpergnügen, Lange⸗ 
welle — „zum Teufel iſt der Spiritus, das Phlegma iſt geblieben!“ 
Plötzlich kommt die Erkenntniß, daß, wie nach dem guten Onkel Bräſig 
die Armuth von der Povertéh, am Ende die Leere von der Hohlheit 
kommt und daß die Botokuden fo Unrecht nicht haben, -wenn fie die 
Langeweile mit der Langwelligkeit zuſammenwerfen. 


Und woher dieſe miſanthropiſchen Betrachtungen, welche faſt an 
das Wort gemahnen, daß die Welt ift vollkommen überall, wo der 
Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual? Je nun, wenn Jemand 
eine Reife thut, fo kann er was erzählen von der Naturſinnigkeit 
und der Langwelle der guten Geſellſchaft. Keine Curmuſtk iſt am ſich 
ſchon ein Verbrechen; aber auch keine Reuntons — das iſt nicht zum 
Aushalten! Und in der That, es läßt ſich der Unmuth der ſanft 
untermalten Augen begreifen, welche nur ſprachloſe Rieſentannen, 
nicht verliebte Gardelleutenants anlächeln ſollen; wozu ſind denn in 
ungeheuerlichen Koffern die Spltzentaillen mitgebracht, welche mehr 
verrathen als verhüllen ſollen? Diamanten, welche niemals das 
Lampenlicht erblicken, ſollen ihren Glanz verlieren. In einem Babe: 
ort inmitten des civiliſtrten Deutſchen Reiches kein Ball, kein Concert, 
wehe, wehe, dreimal wehe! Da iſt das Urtheil im hohen Rath bald 
geſprochen. „Eine unerträgliche Langeweile!“ Die ſchoͤne Natur, 
nun ja, die kann man einen oder zwei Tage genießen; aber am 
dritten Tage, „was gehen mich die grünen Bäume an?“ Da giebt 
es für den verlorenen Tag nur noch eine Arbeit, die ausgiebigſte 
Erörterung der Perſonalien aller Leidensgefährten mit obligaten 
Freundſchaftsdienſten, die Klage über das Menu, die Frage, ob 
Abends ein Gewitter bevorſtehe, der lauernde Empfang der Poſt und 
die heimliche Colportage einer bevorſtehenden Vetlobung. In der 
That, jüngſt hat fi Entſetzliches ereignet; ein junger Mann, blond 
von Locken, herzkrank, aber unbeſcholten, iſt ſeit Langem hinreichend 
verdächtig, erröthend den Spuren einer jungen Maid zu folgen. SIE 
ſie denn jung? Alle Männer ſagen es. Aber die Damen? Je 
nun, fie müſſen eb wohl beſſer wiſſen. „Die jung? Wenigſtens 
über das canoniſche Alter hinaus! Und glauben Sie, daß die Zöpfe 
echt find? — — — „Ein fürchterliches Gewitter hob an; Alles 
drängte ſich in dem weiten Curſaale zuſammen; der Unter⸗ 
ſchied der Parteien, der in keinem Curorte fehlt, ſchien ver⸗ 
wiſcht; ſelbſt der hohe Adel mengte ſich, wie bei Revolutionen, willig 
mi dem geehrten Publikum und machte ſich populär; die älteften 
Damen leerten fteigiebig ihren Schatz der Weisheit und ließen die 
Fenſter ſchließen; die jungen bereiteten ſich auf eine Ohnmacht vor; 
die Kinder brüllten: „Ich will aber kein Gewitter haben; es ſoll 
aber nicht blitzen“, und draußen droͤhnte der Donner in furchtbarem 
Echo von den Felswänden zurück! Da, ein dreifacher Blitz, ein ent⸗ 
ſetzliches Krachen, und die — Thür öffnet ſich, die Verlobten treten 
ein, von der elementaren Gewalt der Natur für ewig geeint. Und 
ſprich, was iſt die Liebe? Zwei Seelen und — ein Gedanke, zweit 
Herzen und ein Schlag? Fahle Bläffe lagerte auf den Wangen * 
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Meter hohen Elffelthurm am Haupteingange der Ausſtellung, von 
dem aus u. a. die Austellung und ein Theil von Paris elektriſch be: 


zur ü 


bauräthe bezw. Oberingenieure in Berlin, Breslau, München, 
Königsberg, Magdeburg, Hannover, Nürnberg, Danzig⸗Chemnitz und 
Stettin. In den meiſten der übrigen Städte hilft man ſich 
dagegen bisher mit der Beſtimmung, daß in Fragen von rein 
techniſcher Natur der betreffende Beamte zur Verhandlung hinzuge⸗ 
zogen werden kann. Hierzu ſagt der Verfaſſer jenes Aufſatzes wohl 
mit Recht: „Das ängſtliche Hüten der Magiftratöcollegien vor dem 
Eintritt des höchſten ſtädtiſchen Technikers mag in früheren Zeiten, 
wo nicht immer die paſſendſten Perfönlichkeiten für die Verwaltung 
zu gewinnen waren, gerechtfertigt geweſen ſein; heute aber, da faſt 
jede größere Stadt akademiſch gebildete Techniker hat, kann es jedem 5 
ſtädtiſchen Gemeinweſen nur zu Gute kommen, wenn feine höͤchſten 
Techniker als vollberechtigte Mitglieder im Magiſtrat Sitz und 
Stimme haben.“ — Die Gehaltſätze der feſtangeſtellten ſtädtiſchen 
Bauinſpectoren, Baumeiſter oder Ingenieure ſchwanken in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten zwiſchen 3000 und 9000 Mark. Die beſſeren 
Sätze zahlen Berlin (6600 bis 7800 M.), Hamburg (7200 Mar), 
Köln (4800 bis 6000 M.), Danzig, Straßburg und Altona (4600 
bis 6000 M.), die niedrigſten Sätze zahlen München, Dresden und 
Stuttgart. (In Breslau bewegen ſich die Gehälter der Stadtbau⸗ 
inſpectoren zwiſchen 4650 und 5700 M. incl. perſönlicher Zulage.) 
Aus den der Haupttafel beigefügten Bemerkungen läßt ſich entneh⸗ 
men, daß in Berlin und Königsberg Fuhrkoſtenentſchaͤdigung gewährt 
wird, daß in Berlin die Stadtbauräthe beſondere Zulagen erhalten, 
während die Bauinſpectoren alle zwei Jahre im Gehalte ſteigen. In 
Hamburg wird dem Oberingenieur eine perſönliche Zulage gewährt; 
in mehreren Städten werden für außerordentliche Bauten beſondere 
Vergütungen zugebilligt. In Altona bezieht der Stadtbaurath 3000 
Mark für amtliche Tarationen. Aus Allem geht hervor, daß die 
ſtädtiſchen Verwaltungen überall beſtrebt ſind, durch höhere Beſol⸗ 
dunger, als fie im Staatsdienſt gewährt werden, moͤglichſt tüchtige 
Kräfte für ihre techniſchen Angelegenheiten zu gewinnen. 


Deutſche Naturforſcher⸗ und e deren in Wiesbaden. 
Die Geſchäftsführung der 60. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte zu Wiesbaden beginnt ſoeben mit der Verſendung der Pro⸗ 
gramme. An ſämmtliche Aerzte Deutſchlands gelangt das Programm 
durch Vermittelung des ärztlichen „Centralanzeigers“. An die Vertreter 
der Naturwiſſenſchaften an Univerſitäten, Polytechniken, landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchulen, Verſuchsſtationen, in der praktiſchen Pharmacie und in 
der Induſtrie wird das Programm unter Streifband verſchickt, ſoweit ſich 
die Adreſſen mit Hilfe der Univerſitätskalender zc. ermitteln laſſen. Nicht 
in allen Fällen wird dies möglich ſein. Diejenigen Intereſſenten, welchen 
etwa das Programm nicht zugehen ſollte, werden deshalb gebeten, ſich wegen 
Zufenbung an die Geſchäftsführung in Wiesbaden (Kapellenſtraße 11) zu 
enden, welche jedem Anfragenden das Programm gerne unentgeltlich zuſchickt. 

Für die allgemeinen Sitzungen ſind folgende Vorträge angemeldet: Von 
Br. ‚feffor Dr. Benedikt, Wien: Ueber die Bedeutung der or Br. Del für 
die theoretiſchen und praktiſchen Fächer der Biologie. Profeſſor Dr. Detmer, 
Jena: Ueber Pflanzenleben und Pflanzenathmung. Dr. med. F. Hüppe, 
Wiesbaden: Ueber Beziehungen der Fäulniß zu den Infectionskrankbeiten. 
Profeſſor Dr. Löwenthal, Lauſanne: Die Aufgabe der Medicin in der Schule. 
Hofralh Profeſſor Dr. Meynert, Wien: Mechanismus der Phyſiognomik. 
Profeſſor Dr. Preyer, Jena: Naturwiſſenſchaft und Schule. Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Virchow, Berlin: (Thema vorbehalten). Profeſſor Dr. Wis⸗ 
licenus, Leipzig: Die Entwickelung der Lehre von der Iſomerie chemiſcher 
Verbindungen. ! 

Von den projectirten Feſtlichkeiten heben wir u. A. hervor: 19. Sep⸗ 
tenber: Gemeinſchaftliches Feſtmahl im großen Kurſaale und Abendfeſt 
im Caſino und Unterhaltungsmuſik im Kurgarten. 20. September: Feſt⸗ 
theater, ſowie Künſtler⸗Concert im Kurhauſe. 21. September: Feſtball i 20 
Kurbauſe. 22. September: Feſtfahrt in das Rheingau (auf Einladun 
Beſuch der Kellereien von Wilhelmi in Hattenheim und J. B. Sturm in 
Rüdesheim); Feſtfahrt nach Eppſtein (Beſuch des Staufen auf Einladung 
des Herrn Baron von Reinach.) 

Als Nachfeier iſt für Sonntag, den 25. September, eine Rheinfahrt 
nach Rüdesheim, Bingen, Aßmannshauſen, Lorch, St. Goarshauſen (event. 
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ſtebzehn „„ rr e Behrhiäglänueh ma 6 Ri mit den zweiunddreißig Töchtern — es hatte ein: 
geſchlagen. 

Am nächſten Tage wanderte eine Karawane, welche dem Gebirge 
und den Wäldern den Rücken kehrte, gen Norden; es herrſchte in 
ihr nur eine Stimme: „Nein, dieſe Langweile der Natur iſt uner⸗ 
träglich, und tout genre est bon hors le genre ennuyeux!“ 

Berlin, 30. Juli 1887. W. Lund. 


Eine Spazierfoptt durch die Pariſer 
Weltausſtellung. 


Ueber das „Meiſterwerk“ der Ingenieurkunſt, den berühmten 300 


leuchtet werden ſoll, iſt fo viel geſchrieben und gesprochen worden, 
daß man gegenwärtig durch Erläuterung deſſelben einen wirkſamen 
Eindruck nicht mehr erwartet. 
Publitums muß daher durch etwas Neues erregt werden! Dem 
Ingentem Eugene Hénarb in Paris gebührt das Verdienſt, dies 
durch fein ebenſo kühnes, wie eigenartiges Project erreicht zu haben. 
„Der Erfinder hat fein Project kürzlich im Gentralverein der Pariſer 
Archuelen vorgetragen und veröffentlicht das ſelbe im „Genie civil“, 
dem wir nachſtehende Angaben entnehmen: 

Henard gebt bei feinem Project von der Anſicht aus, daß der 
Beſuch der Weltausſtellung weſentlich gefördert werden würde, wenn 
man die körperlichen Anſtrengungen, mit welchen die Be⸗ 
ſichgung der über weite Räume ſich erſtreckenden Austellung noth⸗ 
wendiger Weife verbunden iſt, moglichſt verringern könnte. Man 
bat denſelben Zweck zwar icon durch Rollſtühle, Trambahnen und 
ſonſuige Verkehrsmittel zu erreichen geſucht, aber alle dieſe Einrich⸗ 
tungen haben mancherlei Schattenſeiten aufzuwetſen, welche ſich gerade 
bei dem Maſſenverkehre großer Ausſlellungen unliebſam bemerkbar 
machen. Außerdem ſind dieſelben namentlich für Familien im Allge⸗ 
meinen zu koſtſpielig. Hénard will nun eine Plattform „au ras 
du sol“, welche alſo über den Erdboden nicht emporragt, mit Hilfe 
einer unter der Erdoberfläche liegenden Eiſenbahn ſich 
durch den Ausſtellungspark bewegen laſſen und dem Beſucher dadurch 
Gelegenheit geben, die Ausſtellung bequem und in aller Ruhe be⸗ 
ſchrigen zu können. Die Schnelligkeit der Züge foll daher nur die: 
lentge fein, welche ein gemächlich dahin ſchreiten der Fuß⸗ 


ganger erreicht — die Züge ſollen etwa 5 Kilometer in der Stunde 


zurücklegen. 

Die Plattform von 3 Meter 10 Centimeter Breite, welche ſich 
etwa 15 bis 20 Centimeter über zwei ſeitliche Trottoirs von 1 Meter 
50 Gentimeter erhebt, wird von fogenannten Lowries (offenen Güter⸗ 
wagen), welche ſich in einem Erdeinſchnitte befinden und ſich auf 

ienengeleiſen bewegen, getragen. Die Lowrys bilden einen ununter⸗ 
rochenen Zug (train continu), der mit Hilfe von Elektricität 


ewegung geſetzt wird. Die mit bequemen Zugängen verſehene 


blase kann überall mittelſt eines Schritts beſetzt und verlaſſen 


erden. Erreicht man auf der Fahrt einen Gegenſtand, der beſon⸗ 


(pers Intereſſe in Anſpruch nimmt, fo verläßt man die Platt: 


orm und kehrt mit derſelben Leichtigkeit auf dieſelbe 


ck, um die Fahrt fortzuſetzen, nachdem man den inter⸗ 


eſſanten Gegenſtand nach Belieben beſichtigt a, Für die mit Ge: 


Die Spannung und Neugierde des 


a Der 
eträgt 5 Mark. Darauf gemeinſchaftliche Heimfahrt von Rüdesheim bei 
Beleuchtung der Rheinufer. 

Bezüglich der Vorausbeſtellung von Wohnungen iſt der Vorſitzende des 
Wabnungscomites, err Stadtverordneter Beckel in Wiesbaden, Häfner⸗ 
gaſſe 12, bereit, Auskunft zu ertheilen. 


— d. Wahl des Rectors und der Dekane an der Univerſität 
Breslau. Bei der heute Nachmittag 4 Uhr ſtattgehabten Wahl eines 
Rectors an der Univerſität Breslau für das Studienjahr 1887/88 iſt der 
Geheime Medieinal⸗Rath Profeſſor Dr. Fritſch gewählt worden. Zu 
5 9 wurden gewählt: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Prof. 

Weingarten; in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät Profeſſor 
Dr Sal. in der en Facultät Profeſſor Dr. Wlaſſak; in der 
medichnifchen Facultät Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Heidenhain 
Hr ale =; philoſophiſchen Facultät Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor 
T. 

8 Witterungsüberſicht im Juli 1887 (nach den Beobachtungen 
auf der hieſigen königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte). 


Die mittlere Temperatur (in C.⸗Graden) betrug 20,09, 
demnach höher als im Durchſchnitt uu 1,99, 
die höchſte Temperatur fand ftatt am 31. Juli mit 33,6, 
die niedrigste Temperatur am 7. Juli mitt 8,0. 
Der mittlere Barometerſtand für 0° C. in mm (in 147 m Höhe 

e eee 749,97, 
höher als im Durchſchnitt une iane el 1,55, 
höchſter Stand des Barometers am 99. Juli mit 754,2, 
niedrigſter Stand des Barometers am 5. Juli mit 739,0. 
Die Höhe der Niederſchläge (mm) betrunnl' -.-.. .... 43,17, 
und war geringer als der normale Werth ue 30,78 


Die größte Regenmenge fiel am 24. Juli mit 

Im Gegenſatz zu dem vergangenen Monate, welcher vorwiegend kühl, 
wolkig und regneriſch war, und ſich nicht als Sommermongt charakteriſirte, 
war der Juli warm, trocken und meiſt heiter, beſonders herrſchte ſeit dem 
25. andauernd große Hitze. Das erhaltene Temperaturmittel iſt eines der 
böchſten hier im Juli beobachteten und wird nur von den Monatsmitteln 
von 8 Jahren in dem Zeitraume ſeit 1791 etwas übertroffen. Ebenſo 
war die Anzahl der Sommertage, d. h. derjenigen Tage, an denen das 
Maximum der Temperatur 25° C. (= 20° R.) erreicht oder dieſen Werth 
überſteigt, eine außerordentlich große, indem 15 ſolcher gezählt wurden, 
unter ihnen 5, an denen die Temperatur über 30° C. ſtieg. An 
11 Tagen fiel Regen, doch war der Regenfall theils nur ein 
kurz andauernder, theils nur ein ſchwacher, ſo daß das erhaltene Quantum 
des Regens annähernd um ein Drittel hinter dem normalen Werth zurück⸗ 
blieb. Ebenſo war die Feuchtigkeit der Luft geringer als im Durchſchnitt. 
Gewitter fanden zwei ſtatt, von denen nur das erſte, am 16., von etwas 
längerer Dauer war. Die Bewölkung war eine geringe, da nur 6 ganz 
trübe Tage vorkamen, während 10 Tage ganz heiter und 15 halb heiter 
bis wolkig waren. In Folge des hohen Luftdcuckes war die Luftbewegung 
eine ſchwache und vielfach wechſelnde, doch kamen nord weſtliche, ſüdöſtliche 
und weſtliche Winde am häufigſten vor. 


BB Ernennung. Der ordentliche Lehrer an der Königl. Kunſt⸗ und 
— ewerbeſchule hierſelbſt, Leiter der Klaſſe für Landſchaftsmalerei, Herr 
Carl Ernſt Morgenſtern, iſt zum Profeſſor ernannt worden. 

»Von der Univerſität. num Erlangung der philoſophiſchen Doctor: 
ürde hat Herr Anton Müller aus Breslau am 1. Auguſt d. 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation: 

„Die Vorauer Sündenklage. Erſter Theil“ gegen die Herren caud. prob, 
Martin Faber und Hans Groddeck, Hilfsarbeiter am Kupferſtichcabinet 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeums, öffentlich vertheidigt. 

Kunſtnotiz. In Goerlich u. Coch's Buch⸗ und Kunſthandlung 
(Guſtav Wolff), Breslau, Kuterplatz 4, iſt für einige Tage zur Anſicht 
ausgeſtellt ein Bild, das in Kürze an Papſt Leo XIII. als Jubiläums gabe 
anläßlich der Secundizfeier geſandt werden wird. Das Bild ſtellt dar 


ländern verſehenen Stehplätze auf der Plattform wird kein, für 
die etwa ein Drittel der Oberfläche bedeckenden Sitzplätze nur ein 
geringer Fahrpreis in Ausſicht genommen. 


Bei der ſehr geringen Fahrgeſchwindigkeit, welche übrigens auch, 

abgeſehen von dem Zweck der Bahn, mit Rückſicht auf eine ſparſame 
und minder ſchwierige Durchführung des Projects Grundbedingung 
iſt, kann die Plattform, auch während fie ſich in Bewegung befindet, 
ohne Gefahr überſchritten werden. Gleichwohl iſt, um Frauen, 
Kindern und älteren Perſonen einen völlig gefahrloſen Uebergang 
(und auch einen durchaus gefahrloſen Aufſtieg bezw. Abſtieg) zu 
ermöglichen, die Einrichtung vorgeſehen, daß innerhalb einer Minute 
der Zug 15 Secunden ſtill hält. Das Halteſignal wird durch 
elektriſches Läutewerk bezw. durch Glockenſchläge dem Publikum mit: 
getheilt. — Außerdem find nicht zu hoch berechnete Brücken für Fuß⸗ 
gänger über die Bahn geplant. 
Die Bewegung des Zuges wird durch eine Verbindung von feit- 
ſtehenden, die elektriſche Kraft erzeugenden Dynamomaſchinen und von 
beweglichen auf die Reihe der en vertheilten, die elektriſche Kraft 
aufnehmenden Maſchinen herzuſtellen beabſichtigt. Auf je acht bis 
zehn Wagen einſchließlich der vollen Belaſtung derſelben wird hierbei 
eine Dynamomaſchine gerechnet. Der elektriſche Strom wird den in 
Bewegung befindlichen Maſchinen durch Metallleitungen, welche unter 
den Lowries angebracht ſind, und mit welchen ſomit das Publikum 
nicht in Berührung kommen kann, zugeführt. Da die zur Bewegung 
der Züge erforderliche Kraft je nach der Belaſtung der Plattform ver: 
ſchieden fein muß, fo find die beweglichen Mafchimen mit Regulatoren 
ausgeſtattet und die feſtſtehenden Maſchinen derartig eingerichtet, daß 
ſie eine der Belaſtung entſprechende elektriſche Kraft liefern. Damit 
die Maſchiniſten in er Lage find, die Zuggeſchwindigkeit beurtheilen 
bezw. reguliren zu können, ſollen an geeigneten Stellen Geſchwindigkeits⸗ 
meſſer angebracht werden. N 

Von großer Bedeutung iſt natürlich die ſorgfältige Ueberwachung 
der Bahn behufs Vermeidung von Unfällen während des Betriebes. 
In dieſer Beziehung ſind namentlich deswegen beſondere Vorkehrungen 
erforderlich, weil die Bahn nicht von einem Punkte aus völlig über⸗ 
ſehen werden kann. Es iſt daher eine große Anzahl von Wärtern 
vorgeſehen worden, welche in nahe an der Bahn 2 in kurzen 
Ba 115 an a aufgeſlellten, verglasten Buden die 

Auſſicht w Wärter ſtehen durch Fernſprecher 
mit dem En ganzen Betrieb ig Bahn leitenden Beamten in Ber: 
bindung. Außerdem iſt eine Ruheſtromleitung, die durch eine be⸗ 
ſondere Batterie geſpeiſt wird, zwiſchen ſämmtlichen Wärterpoſten und 
dem aufſichtführenden Beamten in Ausſicht genommen. So lange 
der Strom der Leitung geſchloſſen iſt, wirkt derſelbe auf Elektro⸗ 
magneten, welche ein zur Verbindung der feſten und beweglichen 
elektriſchen Maſchinen eingeſchaltetes Hebelwerk in einer beſtimmten 
Sk feſthalten. Sowie der Strom unterbrochen wird, verlaſſen die 

ebel die bisherige Lage und die Wa ndung zwiſchen den feſt⸗ 
stehenden und beweglichen Maſchinen auf. Dadurch wird der 
Zug zum Stillſtand gebracht. Jeder ein Wr Wärter kann den Ruhe⸗ 
ſtrom unterbrechen, und es kann der Strom auch nur wieder von 
demjenigen Wärter, der ihn unterbrochen hat, geſchloſſen und dadurch 
der Zug in Bewegung geſetzt werden. 


Die von Hénard in Vorſchlag gebrachte Bahn ſoll etwas über 
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mit 3 Schiffen) nn Beſichtigung des Niederwald⸗Denkmals in Ausfiht] „Maria von der immerwährenden Hilfe“, eine wohlgelungene Copie des 
Preis für die Fabrt mit Dampfboot und Eiſenban] Ferühmten Gnadenbildes in Rom, von einem Künftler in München im 


Auftrage der obengenannten Firma in Oelfarben auf Goldgrund aus⸗ 
geführt. Die Einrahmung iſt elegant und des Bildes würdig; 
ſchenk ruht in einem, mit weißem Leder überzogenen, inwendig mit weißem 
Atlas gefütterten Etui, auf deſſen oberem Deckel ſich das päpſtliche 
Wappen mit dem Namenszug des hl. Vaters als Monogramm in maſſiver 
Arbeit befindet. 

»Paſſagiergepäck ohne Billet! Ueber eine neue Beförderungsart 
von Waaren, welche von der Eiſenbahnverwaltung ſchon vor längerer Zeit 
eingeführt, aber noch wenig bekannt iſt, dürfte es Geſchäftstreibenden, wie 
Privaten erwünſcht ſein, Näheres zu erfahren Man kann nämlich nach 
dieſer vortheilhaften Einrichtung in eiligen Fällen die Waare mit ſämmt⸗ 
lichen Paſſagterzügen als „Paſſagiergepäck ohne Billet“ verſenden. Das 
betreffende Gepäckſtück kann bei der nächſten Geväck⸗Expedition bis einige 
Minuten vor Abgang des nächſten nach der Fahrrichtung des Beſtim⸗ 
mungsortes abgehenden Zuges ausgeliefert werden. Die Beförderung 
wird im Verſendungsfalle als „Paſſagiergepäck ohne Billet“ gewünſcht, 
und es wird dann von Seiten der Gepäck⸗Expedition ein nach dem Ge⸗ 
wicht des Gepäckſtückes und nach der Entfernung des Beſtimmungsortes 
bemeſſener Frachtbetrag dafür erhoben, zu deſſen Zahlung in jedem Falle 
der Abſender verpflichtet iſt und gegen welche derſelbe dann den ſonſt 
üblichen Gepäckſchein empfängt. Man hat weiter nichts nöthig, als dieſen 
Gepäckſchein in ein bereit zu haltendes, mit gewöhnlichem bezw. Eilboten⸗ 

porto frankirtes Couvert zu ſtecken, ſich an den auf dem Perron zur 
Abfahrt bereitſtehenden Zug zu begeben und den Brief in den Briefkaſten 
des Eiſenbahn⸗Poſtwagens zu werfen. Das Gepäckſtück wird an dem 
Beſtimmungsort vor der dortigen Gepäck⸗Expedition zur Abholung bereit 
gehalten; der Adreſſat empfängt den Brief mit Gepäckſchein per Poſt und 
kann ſich das Gepäckſtück gegen letzteren ſofort abholen laſſen. 

* Neue Alterthumsfunde in Sackrau. Am 23. und 26. Juli wur⸗ 
den in Sackrau in der Nähe der Stelle, an welcher am 1. April v. — 
der Fund gemacht wurde, den Sanitätsratb Dr. Geempler in der von 


uns eingehend beſprochenen Monographie „Der Sackrauer Fund“ näher 
„beſchrieben bat, 


Dieſelben waren 
Es wurden nach einer Angabe der 
Schleſiſchen Zeitung“ aus der einen dieſer Srabfammern zu Tage ger 
fördert: Mehrere ſilberne, mit Gold bekleidete Dreirollenfibeln; die Theile 
einer großen goldenen Bruſtkette, beſtehend aus acht halbmondförmigen 
Goldblechen mit zierlichen, aufgelötheten Ringelchen und Körnchen, nebſt 
einem ebenſolchen neunten Goldbleche, größer als die anderen und mit 
einem Carneol verziert, vielleicht das Mittelſtück der Bruſtkette darſtellend, 
ſowie endlich ein etwa 9 em langes, 2½ em breites, dunkelrothes, koſtbares 
Stück Bernſtein mit kleinem goldenen Knöofchen; eine wohl zum Schließen 
eines Gürtels beſtimmt geweſene mächtige, ſilberne Schnalle; zwei Schmuck⸗ 
ſtücke für den Gürtel in Form eines Koppelſchloſſes; dieſelben beſtehen 
aus quadratiſchen, ſilbernen Rahmen, mit aufgelegten Goldblechen, wäh⸗ 
rend die Mitte je ein großer Carneol bildet; verſchiedene Bronzeringe und 
ein ſilberner Ring mit Bernſteinbreloque, ſowie eine kleine Bernſteinperle; 
ein Stück Eiſen, 
Mittel: Längslinie bin etwas ſtärker, das ſich offenbar als Reſt einer 
Schwertklinge darſtellt; unmittelbar dabei befand ſich ein zweites Stück 
Eiſen, deſſen zwar ſehe durch Roſt zerſtörte Form immer noch den Schein 
erweckt, als wenn es ein Theil des Schwertgriffs wäre. Ferner ein 
eimerartiges, hohes, cylindriiches Holzgefäß mit bronzenen Bändern und 
Bronzeblechverzierungen, das zwar in Stücke ging, vorausſichtlich aber 
völlig wiederhergeſtellt werden wird. Reſte eines kleineren Holzgefäßes 
mit Silberbeſchlägen; Reſte eines dünnwandigen Bronzekeſſels: Reſte ſehr 
intereſſanter Thonwaaren, und als Krone ein ſehr ſchön erhaltenes Glas⸗ 
gefäß mit ovalen Facetten, 9½ em hoch, mit 12 em oberem Durchmeſſer. 
— Ueber die Aufdeckung der anderen (dritten) Grabkammer wird u. A. 
Folgendes berichtet: In der Südoſtecke der Grabkammer wurden zunächſt 
Theile eines keſſelartigen bronzenen Gefäßes mit drei Henkelanſätzen nebſt 
zugehörigen Ringen ſichtbar, ähnlich demjenigen Keſſel, welcher dem vor⸗ 
jährigen Funde zugebörte. In dieſem Gefäß, welches zwar mehrfach ge⸗ 
borſten war, aber mit ſeinem ſchweren, tellerförmigen Fuße nebſt Jubalt 
gehoben wurde, zeigten ſich ſpäter bei genauerer Prüfung 28 ſchwarze und 
weiße Spielſteine, eine bronzene Dreirollenfidel mit reichem Goldornament, 
vier ornamentirte Goldplätichen, vier goldene Schnallen, eine ſilberne, 
ſehr gut erhaltene Scheere, ein kleiner ſilberner Löffel, ein kupferner Be⸗ 
ſchlag mit Ringen, endlich Theile eines ſilbernen, reichverzierten Käſtchens. 
In der Nähe dieſes Gefäßes wurden weller ſehr zahlreiche, durch die aufs 
laſtenden Steine mannigfach in einander gedrungene und in Folge deſſen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


neue Alterthumsfunde gehoben. 
in Kane Grabkammern untergebracht. 


2 Kilometer lang werden. Bei einer Fahrgeſchwindigkeit von 5 Kilo⸗ 
meter in der Stunde und unter Berückſichtigung der Haltezeit von 
15 Secunden in der Minute würde ſomit ein Wagen nach etwa 
32 Minuten wieder an ſeinen Abfahrtspunkt zurückgekehrt ſein. Bei 
einem mittleren Radſtand von 6,5 Meter würde der ganze Zug aus 
320 Lowries beſtehen, von denen je 10 durch eine Maſchine bedient 
werden ſollen. Die zur Bewegung des Zuges erforderliche Kraft 
wird bei voller Belaſtung der Plattform mit 15000 Perſonen auf320 
Pferdekraft, d. h. auf eine Pferdekraft für jeden Wagen, berechnet. 

Die Koften für die Herſtellung der Bahn einſchließlich des Roll⸗ 
materials und der Maſchinen u. ſ. w. ee Hénard auf 


1768 000 Fr., die geſammten Betriebskoſten auf 413 000 Fr., die 
Einnahme auf 3400000 Fr. Der Reingewinn rde demnach 
1219000 Fr. betragen. 

Die Berechnung, ſo ſchreibt hierzu die „D. V. Z.“, ſcheint für 


die Unternehmer ſehr verlockend, ob ſie ſich aber als zutreffend er: 
weiſen wird? Wir möchten es bezweifeln. Namentlich mit Rückſicht 
darauf, daß nur für die Sitzplätze, welche etwa den dritten Theil des 
Raumes der Plattform einnehmen follen, ein geringer Fahrpreis in 
Ausſicht genommen ift, erſcheint die Einnahme von 3 400 000 Fr. 
doch ſehr hoch gegriffen. Bezüglich der Ausführbarkeit des Unter⸗ 
nehmens haben wir weniger Bedenken. Das Wort „unmöglich“ 
ſcheint ja der heutigen Technik abhanden gekommen zu fein. Faſt 
muß man bei der Entwickelung, welche die Technik ın den letzten 
n genommen hat, Demjenigen Recht geben, welcher behauptet, 
daß nur Dasjenige unmöglich ſet, zu deſſen Ausführung die erforder- 
lichen Geldmittel nicht aufzubringen ſeien. Da im vorliegenden Falle 
der Geldpunkt kein Hinderniß zu ſein ſcheint, ſo erhält vielleicht auch 
„le project de train coutinu portant plateforme au ras du 
sol“ Lebensfähigkeit. Qui vivra, verra! 


» Univerſitäts nachrichten. Nunmehr meldet auch die „Straßburger 
ch daß Prof. Dr. Lujo Brentano depi Rufe nach Wien Folge geleiſtet 
Die Bemühungen des Miniſteriu 13, Brentano in Straßburg zu 
25 kamen zu ſpät. Er wird zu Oſtern 1888 nach der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt überſiedeln. 
Profeſſor Ehrenberg in Roſtock hat einen Ruf nach Göttingen an⸗ 
genommen. 

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Auguſt Gärtner in 
Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor für Hygiene und gerichtliche Mediein 
ernannt worden. 

Am 28. Juli fand an der Univerſilät München die öffentliche Pro⸗ 
motion des Griechen Georg Sotiriädis aus Serres in Makedonien ſtatt. 
Als Diſſertation hatte der junge Gelehrte, der das examen rigorosum 
mit der erſten Note beſtand, eine umfangreiche Abhandlung: „Zur Kritik 
des Johannes von Antiochia,“ eingereicht, die inzwiſchen im 16. Supple⸗ 
ment⸗Bande von Fleckeiſens „Jahrbüchern für Pbtlologie und Pädagogik“ 
gedruckt worden iſt. 

Aus Halle, 27. Juli, wird dem „Leipz. Tagebl.“ geſchrieben: Das 
ſoeben ausgegebene Verzeichniß der Borlejungen an hieſiger Univerfität 
für das Winterfemefter 1887/88 weiſt für den Lehrkörper 104 Docenken 
auf, welche 292 Vorleſungen (darunter 113 Publica) angekündigt baden. 
Von den Docenten find 50 ordentliche, 32 außerordentliche Profeſſoren, 
21 Privatdocenten, 1 ſogenannter Honorarprofeſſor (in der Eier 
Facultät). Außerdem kündigen 5 Lectoren und 4 ſogenannte Exercitien⸗ 
meiſter Uebungen an. 

Die Univerſität Dorpat hat den Geh. Rath Dr. A. v. Middendorff 


aus Anlaß feines 50jährigen Doctor⸗Jubiläums zum Ehrenmitglied der 


at erwählt, und der Curator des Seprbraichs hat dieſe Wahl 
beſtätigt 
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etwa 4 cm breit und 7 cm lang, flach, gegen die 
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Die Verlobung meiner f 
ältesten Tochter Marie mit f 
Herrn Jean Landsberg aus K 
Berlin beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [200%] 
Breslau, im Juli 1337. 

verw. D. M. Katz, 

geb. Dzialoszynski. 
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2 Marie Katz, 
Jean Landsberg, 
- Verlobte. 
Breslau. Berlin. 
2 EEE EHEEN 


F Die Verlobung ihrer Tochter 
Laura mit Herrn Hugo Wohl in 
Breslau beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen — [2007] 
Ad. Wohl und Frau 
Minna, geb Schleſinger. 
Beuthen OS., Auguſt 1887. 


Laura Wohl, 
Hugo Wohl, 


Verlobte. 
Beuthen OS. Breslau. 


1 Paula pine 
Rudolph Abarbanell 


Verlobte. [615] 
Oſtrowo, Haynau i. Schl., 
den 2. Auguſt 1887. 
rm TERN 


Albin Müller, 


Helene Müller, 
geb. Gürtler, 
Neuver mählte. 
Liegnitz, den 30. Juli 1887. 


Statt besonderer Anzeige 
Heute Mittag halb 2 Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines kräf 
tigen Mädchens hoch erkrbut. 
Breslau, den 1. August 1887. 
Carl Maenchen nnd Frau Pauline, 
geb. Rösler. [633] 
Die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens zeigen ergebenſt an (1452 
Ibert Siedner und Frau. 
Biskupitz, den 30. Juli 1887. 
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Todes- Anzeige. 

Am 29. d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
verschied sanft in Folge von Alters- 
schwäche unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwägerin, die verwittwete Frau 
Kaufmann [2040] 


Caroline Gallenberg, 


geb. Cremlin, 
in dem ehrenvollen Alter von nahe- 
zu 80 Jahren, 

Dies zeigt statt besonderer Mel- 
dung mit der Bitte um stille Theil- 
nıhme im Namen der Hinter- 
bliebenen tiefoetrübt an 

Breslau und Obernigk, den 

31. Juli 1837. 
Callenberg, 
Kaiserlicher Bank di eetor a. D. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
wackerer, lieber Kamerad, der Sergeant 


Robert Schmidt. 


Durch ſeine trefflichen Eigenſchaften 
batte er ſich unſer Aller größte Liebe 
und Achtung erworben. 2036]. 

Sein Andenken wird ſtets bei uns 
in Ehren bleiben. 

Breslau, den 1. Auguſt 1887. 
| Das Unterpffizierceorpd 
des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, 


Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager auf einer Beſuchsreiſe in 
Liegnitz unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater und 
Schwager, der Kaufmann 


Philipp Vertun 
aus Bernſtadt i. Schl., 
im 87. Lebensjahre. [2004] 

Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Bernſtadt, Breslau, Liegnitz, 
Rawitſch, den 1. Auguſt 1887. 
Die Beerdigung findet in 
Bernſtadt i. Schl. Mittwoch 
Vormittag 9 Uhr vom Bahn⸗ 
hof aus ſtatt. 


Schmerze an 


Breslau, 1. August 1887. 


Nach siebenjähriger, glücklichster Ehe starb gestern Vor- 
mittag, im blühenden Alter von 29 Jahren unsere innigst geliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester undSch wägerin, 


Fran Doris Glücksmann, 
geb. Glücksmann. 


Dies zeigen allen Verwandten und ‚Freunden im 


Josef Glücksmann, 


als Gatte, 


Louis Glücksmann und Frau, geb. Lion, 


als Eltern, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


tiefsten 
[1445] 


Die Beedigung findet Dinstag, den 2. August, Nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Am heutigen Tage verstarb der Königliche Ge- 


heime Commissionsrath 


[1417] 


Herr Friedrich Wilhelm Grundmann, 
Ehrenbürger der Stadt Kattowitz, 


im 83. Lebensjahre. 


Lie ausgezeichneten Eigenschaften seines Charakters 
und Herzens, sowie die weit umfassende Wirksam- 
keit seiner vielseitigen Thätigkeit, die hohe Be- 
deutung, welche derselbe für unser Gemeinwesen 
gehabt hat, sichern ihm ein nie versiegendes An- 


denken in den Herzen seiner Mitbürger, 


sowie 


Aller, welche ihn kannten. 
Kattowitz, den 30, Juli 1887. 


Der Magistrat. 


Am 19. d. Mts. starb in Clausthal am Harz der 


Director der dortigen Bergakademie, 


[1431] 


Herr Bergrath, Dr. phil. 


Albrecht von Groddeck. 


Mit ihm scheidet ein der Knappschalt seit 1861 
angehöriges, treu ergebenes, braves Mitglied aus der 


Reihe der Knappen. 


Jaworzno (Galizien), den 30. Juli 1887. 


Grundig, Bergwerksdirector, 
z. Z. Obersteiger der Breslauer Knappschaft. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Adolf 


Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel.“ Anna Ber Ser, Modiſtin, 
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Turm., 


Helm- Theater.; 


Heute Dinstag, den 2. Auguſt. 
Auf vieles Verlangen: 
„Morilla.“ 


Liebichs-Höhe.: 


Heute Abend: 


U 
Concert. 


ECC ͤͤ ²˙¹.üm̃¾⁰MI ICH TR S 
Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Heute Gaſtſpiel der 


Figaros, 


ſpaniſches 
Studenten⸗Orcheſter, 


im National⸗Coſtüm. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Noch einige Tage Auftreten der 
ſo überaus beliebten 


feſchen Wienerin 
Mirzl Lehner. 


Neue Lieder: „Weil ich die 
Mirzl Lehner bin“, „Der luſtige 
Bauernbua! ꝛc. [1444] 
Auftreten ſämmtl. Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


arten. 
ente: 
Letztes großes 


[Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Huſaren-Regts. Nr. 6 aus Neu⸗ 
ſtadt OS., Stabstrompeter Herr 
Miers»e, und der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree im Garten 20 Pf., 

im Saale 30 Pf. (1441 


RN > 


Paul Scholtz 
Heut, Dinstag, den 2. Auguſt: 
Großes Tanzlränzchen. 


An fang sräcke 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


8 Etabliſſe⸗ 
ment. 


„ Neuderi-Strasse 38 
und 11433] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


Senſationell! Senſationell! 


Heute Dinstag: 


Auftreten der weltberühmten 


Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel ⸗Concert. 


Entree à Perſon 


75 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren 
+ 


im Vorverkauf 50 Pf. 


Passe-partouts haben 
heute EINE Giltigkeit. 
Aufaug 6 Uhr. 


Alles Andere beſagen die Placate. 


Bei ungünſtiger Witterung 
Kaſſenpreis 30 Pf. 


_Wilheimshafen. 


[463] Jeden Dinstag: 


Gemengte Speiſe. "Bug 


Wölfelsfall, 


Hotel zur guten Laune, 
mit 25 comſortabel 
Fremdenzimmern, 
naden und 


geren Aufenthalt, mit und ohne P 
Non einem geehrten Publikum. 
90] 


ah Stettin. 
Hötel de Prusse 


I. Ranges. 
396] 


Bezirksverein der inneren Stadt, 


früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt. 


Mittwoch, den 3. Auguſt, 7 Uhr 15 Min. Vorm. Abfahrt nur vom 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahnhof, Oderthor: 


fl 
Großer Sommerausflug nach Trebnitz. 


Interimsbillets tour und retour à 1 Mark 10 Pfg. find bis Dinsta 
Abend 6 Uhr bei den Herren L. A. Schleſinger, Blücherplatz; M. Frank⸗ 
further, Graupenſtraße, und bei Buchhändler Herrn Eduard Scholz, 
Ein Billet für Erwachſene gilt gleichzeitig für 
Das Vergnügungs⸗Comité. 


Biſchofſtr. 12, zu haben. 


5 
7 
5 
= wärmſten Dank. 
DE 


IIlustrirt. < 


anf telegraphischen Ee 
Ankunft des 


am Bestimmungsorte spätestens 12 


Dauffagung. 

Für die zahlreichen Glückwünſche, welche mir anläßlich 
meines 50 jätzrigen Bürgerjnbiläums ſeitens hoher Behörden 
u. Corporationen, ſowie vieler Freunde von Nah und Fern 
überbracht worden ſind, ſage ich auf dieſem Wege meinen 


2045 
S. Weigert. 


Catalog 


P Yunsch nach Auswärts, 
Sarges etc. ete. 
Stunden nach 


Eingang der Ordre. 


Event. Aufträge erbitte durch Familien-Mitglieder 
Jedoch keinenfalls durch Lohndiener. »> 
„Telephon No. 237 (auch nach Oberschlesien), 


ſprechend erhöht werden müſſen. 
Breslan, im Juli 1887. 


Bekanntmachung. 


Trotz der vermehrten Laſten, welche unſerem Geſchäft durch Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Unfalls⸗Verſicherungs⸗Beträge auferlegt worden, ſiad die Preiſe 
für unſere Ar betten nicht erhöht. Nachdem aber der Fachverein der Dialer: 
und Lackirer⸗Geſellen mit der Lohnverbeſſerungsfrage an uns herangetreten 
und wir zur Abwendung eines Strikes die Forderungen theilweiſe bes 
willigten, ſind wir jetzt genöthigt, einem geehrten p. t. Publikum ergebenſt 
bekannt zu machen, daß nunmehr die Preiſe für unfere Arbeiten ent⸗ 


11917 


Maler⸗ und Lacktrer⸗Innung. 


J. A.: Babin, Obermeister. 


ür Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach der | den bei 


neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Ohlauerſtraße 55 
(Königsecke). 


eingerichteten 
größeren Colon⸗ 
n Garten, deren Anlagen 
ſich bis zum Wölfelsfall hinziehen, 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


J. Weiss. 


F. Jahn. 


354] 


DEREN 


[1777 


ee e 


Die Kunst- und Musikalienhandlung, 
das Musikalien -Leih - Institut 
a und das Piano-Magazin 


von Theod. Lichtenberg 


befinden sich jetzt Zwingerplatz 2, 
neben Café Fahrig. [1443] 

ERRITTEEREN FATA IEZENEFRIITERTR N 

Wegen größerer Renovationsarbeiten muß die Klinik am 


1. Auguſt geſchloſſen werden. Der Tag der Wiedereröffnung wird in 
dieſem Blatte bekannt gemacht. 


Die Direction der Königlichen geburtebilflichen 
Klinik Ohlauer⸗Stadtgraben 16. 


Bad Langenau. 
Für Auguſt und September werden in „Gertruds Heim“ 


Zimmer frei; ermäßigte Preiſe. Penſion auf Wunſch. 1450] 
verw. Capt. Schurlau, geb. Schück. 


> Für nur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 


0 Für Be 
Damenkleider N 
A ſämmtliche 
Kleiderzuthaten 


am beſten und billigſten 


Leselng 8 . 
Sehilier „ 5,40. 
Shakespeare | „ 6.— 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Markı 
ausser Obigem noch 
Meine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz l. 
Stadttheater. os 


bei 
Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. ME 
f 49. RO 


en: 


Echtes Linoleum 


(Korkteppieh), 
prakttschster Zimmerbelag 


Herz & Ehrlich 


Stahl-Stachel-Zaundraht 


bestes Fabrikat, [1426] 
zu Original-Fabrikpreisen. 


Korte & Co., 4“ 


l. Et. 


Sommer⸗Buckslius, 


hochfeine, gezwirnte Stoffe, unter 
Koſtenpreis, Reſte zu Anzügen, Bein⸗ 
kleidern im Ausverkauf Blücher⸗ 
platz, Ecke Reuſcheſtraße. [1850] 


Mus verkauf 

von Decken, Handtüchern zum beſticken, 

Oberhemden, Bielefelder Hemden⸗ 
Einſätze ſpottbillig bei 

H. Silberstein, Schloßohle 18. 


der bekannten dreidränhti- 

gen Qualität mit circa 24 
Stacheln per Mater, oder 

. der zweidrähtigen Qua- 

lität, mit ca. 32 Stacheln per 


Meter; 
: 
E 


in Rollen à 50 Meter und 
Haspeln v. 250 oder 500 Metern, 


per 100/Meter 6,20 N. 


W 
Bier-Versand 


in 
A | Fässern und Flaschen 
2 aus den best renommirten 
Y may Brauereien empfehlen loco 
95 2 ſrei ins Haus 
N ä u Tr B geliefert von 3 3 ab: 
25 Fl. Lager-Bier von E. Ia- 
Verzinkte Drahtzäune nuscheck, Schweidnitz, 


mit sechseckigen Maschen, 25 Fl. Tafelbier von Kipke. 


am Stück verzinkt, 20 Fl. Dresdener Wald- 
Bat, Vorräthige | schlösschen. 
Draht-“ Breiten | 20 Fl. Grätzer Bier. 
a2 Stärke in „ 15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
45 | Centimeter. 12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
76mm I. 2mmfle I. Pilsen. Act.-Brauerei, 
1.6 „ 100 u. 150 0,43 12 Fl. Culmbacher Exportb. 
2 „100 u. 150 0,60 12 Fl. Münchener Spatenbr. 
51 „ 18 „100 0358 von Gabriel Sedimayr. 
1.6 „100, 120u. 150 0,54% 6 Fl. Englisch Porter. 
1.8 „ 100 u. 150 068 5 Fl. Englisch Ale. 25 
38 „ 1,2 „100 0.25 Einlage pro Flasche 10 Pf. 
11,6 „100 u. 120 0.70 Auswärtige Bestellungen, 
32 „2 „100 0.60 jedoch nicht unter 50 
25 1 40 u. 100 0,60 Flaschen, werdenprompt 
19 dd „10 (0.685 IM erledigt. 329 
14 „0 100 180 Proisverzeiehnisse für Wie 


derverkäufer werden auf 
Wunsch zugesandt, Auf- 
träge ia Qnantitäten von 
mindestens 33 Hect. werden 
| ab Culmbach, München, 
HM Pilsen und Dresden in eige 
nen Eis-WaggonsderBraue: 
reien ausgeführt 


mit 10 pCt. Rahntt | 
bei Entnahme ganzer Rollen. % 
Andere Sorten von schwäche- 
rem Draht entsprech. billiger. 
Drahtgaze und andere Draht- 
gewebe in grosser Auswahl, # 
Spallerdrähte und complete“ 

Spaliere billigst. [1437] 


© m N Bestellungen innerhalb 
2828 der Stadt erbitten frankirt 
2 2 per Stadtpost. 

e 5189 M1.Karfınkelstein & Co., 


praktischer Coustruetion, 
% Hectoliter Inhalt 24,00 Mk. 


l * eln 
Herz& Ehrlich, 
i Breminu. 
Daınen, 
J |imee in tungen Del e ech nc E green und Mela enden 
Anna Berger, kann, empfiehlt ſich zum Aus beſſern 


Autonienſtr. 22, 2 Treppen rechts. 
1778] Modiſtin, Ve Bee ze 


| Ohlauerſtraſſe 55. 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Istadt-Fernsprech stelle Nr. 87. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 529 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. Auguſt 1887. 


(Fortſetzung.) 

aſt durchweg zerbrochene Thongefäße mit ſchöner Ornamentirung, ganz 
hnlich den vorjährigen, gefunden. Bevor jedoch zur Hebung dieſer zahl⸗ 
reichen Gefäße an der Oſtſeite der Grabſtätte geſchritten werden konnte, 

igte ſich an der Weſtſeite des Innenraumes ſchon die eigentliche Lagerſtätte 
es ehemals dort beſtatteten Todten. Zwar waren irgendwelche organiſche Reſte 
nicht mehr vorhanden; doch hindert dies nicht, den Fundort als ein Skelettgrab 
zu betrachten. Es fand ſich zunächſt ein ſchwerer, maſſiv goldener Armring da, 
wo ehemals die linke Hand der Leiche gelegen haben mag. In unmittel⸗ 
barer Nähe dieſes Ringes lagen dicht beiſammen drei anſcheinend an 
den Mittelfingern der linken Hand einſtmals befindlich geweſene, ſehr zier⸗ 
liche goldene Fingerringe von einer ſo geringen Weite, daß ſie ebenſo wie 
der Armring nur von einer jugendlichen Frau getragen ſein können. 
Es folgte ein ſehr zierliches, ornamentirtes maſſives Meſſer, anſcheinend 
aus Silber, und bald darauf in der Höhe des Kopfes ein Hals⸗ oder wohl 
richtiger Kopfring in ſenkrechter Lage im Sande. 
nommen, daß es ſich bei dieſem Funde um einen Kopfring handelt, weil 
der aus maſſivem, gegen 3 wm ſtarkem Golde beſtehende Reif ſich bis zur 
Weite des Halſes wohl kaum aufbiegen läßt, ohne zu brechen, und weil 
unmittelbar neben ihm eine ganz kleine, goldene Fibula lag, die wohl zum 
Zufammenhalten eines Kopfputzes aus Stoff gedient haben kann. In der 
Halsgegend dagegen lagen ſehr zierliche Reſte We goldenen Gehänges 
Grelocues) Die ſchönſte, reich verzierte maſſive Fibula, 6 cm lang, ein 
Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt, fand ſich ungefähr in der Bruſtgegend 
vor, und zwar geſchloſſen und mit einigen geringen Ueberreſten des Kleides, 
zu deſſen Befeſtigung am Körper ſie ſ. Z. gedient haben mag. Ebenſo 
wurde an der muthmaßlichen linken Längsſeite des Körpers noch eine 
prachtvoll erhaltene goldene Münze entdeckt, ungefähr von der Größe eines 
Zehnmarkſtückes und etwas über fünf Gramm ſchwer, welche auf der 
Aversſeite den Kopf eines römiſchen Kaiſers mit Kranz und Paludamentum, 
ſowie die Inſchrift: IMP CLAVDIVS Ad, auf der Reversſeite die Göttin 
des Friedens mit Oelzweig und Scepter und die Inſchrift PAX EX ERC. 
trägt. An einer tieferen Stelle derſelben Grabſeite lagen ferner die zu 
einem Klumpen zuſammengeballten Ueberreſte eines Schmuckkäſtchens 
aus Leder oder Holz, welche dem Anſchein nach ehemals in Stoff 
eingewickelt geweſen waren. Der Deckel des Käſtchens zeigte auf 
der Oberſeite eine quadratiſche Silberplatte, auf der Unterſeite fünf an 
entſprechende Stifte der Silberdecke angenietet geweſene Medaillen. Vier 
derſelben, aus Silber, waren ganz bröckelig geworden, ſodaß man nur an 
weien derſelben römiſche Köpfe und Ueberreſte von Inſchriften erkennen 
onnte. Inmitten der vier ſilbernen Medaillen befand ſich eine ſolche aus 
Goldblech mit dem Kopfe eines Kriegers und einer vorläufig nicht ent⸗ 
zitferbaren Umſchrift. Die Seitentheile des Käſtchens, ehemals ebenfalls 
mit Silberplatten verziert, waren ſo zerfallen, daß von dem urſprünglichen 
Ornamente in Silber und Gold nur noch Spuren zu erkennen ſind. Im 
Innern des Käſſchens fanden ſich mehrere ſchön erhaltene Perlen aus 
Bernſtein und Bruchſtücke verſchiedener kleiner Schmuckgegenſtände. Da 
bei fortgeſetztem Suchen weitere Leichenbeigaben nicht bloßgelegt wurden, 
ſo wurde nunmehr zur weiteren Aufdeckung der öſtlichen Längsſeite der 
Grabkammer geſchritten. Man entdeckte dort ſehr bald ein zerbröckeltes, 
hölzernes Gefäß mit ſilbernem Randbeſchlage, in deſſen Hohlraume ſich 
eine ſchöne ſilberne und mit Goldplättchen verzierte Dreirollenfibel, ſowie 
verſchiedene ſilberne, ornamentirte Streifen und Platten befanden. Un⸗ 
mittelbar daneben gewahrte ſodann einer der mitbeſchäftigten Arbeiter einen 
Gegenſtand, „der wie Kattun ausſähe“! Dieſer Gegenſtand wurde als⸗ 
bald als eine Millefiori⸗Glasſchaale ſchönſter Arbeit erkannt und in⸗ 
mitten der Ueberreſte ſehr vieler zerbrochener Thongefäße vollſtänd ig 
unverſehrt erhalten ans Tageslicht befördert. Sie tft 4 em hoch und 
bat 9½ em oberen Durchmeſſer bei 4½ em Durchmeſſer des Bodens. 
Trotz ferner angewandter Mühe gelang es nicht, eme größere Anzahl der 
übrigens nur Sand enthaltenden Thon gefäze ganz herauszubringen. 
Zahlreiche Gefäße aber werden ſich aus den Trümmern reconftruiren 
ſaſſen. Die inzwiſchen erfolgte Durchſiebung des Sandes der Grabſtätte 
hat noch einige wichtige Ergänzungen von Theilen der angeführten Gegen⸗ 
ſtände geliefert, ſo namentlich eine kleinere ſilberne Schnalle.“ 

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Stadtrath von Korn, auf deſſen 
Grundſtück der neue Fund gemacht iſt, denſelben dem Muſeum Schleſiſcher 
Alterthümer, gleichwie den erſten Fund, zum Geſchenk gemacht. Die 
Fundgegenftände find dem Publikum bis zum 5. d. Mts. zur An⸗ 
ſicht ausgeſtellt. Alsdann wird ein größerer Theil zum Anthropologen⸗ 
Congreß nach Nürnberg auf einige Tage übergeführt werden. i 

88 Japan auf der Breslauer Hochſchule. Bis vor Kurzem hatte 
die Alma Viadrina einen Hörer aus dem großen aſiatiſchen Inſelreich 
aufzuweiſen, und zwar keinen Geringeren, als den Geſandtſchaftsattaché 
Sughi Yama Mobomazu, den Sohn des Leibarztes des Mikado. 
Sughi Yama, welcher auf Veranlaſſung der japaniſchen Regierung der 
Geſandtſchaft derſelben in Berlin attachirt war, hatte feinen Berliner 
Aufenthalt aufgegeben und kam nach Breslau, um, abgeſchloſſen von dem 
Verkehr mit ſeinen in Berlin ſich zahlreich aufhaltenden Landsleuten, deſto 
erfolgreicher die deutſche Sprache aus dem praktiſchen Gebrauch zu er⸗ 
lernen. Er ſuchte deshalb Umgang mit Studirenden wie mit Familien, 
und beſuchte eifrig die Theater ꝛe. Sughi Pama hielt ſtets auf Sorgfalt 
und Eleganz in der äußeren Erſcheinung, ſeine Garderobe war modern 
und ſtets tadellos, feine Manieren diſtinguirt. Beſonders galant zeigte er 
ſich den Damen gegenüber, deren Fingerſpitzen er bei einer Begegnung, 
ſich tief verneigend, mit feinen Lippen zu berühren pflegte. Das Deutſche 
hat der Geſandſchaftsattaché wäbrend feines hieſigen Aufenthalts ſoweit 
erlernt, daß er ſehr wohl verſtand, was man zu ihm ſprach. Er ſelbſt 
beſchräntte ſich auf kurze affirmative oder negirende Entgegnungen. 
Sugbi Hama iſt nun über Amerika nach ſeiner Heimath abgereiſt. 
Gegenüber Bekannten, mit denen er während ſeines hieſigen Aufenthalts 
intimer verkehrte, ſprach er oft aus, daß ihm Breslau ſehr gut gefallen 
habe. Als Correſpondent eines japaniſchen Blattes hat er übrigens feinen 
Landsleuten wiederholt Intereſſantes über Breslau und Schleſien aus 
eigener Anſchauung berichtet. 


BB Vom neuen Poſthauſe. D ür das hieſige Hauptpoſt⸗ 
Amt und die Kaiſerliche Oberpoftbiteciion t . 155 Voll⸗ 
endung nahe. Nachdem die Baugerüſte auch an der nördlichen Hälfte 
rößtentheils enfernt worden find, lätzt ſich von der architektoniſchen Wir: 
ung aller vier, oder richtiger fünf Fagaden ein vollitändiger Eindruck 
ſchon jetzt gewinnen. Die Wirkung der reich ornamentirten Architekturen 
der äußeren Fagaden, wie der des Lichthofes iſt eine überaus günſtige. 
Edle, ſtilgerechte Formen, barmoniſches Verhältniß, ruhige Stimmung der 

„Farbentöne find die ins Auge ſpringenden Vorzüge des Bauwerks. Wäh⸗ 
dend man im Innern mit der Einrichtung der Räume der Nordhälfte des 
Gebäudes beſchäftigt iſt, fährt man fort, dem Aeußeren den abſchließenden 
plaſtiſchen Schmuck zu verleihen. Mit Hilfe eines entſprechenden Gerüftes 
werden die zur Krönung der Attica beſtimmten Koloſſalfiguren, welche 
nach Modellen von Prof. Härtel und dem Meiſter am Bllohanerateller 
des Schleſiſchen Muſeums, Behrens, im Atelier des Hof⸗Steinmetzmeiſters 
und Bildbauers Niggl gemeißelt find, gegenwärtig hinaufgezogen und auf: 
geftellt. Man hat mit der Aufſtellung an der Oſtſeite der Nordfagade, 
welch letztere vorläufig allein Atticakrönung mit plaſtiſchem Schmuck er⸗ 
hält, begonnen. Es werden hier zunächſt diejenigen von Behrens model⸗ 
lirten ſymboliſchen Figuren reſp. Gruppen aufgeftellt, welche den Land⸗ 
verkehr, die Schifffahrt und die Landwirtbſchaft verfinnbilblihen. Die 
2,5 Meter großen Standbilder wirken, wie ſchon jetzt erſichtlich von unten 
betrachtet, über lebensgroß. Das koloſſale Reliefportrait Kaiſer Wilhelms J. 
am Giebelfries des Riſalits iſt bereits fertig. Daſſelbe bildet die Mitte 
der plaſtiſchen Giebelfriesfüuung. Der Schild mit dem mohlgetroffenen 

lachreliefbilde des Kaiſers wird von zwei rundplaſtiſch aus der Ebene 
ervortretenden Putten gehalten, desen rechtſeitige den Reichsapfel und 
eren linksſeitige den Scepter darreicht. Ein Blatt Ornament rankt ſich 
um Schild und die daffelbe haltenden Putten. Wie ſchon früher mitge: 
theilt, iſt das Portal des abgebrochenen alten Poſthauſes am Neubau ver⸗ 
wendet, und zwar als Portal des Uhrthurmes der nördlichen Hoffacade. 

egenwärtig wird dieſes ſchöne Sculpturwerk der Baroquezeit entſprechend 
fündwrt und, wo erforderlich, ergänſt. Ueber dem Balcon des Portals 

das alte Reliefmedaillon des abgebrochenen Hauſes Albrechtsſtraße 25 

t dem Haupte St. Johannis eingemauert. 
uhndorf.] 


5 Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. 15 
n Folge des heißen Wetters liefen wenig Aufträge aus der Provinz ein, 


Es wird ange⸗ H 


auch im Platzgeſchäft machte ſich dieſelbe Lebloſigkeit geltend, trotzdem 
Lachs zu außerordentlich niedrigen Preiſen ſowie alle anderen weiter unten 
enannten Fiſche in vorzüglicher Qualität vorhanden waren. In Krebſen 
0 das Geſchäft theilweiſe ganz darnieder, indem bei der drückenden Schwüle 
2/, der Sendungen todt ankamen, uad galiziſche Krebſe infolge der jetzt 
zum zweiten Male eintretenden ca. 8 Tage andauernden Schalung nicht 
verſand fähig ſind. In Hummern war der Umſatz unbedeutend, da bie 
großen jütländiſchen Hummern ebenfalls auf dem Transport litten und 
theilmeife tobt, reſp. vollſtändig verdorben hier ankamen, während die be⸗ 
liebten mittleren norwegiſchen Hummern in Folge der jetzt dort eingetre⸗ 
tenen Schonzeit nicht bezogen werden können. Von lebenden Fiſchen 
wurden Gebirgsforellen lebhaft gran, während Aal und Schleien nicht 
annäbernd den Bedarf deckten. Karpfen ohne 905 Die Preiſe ſtellten 
ſich, wie folgt: Rheinſalm 150 — 200, Lachs 80 bis 120, Zander 120, 
Bratzander 40 55, Steinbutt 100 —150, Seezunge 120-160, Stettiner 
echte 7 —75, Hecht 50—65, Hummern 230—250 Pf. per Pfund. Ge: 
birgsforellen 50 - 200 Pf. per Stück, Krebſe 2—16 M. per Schock. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Am 31. Juli, früh 3 Uhr 58 Min., 
wurde die Feuerwehr von der Fernſprechſtation 217 (Neue Taſchenſtraße 
Nr. 32) nach dem Grundſtücke Neue Taſchenſtraße 31 gerufen. Es 
brannten daſelbſt in der im IV. Stock des Hintergehäudes gelegen 
Mädchenkammer eine Matratze, ein Unterbett, ein Kopfkiſſen, ein Stuhl 
und ein Theil des Fußbodens. Das Feuer, welches durch Umwerfen einer 
brennenden Petroleumlampe herbeigeführt worden war, hatten die Haus⸗ 
bewohner bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

+ Aufgefundener Leichnam. In dem Weidengeſträuche an der 
alten Oder unweit der Landeck'ſchen Jiegelei wurde der Leichnam des 
46 Jahre alten Maurers Friedrich Hirſch aus Glockſchütz, Kreis Trebnitz, 
vorgefunden. Es iſt bereits ärztlicherſeits conſtatirt worden, daß Hirſch 
in Folge eines Herzſchlages verſchieden iſt. 

＋ Ueberfahren wurde am 31. Juli, Nachmittags 2½ Uhr, der 5 Jahre 
alte Paul Paul, Sohn eines auf der Friedrichſtraße wohnhaften Bild⸗ 
hauers, durch eine Droſchke. Paul hat eine bedeutende Quetſchung am 
rechten Arm erlitten. 

+ Eine unbekannte 60 Jahre alte Frau wurde am 31. Juli auf 
der Burgſtraße an den Fiſchtrögen plötzlich vom Hitzſchlage betroffen, fo 
daß ſie bewußtlos zuſammenſtürzte. Die Unbekannte wurde ſofort nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft, woſelbſt ſie ſich in einem ſo bedenk⸗ 
lichen Zuſtande befindet, daß ſie in Betreff ihrer Perſonalien noch nicht 
vernommen werden konnte. Die unbekannte Frau hat graues Haar, ihre 
Kleidung beſtand in einer ſchwarzen Haube und einem ſchwarzen Anzug. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der 35 Jahre alte Privatgelehrte 
Alfred Z., in der Salzſtraße wohnhaft, verſuchte am 31. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in einem Anfalle von Schwermuth ſeinem Leben dadurch 
ein Ende zu machen, daß er ſich mit einem Dolchmeſſer einen Stich in die 
linke Bruſtſeite beibrachte, außerdem aber noch einen Strick um ſeinen 
Hals legte, um ſich zu erwürgen. Z. wurde noch lebend nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ Selbſtmord. Am 30. Juli, Abends 7 Uhr, machte der Arbeiter 
Paul M. auf der Michaelisftrage in einem Anfalle von Geiſtesſtörung in 
feiner Wohnung durch Erhängen feinem Leben ein gewaltſames Ende. 

BB Razzia. In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag unternahmen 
acht Schutzleute des XII. Polizei⸗Commiſſariats unter Führung des 
Commiſſarius eine Razzia, welche hauptſächlich die Abſuchung der Holz⸗ 
plätze vor dem Morgenauer Thore und der Morgenauer Wieſen nach 
obdachloſen Individuen bezweckte. Die Verhaftung mehrerer männlicher 
Perſonen war das Reſultat der Razzia. 

* Gewitter und Regen. Nachdem heute Vormittag eine faſt uner⸗ 
trägliche Hitze geherrſcht hatte, begann ſich im Laufe des e een der 
Himmel zu umwölken, und um 3 Uhr ſtellte ſich ein leichter Regen ein, 
der mit einigen Unterbrechungen bis gegen 7½ Uhr währte. Um 4½ Uhr 
entlud ſich auch ein ſchwaches Gewitter, das jedoch nur von ganz kurzer 
ee Die Temperatur hat fih heute Abend um ein Weniges 
abgekühlt. 


& Hirſchberg, 31. Juli. [Kreis⸗Turnfeſt.] Zur Feier des 12 ten 
Kreſs⸗Turnfeſtes des 2. deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) 
prangte unſere Stadt, wie gemeldet, bereits Sonnabend Abends im 
überaus reihen Feſtſchmuck. die auswärtigen Vereine wurden Sonn: 
abend Nachmittags und Abends ſowie Sonntag Vormittags an den Ein: 
gängen der Stadt reſp. auf dem Bahnhofe emen und demnächſt unter 
Muſik und Trommelſchall nach dem Empfangsbureau (Hotel 3 Berge) ge⸗ 
leitet, woſelbſt die Feſtabzeichen, Programme und Wohnungskarten vertheilt 
wurden, worauf die Vereine ihre Fahnen auf dem Rathhauſe 0 
Betheiligt waren am Feſte außer den beiden hieſigen Vereinen (Männer⸗ 
Turnverein und T.⸗V. „Vorwärts“) die Vereine Altwaſſer, Beuthen OS. 
M.⸗T.⸗V. und T.⸗V. „Friſch frei“), Bernſtadt, Bolkenhain, Breslau (Alter 
„V. als Jahn⸗ und Leſſinghallen⸗Abtheilung, T.⸗V. „Vorwärts“, Turn⸗ 
Verein III und der akademiſche T.⸗V.), Brieg, Bunzlau, Dittersbach, Erns⸗ 
dorf, Frankenſtein, Frauſtadt, Freiwaldau, Friedeberg a. Qu., Friedland. 
Gleiwiß (M.⸗T.⸗V. und T.⸗V. „Vorwärts“), Glogau, Görlitz (Turnelub 
und Turn⸗ und Rettungsverein), Goldberg, Gottesberg, Greiffenberg, 
Grünberg, Grunau, Hainau, Halbau, Jauer, Kattowitz (M.⸗T. V. und 
TR. „Vorwärts“), Königenhof, Königshütte, Königszelt, Lähn, Landeshut 
Männer⸗Turn⸗Verein), Langenöls, Lauban, Laurabütte, Liebau, Liegnitz, 
zwenberg, Meffersdorf, Militſch, Muskau, Naumburg, Neiſſe, Neu: 
markt, Neuſtadt OS, Neuſalz, Nikolai, Oels, Ohlau, Patſchkau, 
Penzig, Petersdorf (Alter und neuer Verein), Polkwitz, Pleß, Rawitſch, 
Ritſchen, Saarau, Sagan, Schmiedeberg, Schömberg, Schönau, 
Schreiberhau, Schweidnitz (M.⸗T.⸗V. und T.⸗V. „Vorwärts“ ), Seidenberg, 
Sophienau, Sprottau, Steinau, Strehlen, Striegau, Tarnowitz, Tiefen⸗ 
furt, Waldenburg (Verein „Gut Heil“ und Verein „Ober⸗Waldenburg“), 
Wanſen, Warmbrunn, Weißwaſſer, Wieſau, Wohlau, Wollſtein, Wüſte⸗ 
Giersdorf, Wüſte⸗Waltersdorf, Zabrze und Zobten a. B., ſowie als Gäſte 
die böhmiſchen Vereine Braunau, Hohenelbe, Neuſtädtl, Reichenberg und 
Trautenau, zuſammen 97 Vereine mit über 2000 Mitgliedern. — Was 
den Feſtverlauf ſelbſt betrifft, fo war Sonnabend Abends für die bereits 
eingetroffenen Turngenoſſen Freiconcert (Stadteapelle) und geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Garten der Felſenkeller-Reſtauration auf dem Cavalier⸗ 
berge arrangirt; der Hauptfeſttag am Sonntage aber fand früh um 5 Uhr 
ſeine Einleitung durch Reveille, ausgeführt vom Trommler⸗ und Horniſten⸗ 
corps der freiwilligen Turner⸗Feuerwehr, worauf von 6 bis 8 Uhr Frei⸗ 
concert (Jägercapelle) auf dem Hausberge und demnächſt die weitere Ein⸗ 
bolung der auswärtigen Vereine ſtattfand. Um 9 Uhr verfanmelten ſich 
die Kampfrichter und Wettturner⸗Riegen⸗Führer unter Vorſitz des Kreis⸗ 
vertreters Dr. Fedde⸗Breslau im alten Schießhauſe zu einer Vorbeſprechung, 
welcher um 11 Uhr das Wettturnen auf dem Feſtplatze ſich anſchloß. Das⸗ 
ſelbe erſtreckte ſich auf Uebungen am Pferd, Barren und Reck, ſowie auf 
Stabhochſpringen, Weitſpringen und Steinſtoßen. Um 2 Uhr trat der 
biefige Männer⸗Turnverein vor der Turnhalle an, woſelbſt eine Damen: 
Deputation anweſend war, welche nach einer kurzen Anrede des Fräulein 
Hein dem Verein ein neues Fahnenband nebſt prächtiger Schleife, geſtiftet 
von einer Anzahl „Turnerſchweſtern“, überreichte und daſſelbe an die 
Fahnenſtange befeſtigte. Von 2½ Uhr ab erfolgte auf der unteren Pro⸗ 
menade die 3 der Vereine und um 3 Uhr der feſtliche 
Auszug nach dem zwiſchen der Erdmannsdorfer Chauſſee und dem 
Cavalierberge belegenen herrlichen Feſtplatze. 5 Muſikeapellen geleiteten 
den impoſanten, durch 61 Fahnen geſchmückten Seeg, in welchen vor dem Rath⸗ 
hauſe die Ehrengäſte und beim Eingange zum Feſtplatze die Ehren⸗Jung⸗ 
frauen, 12 an der Zahl, eintraten. Nach erfolgtem Aufmarſch des Zuges 
wurde das Feſtlied: „Ein friſches Herzgeblüte“ 2c. angeſtimmt, worauf der 
Kreisvertreter und Vorſitzende des Kreis⸗Turnraths, Dr. Fedde, die Feſtrede 
hielt, in welcher er die Feſt⸗ und Turngenoſſen Namens des Kreis⸗Turn⸗ 
raths herzlichſt bewillkommnete und unſerer Stadt und ihrer Turnerſchaft 
für die den Gäſten entgegengebrachte Sympathie dankte, ſodann aber noch 
einen beſonderen Gruß den deutſchen Turnbrüdern aus Oeſterrcich zurief 
und hierauf über die Zwecke des Feſtes und der deutſchen Turnerei über⸗ 
haupt ſich ausſprach, worauf er auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus⸗ 
brachte, in welches die auf dem Feſtplatze verſammelte, nach Tauſenden 
Kb Menſchenmenge mit Begeiſterung einſtimmte. Die nachfolgenden 
Freiübungen, geleitet vom Kreis⸗Turnwart Dr. Partſch⸗Breslau, zeichneten 
ſich durch große Präciſion der einzelnen Ausführungen aus, worauf das 
Riegenturnen an verſchiedenen Geräthen vor ſich ging. Das Publikum 
widmete den vorzüglichen Leiſtungen der Turner große Aufmerkſamkeit 
und bekundete denſelben wiederholt lebhaften Beifall, während auf dem 
oberen, mit Erfriſchungszelten reichlich verſehenen Theil des Feſtplatzes 
der rege Volksverkehr feine Fortſetzung nahm. Auf dem Turnplatze fanden 


ſchließlich noch volksthümliche Wettübungen ſtatt. Um 7½ Uhr erfolgte 
die Verkündigung der Namen der Sieger. In den Wettübungen am Vor⸗ 
mittag hatten geſiegt: Franz Wieder⸗Königsgütte, M.⸗T.⸗V. (59½ Punkte), 
Otto Fungwirth⸗Penzig, M.⸗T⸗B (49 ½ une Oskar Raute⸗Penzig, 
M.⸗T.⸗V. (48 Punkte), Max Schneider ⸗Nicolaf, M⸗T.⸗V. (47 Punkte), 
ranz Ortlinger⸗Penzig, M.⸗T.⸗V. (47 Punkte), Karl Kloske⸗Gleiwitz 
46% Punkte) und Richard Werker⸗Görlitz, T.⸗ und R.⸗V. (45 ¼ Punkte). 
Als ehrenvoll mit Leiſtungen von 44°, 40% Punkten wurden genannt: 
Karl Kretſchmer⸗Breslau (Alter T⸗V.), Hermann Förſter⸗Breslau (Akad. 
T.⸗V.), Guſtav Binner⸗Breslau (Alter T.⸗V.), Hermann Piesker⸗Breslau 
Alter T.⸗V.), Guſtav Vinner II.⸗Breslau (Alter T.⸗V.), Arthur Zuckert⸗ 
irſchberg (TV. „Vorwärts“), Adolf Pöſe⸗Breslau (Alter T. V), Richard 
Dittrich⸗Königshütte (M.⸗T.⸗V.), Hermann Mirus⸗Breslau (Alter T.⸗V.), 
Johann Fiſcher, Schreiberhau (M.⸗T. V.), und Oscar Hänſel⸗Neiſſe (M.⸗ 
T.⸗V.). Bei den volksthümlichen Wettübungen am Nachmittage waren 
als Sieger hervorgegangen: a. im Laufen: Förſter⸗Breslau, Alter T. V. 
(200 Meter in 29 Secunden); b. im Ringen: Hörregott⸗Penzig und 
Jungwirth⸗Penzig. Sämmtliche Sieger erhielten als Preis Eichenkränze, 
die ihnen von den Ehren⸗Jungfrauen überreicht wurden, worauf der Kreis⸗ 
Turnwart Dr. Partſch eine namentlich gegen die den Zwecken der deutſchen 
Turnerei zuwiderlaufenden Sports gewendete Anſprache hielt, die mit 
einem „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerei ſchloß. Lauſchner⸗Sagan 
ſchloß hieran noch ein „Gut Heil“ auf das deutſche Vaterland, worauf 
um 9 Uhr der Einmarſch in die feſtlich erleuchtete Stadt erfolgte. Nach 
dem Einmarſch fand Feſtcommers im Concerthauſe und Feſtball in der 
Kaiſerhalle ſtatt. Für morgen ſind verſchiedene Gebirgspartien in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Witterung war, wenn auch die Turner gar manchen 
Schweißtropfen vergießen mußten, dem Feſte außerordentlich günſtig. 


* eg an 30. Juli. [Um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
Stelle] haben ſich, wie das „Wochenbl.“ berichtet, 41 Bewerber gemeldet, 
und zwar: 1 Oberſtlieutenant, 1 Lieutenant, 11 Bürgermeiſter, 8 Gerichts⸗ 
referendarien, ! Regierungsreferendar, 1 Criminalcommiſſarius, 1 Polizei⸗ 
inſpector, 3 Landwirthe, 1 Amtsanwalt, 1 Magiſtratsbuchhalter, ein 
Kämmerer, 6 Stadtfecretäre, 1 Nun n ee 1 Eiſenbabn⸗ 
aſſiſtent, 2 Gerichtsbureaubeamte und 1 Lehrer. Der Schluß zur Ein⸗ 
reichung der Geſuche erfolgt am 1. Auguſt er. 


% Umſchaun in der Provinz. Görlitz. Oberbürgermeiſter 
Reichert iſt von ſeiner mehrmonatlichen ſchweren Erkrankung wieder ſoweit 
bergeftellt, daß er die Leitung der Magiſtrats⸗Geſchäfte wieder übernehmen 
kann. — © Habelſchwerdt. Am 31. Juli feierte der Hauptlehrer und 
Cborrector Exner fein 25 jähriges Jubiläum als Dirigent des hieſigen 
Männergeſangvereins. Aus dieſer Veranlaſſung begaben ſich die activen 
Mitglieder des Vereins faſt vollzählig in feſtlichem zuge nach der Woh⸗ 
nung des Jubilars und brachten demſelben ein Ständchen, worauf 
Conditor Ullrich den Jubilar Namens des Vereins beglückwünſchte, und 
ihm als Zeichen der Anerkennung eine goldene Uhr überreichte. Nach 
herzlichen Dankesworten des Jubilars geleiteten die Sänger denſelben 
nach dem Vereinslocal, im „weißen Roß“, wo die Feſtgenoſſen bei Geſang 
und Rede noch lange in froher Stimmung vereint blieben. — Hermsdorf, 
ſtädtiſch. Verſuchsweiſe ſoll, wie der „B. a. d. R.“ meldet, beim Militär 
bei eh Compagnien ftatt des Strohs Holzwolle als Füllung der 
Schlafſäcke verwendet werden. Die Lieferung derſelben hat Herr Fränkel, der 
Beſitzer der „Vereinigten Werke Michelsdorf⸗Hermsdorf, ftädt., übernommen. 
— Liegnitz. Oberbürgermeiſter Oertel iſt am 30. d. M. aus Salzbruan 
hierher zurückgekehrt. Vom 1. Auguſt ab iſt Bürgermeifter Peppel auf 
4 Wochen beurlaubt. — Nicolai. Ein Stellenbeſitzer in dem benachbarten 
Mokrau hatte wegen eines Grundſtückes einen jahrelangen Proceß, der zu 
ſeinen Ungunſten ausfiel. Der Mann hatte ſogar die Allerhöchſte Gnade 
des Kaiſers angerufen, war aber abſchlägig beſchieden worden. In ſeiner 
Einfalt nun kommt unſer Landbewohner nach der Stadt und bittet einen 
hieſigen Herrn, ihm doch ein Gnadengeſuch in lateiniſcher Sprache an⸗ 
fertigen zu wollen, denn, meinte er, lateiniſch verſtände nur der Kaiſer, 
und ſomit könnte auch keiner der Räthe von dem Inhalt wiſſen, und müßte 
ſein Geſuch auf dieſe Weiſe an höchſter Stelle geleſen werden. Selbſt⸗ 
redend konnte dem Verlangen nicht ſtattgegeben werden. — Sagan. 
Caplan Ledwina iſt vom altkatholiſchen Biſchof Reinkens zum altkatho⸗ 
liſchen Pfarrer ernannt worden. — Steinau a. O. Wie wir von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfahren, wird ſeitens der kaiſerlichen Poſtverwaltung 
vom 1. Auguſt cr. ab hierſelbſt ein Privatpoſtverkehr mit Perſonenbeförde⸗ 
rung von der Stadt nach dem Bahnhof eingerichtet werden. 


Gewitternachrichten aus der Provinz. O Bolkent 
hain, 31. Juli. Das ſchwere Gewitter am verfloſſenen Donnerstag ha⸗ 
den ausgetrockneten Fluren unſeres Kreiſes zwar den längſt erſehnten er⸗ 
quickenden Regen gebracht, zugleich aber auch vielfachen Schaden au⸗ 
gerichtet. In Streckenbach zündete ein Blitzſtrahl in dem Wohnhauſe des 
Schmiedemeiſters Opitz und legte daſſelbe in Aſche, und in dem unweit 
davon liegenden Stein⸗Kunzendorf fuhr ein Blitzſtrahl in die evangeliſche 
Kirche, zerſplitterte an vielen Stellen das Holzwerk und führte zu einem 
Brande des kleinen Thürmchens und der Kanzel. Durch ſofortiges Ein⸗ 
greifen der Dorfbewohner wurde ein größeres Brandunglück glücklicher⸗ 
weiſe verhütet. — O Sprottan, 31. Juli. Heute Nachmittag zog ein 
aus Süd⸗Südweſten kommendes Gewitter über unſere Stadt herauf. Ein 
kalter Schlag traf das den „grauen Schweſtern“ gehörige, in der Wil⸗ 
helmsſtraße gelegene Haus auf der öſtlichen Giebelseite, beſchädigte das 
Dach und zertrümmerte ein Giebelfenſter. — P. Glatz, 31. Juli. Bei 
den Gewittern am 27. d. Mts. ſind, wie gemeldet, Bäume, Telegrapheu⸗ 
ſtangen zc. beſchädigt worden. Auch in Ober⸗Schwedeldorf haben Blitz⸗ 
ſchläge einen Giebel des Bauer Juſt'ſchen Wohnhauſes, die Gartenlaube 
an der Feldmühle und Schornſtein und Küche im Bauer Grehl'ſchen 
D zertrümmert. An letzterem Orte wurde ein Dienſtmädchen 

etäubt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. Aug. Die Kreufztg. erhält über das Befinden 
des Kronprinzen aus England folgende Mittheilung: Nach der 
erſten Woche des Monats Juli hat die Heiſerkeit des hohen Patienten 
ſich etwas eingeſtellt, fo daß die Stimme deſſelben zur großen Freude 
ſeiner Umgebung etwas Klang erhalten hat. Wenn keine neuen 
Wucherbildungen ſich zeigen — und bisher hat man ſolche nicht 
wahrgenommen — ſo darf man auf eine allmälige fortſchreitende 
Beſſerung, ja ſchließlich auf völlige Geneſung hoffen. Dieſe Hoffnung 
iſt um fo größer, als das Befinden des Kronprinzen ein recht be⸗ 
friedigendes iſt und das Ausſehen deſſelben nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Die kronprinzliche Familie beabſichtigt für den Herbſt den 
Aufenthalt in Ober⸗Italien zu nehmen. 

* Berlin, 1. Aug. Der Reichskanzler Fürſt Bis marck hat feine 
Abreiſe von Varzin nach Berlin der warmen Witterung wegen auf 
einige Tage verſchoben. 

* Berlin, 1. Aug. Die „Poſt“ meldet aus Wien: Kaiſer 
Franz Joſef verläßt heute Iſchl und begiebt ſich nach München 
und von dort zum Beſuche der Kaiſerin nach Bad Kreuth, wo ſich 
der Monarch drei Tage aufhalten wird. Von Kreuth begiebt ſich 
der Kaiſer direct nach Gaſtein, wo er am 6. Auguſt um die Mittags⸗ 
ſtunde eintreffen wird. Kaiſer Franz Joſef wird nur 24 Stunden in 
Gaſtein verweilen und ſich dann wieder nach Iſchl begeben. Kaiſer 
Wilhelm dürfte Mitte nächſter Woche Gaſtein verlaſſen. 

Berlin, 1. Aug. Herr Wantrup iſt nicht nach Merſeburg 
verſetzt, ſondern hat ſeinen Abſchied genommen. 

* Berlin, 1. Aug. Die Kreuz ⸗Zeitung meldet aus Ilſenburg: 
Geſtern fand ein Waldbrand in der Nähe der pieſendurg full 
Zwölf Morgen find vernichtet; das Gaſthaus „zur Prinzeffin Ilſe“ 


it vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehung des Brandes 
unaufgetlärt. ſtehung andes iſt noch 


* Berlin, 1. Aug. Die „Poſt“ meldet aus Warſchau: Es iſt nun: 
mehr der Befehl, ergangen, den Ukas vom 26. März betreffs Ent⸗ 
fernung ausländiſcher Directoren, Adminiſtratoren und Geſchäftsleiter 
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g induſtrieller Etabliſſements and ihren Stellungen binnen zehn Tagen 
N durchzuführen. 

Der „Kurier Lwowska“ fignalifirt einen liberalen Umſchwung 
der Verwaltung Ruſſiſch⸗Polens. Gurko ſoll durch Toris 
erſetzt werben, Petersburg die Leitung des polniſchen Departements 
übernehmen. Mitte Auguſt ſoll angeblich der Czar nach Warſchau 
kommen, und bei dieſem Anlaß würde jene günſtige Wendung ſich 
vollziehen. Die Beſtätigung dieſer ſenſationellen Meldung bleibt 
abzuwarten. 

* Berlin, 1. Aug. Wie der „Nowoje Wremja“ aus Berlin ge⸗ 
ö meldet wird, theile Deutſchland nach dem Vorgange Frankreichs 
die Anſicht Rußlands über die Löſung der bulgariſchen Frage. 
8 England bleibt vorläufig neutral, werde aber wahrſcheinlich dieſer Auf⸗ 
5 faſſung auch beitreten. 

* Berlin, 1. Auguſt. Aus Paris meldet die Kreuzztg.. In 
dortigen ruſſiſchen Kreiſen ſei von einer Reife des Herrn v. Giers 
N; nach Franzensbad nichts bekannt. 
|; Berlin, 1. Aug. Nach Parifer Meldungen erklärt Delafoſſe, 
r er ſei zur Zeit des drohenden Conflicts mit Deutſchland bei feinen 

. Fractionsgenoſſen für Boulanger's Verbleiben im Cabinet einge⸗ 
[ treten; darauf hätte ihm Boulanger gedankt und hinzugefügt: „Ich habe 
0 im den letzten Tagen etwa 100 Generäle geſehen; alle ſind von 
8 unſerer Bereitſchaft ebenſo überzeugt, wie ich, und verlangen zu 
marſchlren.“ Delafoſſe verwahrt ſich wiederholt dagegen, einen 
officiellen Schritt unternommen oder im Auftrag gehandelt zu haben. 
Seine Sympathien aber für den General, den auch Canrobert für 
1 einen ſchneidigen Offizier betrachte, habe er nie verhehlt. 

Ä Das Duell Boulanger⸗Ferry dürfte nicht vor Mittwoch 
N ſtattfinden; als Waffe wird wahrſcheinlich die Piſtole gewählt, da 
Ferry als ein Boulanger ebenbürtiger Schütze gilt. 

Berlin, 1. Aug. Nach der Kreuzzeitung iſt der diesjährige 
5 Ausflug der franzöſiſchen Geſellſchaft für Beförderung 
0 der Wiſſenſchaften nach Elſaß⸗Lothringen verboten worden, wo⸗ 
9 von die franzöſiſche Regierung officiell verſtändigt wurde. 

* Berlin, 1. Auguſt. Dem Amtsvorſteher Wirthſchafts⸗Inſpector 
Dierig zu Laaſan im Kreiſe Striegau iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

* Berlin, 1. Auguſt. Dem praktiſchen Arzt Sanitätsrath Dr. 
Valentiner, Badearzt in Salzbrunn, iſt der Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath verliehen worden. 

* Berlin, 1. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung Gewinn von 40 000 M. auf Nr, 73648, Gewinne von 10000 M. 
auf Nr. 56244 136935, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9176 24325 
52331 61243 144486 175064, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 21536 
54932 57226 82392 85971 87600 92921 93653 97440 104237 
104837 109261 115130 115201 117447 123587 127544 131754 
142819 144579 145603 153297 184024, Gewinne von 1500 Mark auf 
Nr. 3484 4750 6977 8107 10948 16668 35676 41780 45763 50694 


r an u <a 9 sen 


56817 59582 61347 73615 76568 77990 83028, 84210 84289 
100381 106296 110135 110355 111612 113949 114351 118056 
118866 120967 131057 134117 143804 147867 153612 159427 


163619 170420 180967 182075 182393 186048 186730. Nachmittags⸗ 
Ziehung. Es fielen Gewinn von 10000 M. auf Nr. 154833, Gewinne von 5000 
M. auf Nr. 170354, Gew. von 3000 M. auf Nr. 1945 4290 7182 10817 13321 
15943 16845 42446 47490 53024 61503 71226 76109 88754 89101 90899 
93482 101009 103213 104186 112622 122907 127724 133964 134964 
137148 141042 152578 170141, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3881 10544 
15179 18986 20101 31738 32876 32971 35303 35606 43261 43805 50454 
59607 61760 62112 65619 68881 75359 76098 85289 90660 90928 91022 
100754 101425 110977 115927 123209 125062 130357 138577 142391 
154014 158291 171456. 

Paris, 1. Auguſt. Die Entſcheidung, mit welchem Corps der 
Mobilmachungsverſuch vorgenommen werden ſoll, iſt noch nicht 
getroffen worden. Man ſchwankt zwiſchen dem 3. Corps (Rouen) 
und dem 12. Corps (Limoges). Zur Vermeidung von Indiscretionen 
iſt ein Specialcomité im Kriegsminiſterium aus Offizieren der 1., 
3. und 4. Abtheilung unter dem Vorſitz des Oberſten Rau ge⸗ 
bildet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 1. Auguſt. Der Kaifer machte heute Morgen nach dem 
Bade einen Spaziergang auf dem Kaiſerwege. Geſtern Abend nahm 
der Kaiſer den Thee bei der Gräfin Grünne ein. Die Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar trifft am 6. Auguſt zum Curgebrauche hier ein. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich wird den 
6. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, in Gaſtein eintreffen und am 7. Auguſt 
wieder abreiſen. 

Bremerhaven, 1. Aug. Urtheil des Seeamts. Die Stran⸗ 
dung des Dampfers „Oder“ bei Socotra wurde dadurch verurſacht, 
daß beim Erblicken von Rasfehling die Entfernung zu groß geſchätzt 
wurde, infolgedeſſen ein gegen die Felſenriffe an der Oſtküſte Socotras 
nicht freiführender Cours geſetzt war. Auch abgeſehen von der falſchen 
Abſchätzung der Entfernung von Rasfehling wäre es richtiger geweſen, 
in größerer Entfernung von den erwähnten Riffen einen freiführenden 
Cours einzuſchlagen. Dem Schiffer Pfeiffer iſt die Berechtigung zur 
Ausübung des Schiffergewerbes nicht zu entziehen. 

Wien, 1. Aug. Die Blätter kommen immer von Neuem darauf 
zurück, daß die Abreiſe des Prinzen von Coburg nach Bulgarien 
unmittelbar bevorſtehe und die Eidesleiſtung Donnerstag in Tirnowa 
ſtattfinden ſolle. Beſtätigende Nachrichten aber fehlen noch. 

Paris, 1. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Pforte äußerte ſich dem Prinzen von Coburg gegenüber 
dahin, er möge nicht eher nach Bulgarien gehen, als bis die Mächte 
ein Einverſtändniß unter ſich erzielt hätten. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 1. Aug. Katkow iſt heute Nachmittags vier 
Uhr auf feinem Gute Snamensky geſtorben. 

E—— K üüäñßö„v mE. 


Handels- Zeitung. 


* Der Ertrag an Börsensteuer machte in dem Etatsjahre 1887/88 
bis Mai Rückschritte; im Juni hat das lebhaftre Geschätt jedoch be- 
wirkt, dass die Mindereinnahmen erheblich eingeschränkt wurden, Es 
wurden an Stempelsteuer im Juni er. vereinnahmt; für Werthpapiere 
670655 M. (1886: 591718 M.), für Schlussscheine 736 189 M. (600 814 
Mark); seit April insgesammt betrug die Einnahme für Werthpapiere 
1317833 M. (1457 231 M.), für Schlussscheine 1 795 740 M (1962 976 
Mark); es verbleibt also in den ersten drei Monaten des Etatsjahres 
noch ein Minus von 139 348 resp. 167 236 M. Der Rückgang ist vor- 
nehmlich auf den Monat April zurückzuführen; in demselben wurden 
für Werthpapieıe nur 338896 Mark (126 271 Mark) und für Schluss- 
scheine nur 533835 Mark (186493 Mark) erzielt. Mit dem Monate 
Mai erhöhten sich dann die Mindereinnahmen auf 218675 Mark be 
ziehungsweise 302611 Mark, um im Juni ouf die oben angegebene 
Ziffer zu sinken. 


Export dentscher Kohlen-Briquettes Nach dem Bericht des 
belgischen Consuls in Batavia führen die deutschen Briquettes sich 
trotz der Vorzäglichkeit des belgischen Fabrikates mehr und mehr da- 
selbst ein, und zwar in Folge ihres billigen Preises. Die deutschen 
Briquettes gäben zwar viel Asche und belästigten durch starken Qualm. 
Trotzdem bedienten sich derselben nicht nur die Dampfer des Nord- 
deutschen Lloyd, sondern auch die von Amsterdam und Rotterdam 
kommenden Steamer. Die belgisch-niederländische Compagnie hat zwar 
belgische Briquettes in Batavia eingeführt, der Preis sei aber zu hoch, 
denn er betrage 23—25 Fl., während das deutsche Product nur 18 bis 


Ostpr. Südb.-St.-Act, 
Dortm. Union St.-Pr. 


20 Fl. koste. Wäre es den belgischen Werken möglich, mit 20 Pl. die 
Kohle abzugeben, so würde die belgische Kohle den Vorzug erhalten. 
Auch die Dampftrambahnen in Samarang beklagten sich, dass die 
Kessel und Maschinen durch den Gebrauch deutscher Briquettes litten; 
trotzdem aber gebrauchten sie dieselben desKostenpunktes wegen (V. Z.) 

* Aus Russland. Die Warschauer Abtheilung der „Gesellschaft zur 
Förderung des russischen Handels und der Industrie“ hat der „Posen. 
Zeitung“ zufolge eine Information von der Centralstelle in Petersburg 
erhalten, dass das Finanzministerium in Kürze eine allgemeine Revision 
des Zolltarifs in Angriff zu nehmen beabsichtige und Verschläge aus 
den betheiligten Kreisen entgegenzunehmen bereit sei. — Dasselbe 
Blatt meldet aus Petersburg, 28. Juli. Die Bestrebungen um Hebung 
des russischen Hopfenbaues und Hopfenhandels scheinen greif- 
barere Formen zu gewinnen. Jetzt ist ein Congress russischer Hopfen- 
pflanzer und Brauer in Moskau in Vorschlag gebracht worden und ver- 
spricht eine grosse Betheiligung. Die Einladungen sollen demnächst 
zur Versendung gelangen. Die Ernte-Anssichten stellen sich 
wie folgt: Wintergetreide befriedigend in 39 Provinzen, genügend in 
10 und mittelmässig in 9 Provinzen, in Taurien schlecht, Sommer- 
getreide befriedigend in 41 Provinzen, genügend in 11, mittelmässig 
in 5 und theils mittelmässig, theils schlecht in 2 Provinzen, nämlich in 
Samara und Taurien. 

* Egyptisohe Finanzen. Die Staatsschulden-Tilgungskasse in Kairo 
vereinnahmte im Juni für den Dienst der Unificirten Schuld 158 113 Pf. 
Sterl., und der am 30. Juni verfügbare Gesammtbetrag belief sich auf 
583492 Pf. Sterl. Die zur Zahlung des am 1. November fälligen 
Coupons erforderliche Summe beträgt 1119805 Pf. Sterl. Für Rech- 
nung der Prioritätsschuld wurden im Juni 80 000 Pf. Sterl. vereinnahmt 
und waren Ende Juni 191723 Pf. Sterl. zusammen, während der am 
15. October für den Dienst der Schuld erforderliche Betrag sich auf 
557 420 Pf. Sterl. beziffert (V. 2.) 

„ Bositzwoohsel. Inowrazlaw, 29. Juli. Das im diesseitigen 
Kreise belegene Rittergut Jaronty, bisher Herrn Rittergutsbesitzer 
und Kaufmann Fabusch gehörig, ist dem „Kuj. Boten“ zufolge 
für den Preis von 246 500 Mark in den Besitz des Herrn 
Gutsbesitzers Studte-Kruk übergegangen. — Wreschen, 29. Juli. 
Das dem Herrn von Zielonacki gehörige, im diesseitigen Kreise bele- 
gene Rittergut Goniczki, eıren 1500 Morgen gross, ist dieser Tage in den 
Besitz des Herrn von Calapowski übergegangen. Der Kaufpreis pro 
Morgen beläuft sich auf etwa 180 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. August. Neueste Handels nachrichten. Die „V. Z.“ 
meldet von der Eisenhütte Thale, dass die Ergebnisse die Ver- 
theilang eiger Dividende von mindestens 7 pCt., vielleicht noch etwas 
mehr gestatten werden. Im vorigen Jahre betrug die Dividende nur 
3 pCt. — Bei der heutigen stattgehabten Ziehung der Cöln-Mindener 
Prämienloose fiel der Hauptgewinn von 550.0 Thaler auf Nr. 120211. 
— Ein Kabeltelegramm aus Shangai meldet die Gründung einer 
amerikanisch- chinesischen Bank mit grossem Capital und bo- 
deutenden Monopolen. — Nach der „N. A. Z.“ dürften die Verhandlungen 
der Oberschlesischen Eisenbahabedarfs gesellschaft mit der 
Tarnowitzer Hütte wegen Pachtung eines Hochofens baldigst zum Ab- 
schluss führen. — Der Einlösungscurs für hier zahlbare öster 
reichiscke Silbercoupons und verlooste Stücke ist heute von 
161,50 auf 162,25 M. für 100 Fl. erhöht worden. 


Berlin, 1. Aug. Die zweite und letzte Nachzahlung auf Actien 
der consolidirten Redenhütte ist heute geschlossen worden. Bei 
Friedmann & Kaiser sind uoch auf 210000 Mark Nachzahlung einge- 
gangen, bei der Gesellschaftskasse auf 40000 Mark, im Ganzen auf 
158.000 M. Nachzahlung geleistet und dadurch der Gesellschaftskasse 
474000 M. zugeführt worden. (Nach einer anderen Meldung sind bei 
der zweiten Nachzahlungsirist der Gesellschaftskasse 83 700 M. baar zu- 
gegangen.) 

Berlin, I. Aug. Fondsbörse. Im Verlauf der heutigen Börse 
machte sich eine ziemlich lebhafte, vom Russen- und Montanmarkte 
ausgehende Hausse-Bewegung geltend, zu welcher die Aeusserungen 
des russischen Regieruugsorgans und der gemeldete Ausweis der rus- 
sischen Staatseinnahmen viel beitrugen. — Der Artikei der „Köln. 
Ztg.“ gegen die Deutschenhetze in Frankreich blieb ohne starken Ein- 
fluss, doch hielt sich das Geschäft der Hitze wegen in engen Grenzen. 
Creditactien schlossen zu 461 um 2% böher, Disconto-Commandit 
zu 195% gewannen 1, Berl. Handelsgeseilschaft und Deutsehe Bank je 
½ pCt, — Deutsche Fonds waren fest, aber ohne Leben; vou Priori- 
aten, die auch recht fesı waren, blieben 4 pt. gefragt und steigend! 


Von fremden Fonds entwickelten Russen ziemlich viel Leben und 


ebenso russische Noten mit steigender Tendenz; Renten waren auch 
fest, aber unbelebt. Inländische Bahnen waren im Ganzen schwächer, 
besonders Marienburger sämmtlich still. Fest waren Lübeck-Büchener, 
steigend Werra, und Dortmund-Gronauer fest. Schweizer Bahnen waren 
ganz still und unverändert; ebenso ‚österreichische. Ganz unbelebt 
Elbethal, etwas schwächer; Galizier etwas höher und zum ersten 
Course nicht ohne Leben. Von fremden Prioritäten ist nichts zu erwähnen; 
sie waren fest, besonders österreichische, in denen regeres Geschaft 
stattfand; im Ganzen aber wurde auf diesem Gebiet wenig gehandelt, 
Hier sowohl, wie auf dem Industrieactienmarkt, hinderten die vielen 
neu aufgegebenen Limiten noch das Geschäft. Montanwerthe waren beson- 
ders fest, Dortmunder Union zu 71½ gewann 1, Laurahütte zu 83 ½ 
hatte 3,, Bochumer zu 128½ %, pCt. Avancen. Am Cassamarkt gewannen 
Bismarckhütte 0,50, Hoeider I, Redenhütte 10,25, Tarnowitzer 2,50, do. 
St. Prior 3,75, Gelsenkirchen, Hag. Guss, Phönix a, Menden u. Schwerte 
0,75 pCt. In Industriepapieren steliten sich höher Lichterfelder Bau- 
verein 2,50, Adler Cement 1, Lagerhof 0,90, Patzenhofer 4, Gruson 3,50, 
Körbisdorf I. LOW. 2, Möbeltransport 1,50, Gr. Pferdebahn 1,10, 
Lichterfelder Gas 1,50, Schlesische Cement 1,25, Schöneberger 
brauerei 1,25 Schultheiss 4, Spandauer Bergbrauerei 1, Stettiner Vulcan 
4 pCt. Dagegen verloren Brauerei Köbigstadt 1, Stettiner Bredow 
Cem. 0,75 pCt. 2 

Herti, 1. August. Prodnotenbörse. Auch der heutige Markt 
war matt in Folge der schönen Witterung und meist recht matter Ba- 
richte. — Welz en loco still; Termine wenig verändert. — Roggen 
loco still; Termine eine Kleinigkeit niedriger. — Loco Hafer matt; 
Termine niedriger; Prämienschlüsse brachten ziemlich viel Material in 
den Markt. — Roggenmehl! in laufender Sicht behauptet, in späteren 
billiger, — Mais und Kartoffelfabrikate rubig. — Rüböl konnte 
sich unter mässigen Umsätzen neuerdings ½ Mark bessern und schloss 
fest. — Petroleum unverändert. — Spiritus litt vorübergehend 
duch eine Massen Kündigung, welche zum Theil Abnahme fand; 
schliesslich war die Haltung test und Preise 20 Pf. höher als vorgestern. 

Hamburg, I. August, 10 Unr 55 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Tele, r. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 84 Pf., per December 
84,50 Pf., per März 85,25 Pf. bez. ; 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Magdeburg, |. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,60 12,62½ M. bez., per September 12,521, —12,55 M. bez., per 
October 12,00 M. Br., per October-December 11,92 ½ M. B., 11,874/ 
M. Gd., per November-December 11,90 M. bez, u. B. Tendenz: ruhig. 

Pari, I. August. Zucker börse. Rohzucker 8d behauptet tow 
30,25 30,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per August 33,10, per Septbr. 
33.25, October-Januar 33,30, per Januar- April 34,00. 

London, I. August. Zuokerbörse. Heute findet kein Zucker- 
markt statt. 9bproc, Javazucker —. Rüben-Rohrucker —. Rüben- 
Zucker ruhig, Juli 12,6, August 126, September 12,4/,, neue Ernte 
Oectbr.-Decbi. eher Käufer zu 11,9 Fob,, österreichische Angebote zu 
12,1½ Fob,, Umsätze im zweiten Product zu 9,9 - 9,10½ c. F. & I., 
Bas. 75. 


nerlin, I. August, 3 Uhr 10 Min. IDringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schr fest, 
Cours vom 30. 1 

Oesterr. Credit. ult. 459 — 461 50 
Disc.-Command. ult. 194 62195 62 
Franzosen ult. 377 541379 — 
Lombarden... ult. 138 — 138 50 
Conv Türk. Auleihe 14 25 14 12 
Lübeck -Büchen ult. 159 75160 25 
Egypter 74 87 74 75 
Marienb.-Mlawka ult 44 12 43 50 
61 87| 61 87 
69 25| 71 12 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ, II. Orient-A. ult 
Laurahütte....- ult. 82 75! 83 62 
Galizier 87 50 2 
Russ. Banknoten ult, 178 — 179 25 
Neueste Russ. Anl. 93 50 94 — 


50. 1. 
186 62186 25 
81 87| 81 87 
9725 97 25 
79 12 
97 37 
54 50 


Schloss- 


K. ene ee 


Berlin, 1. August. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, er 3% 17 7 — 900 20 er 
Cours vom 30. 1. —2 7 gi 0 d 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 50 3 106 70106 80 


Prss.31/,0/, cons. Anl. 99 90| 99 90 
Schl.3½% Pfabr.L. A 98 50 98 40 
Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80) 88 10 
Gotthardt-Bahn .... 103 101103 40 
Wien 252 70251 
Warschau Wien... 255 7018) — Posener Pfandbriefe 102 30102 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. | 1° do. 3% 98 20] 98 20 
Breslau-Warschau.. 55 80: 55 50 ‚Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 10 Oberscht. 2% % Lat . 99 
re do. 4½% 1879 105 — 105 — 


Zresl. Discontobank 92 30 92 — R.-O.-U.-Bahn 40% H. — — 


do. Wechslerbank 100 50]101 — | Mähr.-Bchl.-Otr.-B. 52 40| 52 40 
Deutsche Bank .... 160 700161 — Ausländische Fonds. 
Dise,-Command. ult. 194 501194 70 Italienische Rente . 97 70| 97 70 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 461 —| Oest. 4% Goldrente 91 40| 91 50 
schles. Bankverein. 108 40 108 50 do. 4½% Papierr. — — 66 10 
Industrie- Gesellschaften do. 4½% Silberr. 67 20 67 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — — do. 1860er Loose“) 114 70 — — 
do. Eisenb.Wagenb. 100 — 101 — | Foln. 5% Pfandbr.. 56 20 56 40 
do. verein. Oeffabr. 67 50 67 70 do. BaycE fandbr. 51 70 51 50 
Hofm.Waggonfabrik 95 20 96 — Rum. 60 Staats-Obl. 94 30 94 30 
Oppeln, Portl.-Cemt. 72 — 72 — do. 60% do. do. 105 80105 80 
Schlesischer Cement 113 750115 — | Kuss. 1080er Anleihe 79 40 79 40 
Bresl. Pferdebahn 130 130 — | 40. 1884er do. 93 701 94 — 
rdmannsdrf. Spinn. 54 50 54 50 5 ng 8 7 5 16 
Kramsta Leinen-Ind. 122 132: 48. 1 Adlar 104 8988 20 


schles. Feuerversich. 


Bismarckhütte..... 107 10010 — | Türk. Consols conv. 14 20 14 10 
Donnersmarekhütte 38 25 40 — 75 8 D 5 73 20 
Dortm. Union St.-Pr. 68 30 70 60 Ung 198 0 - — — 
Laurahütte 82 — 83 —[Ung. 4% Goldrente 82 —| — — 
do. 4½% Oblig. 101 80 101 80 Kur: Papierrente „ 71.20 71 30 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 123 — 123 30] Serb. Rente amort. 78 90| 78 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 10| 45 75 Banknoten, 5 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 126 70] Oest. Bankn. 100 El. 162 45 162 55- 
do. St.-Pr.-A. 131 —|130 — | Russ. Bankn. 100SR. 178 40/179 10 
Bochumer Gussstahl 127 30 2 do. per ul. 
Tarnowitzer Act. 30 — 0 
Bd... der, i as ua 
Redenhütte Ack 21 75 23 20 London 1 Lotrl. 8 J. 20 35%, | 2 
do. Oblig.. 56 50 8 | "ao 1 3 U. ao — —. 


inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 


O. Reichs-Anl. 4% 107 — 106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 20 162 50 
do. do. 31%, 99 901100 —| do. 100 Fl. 2 M. 161 40 16160 
Preuss. Pr.-Anl. de 95 153 60154 — | Warschau 100 8RS T. 177 90 179 10 
*) Ziehung. Privat-Discont 18/0 
Berlin, 1. August. [Ochlussbericht.] 
Cours vom 30. 1 Cours vom 39. 1. 
Weizen, Still. Rüböl, Fester, 2 
Auguabib W777. 180 500155 75| Septbr.-Oetbr. ... 44 —| 44 50 
Septbr.-Octbr, . 153 25152 75 Oectbr.-Novbr. ... 44 — 44 90 
Roggen. Flau, 
Septbr.-Octbr. . 1:5 50117 25 Spiritus. Befestigt. 
Oetbr.-Novbr. ... 118 —119 251 loco A N 64 40 64 10° 
Novbr.-Decbr. . 120 —|121 — ] August-September 63 80 64 — 
Hafer. | Septbr.-Octbr. ... 65 — 65 20: 
Septbr.-Octbr. . 95 — 96 — 
Octbr.-Novbr... 57 25 98 — 


Stettin, 1. August — Uhr — Min 
Cours vom V. 
Weizen. Matt. 


Cours vom 30. 8 
Rüböl Still. 


Septbr.-Octbr. ... 164 —|156 - August 45 — 45 — 
Octbr.-Novbr. ... 157 — 156 —| Septbr.-Octbr..... 44 50) 45 — 
Roggen. Matt. . Spiritus, 
Septbr.-Octbr. ... 115 — 114 50 loco 64 50 64 — 
Octbr.-Novbr. ... 115 — 116 50] August-September 63 20 63 30 
Septhr -Octbr. .. 63 20 64 — 
Petroleum. Octbr.-Noyvbr. 64 — — — 
loco 10 350 10 35 R 
Wien, I. August. (Schluss-Course.] Still 
Cours vom 30 ek ours vom 30. | % 
Orodit-Actien . 281 80 282 — jMarknoten .... . 6155) 61 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 — 232 30 80 Ungar. Goldrente 101 — 1e 95 
Lomb. Eisenb.. 84 75 85 — fSilberrente . 82 85 82 80 
Galizier... ... 214 — 214 50 [London 125 35125 10 
Japoleonsd or 9 94½ 9 94 Ungar. Papierrente 87 40 87 45 


Paris, 1. August. 3% Rente 81. 22. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
taliener 96, 82. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 — —- Egypter 376, —. Ruhig. 

Paris, 1. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

1 1 


Cours vom 30. l Cours vom 30. } 1. 
zproc. Rente 81 17 81 40| Türken neue cons. 14 37 14 27 
dene Anl. v. 1886. — _| — — [Türkische Loose... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 109 2208 05 | Goldrente, österr... 91¾ | 917, 
(tal. 5pfoc. Rente.. 96 77| 96 80] do. ungar. 4pCt. 81%, | 8ı 18 
Oesterr. St.-E.-A. . 477 501480 — | 1877er Russen — 14 —— 
Comb. Eisb.-Act. .. 175 173 75 Egypter........... 376 — 376 25 


London, 1. August. Bankfeiertag. 

Frankfurt a. M., I. August Mittags. Credit-Actien 228, 25. 
ztuatsbahn 187, 62. Lombarden —, —. Galizier 174. 50. Ungarn 81. 80. 
“gypter 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Köln, 1. August [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
000 —, per November 16, 20. Roggen loco -, per November 12,15. 
Rübol loco 25, —, per October 23, 80. Hafer loco 11, 50. 

Hamburg, I. August. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco ſlau, 
mecklenburgischer loco 125-134, russischer loco flau, 85—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus matt, per August 23, per September-October 
23%, per November-December 24½, per April-Mai 24. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 1. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert per November 201. Roggen loco ruhig, per October 112. 
Rüböl loco 26, per Herbst 25¼, per Mai 1888 —, —. x 

Faris, I. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, August 22, 75, per September 22, 40, September, December 
22, —, ber November-Februar 22, 10, — Mehl per Augont 49. 25, per 
September 48, 50, September-December 48, 50, Januar-April 48, 50. — 
Rüböl ruhig, per August 55, —, per September 55, 25, per Septbr.- 
December 56, 25, per Januar-April 56, 50. — Spiritus ruhig, per August 
42, 50, per September 41, 75, per September-December 40, 75, per 
Januar- April 40, 50. — Wetter: Schön. 


London, I. August. [Getreidemarkt] (Schlnssbericht.) 
Fremde Zufuhren: Weizen 1966, Gerste 5823, Hafer 107 366. — 
Wetter: — 

Liverpool, 1. August. Feiertag. 

Glasgow, I. August. Feiertag. 

Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., I. August. 7 Uhr 5Min. Creditactien 229, 50, 


Staatsbahn 187, 75. Lombarden 3 8 Galizier 176, —. Ungarische 

Goldrente 81, 90. Egypter 74, 85. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 

4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz; fest. 
Marktberichte. 


Kaffee. Hamburg, 30. Juli. Das Geschäft in dem Artikel hat 
sich noch immer nicht lebhafter gestaltet, es machen sich indessen 
Zeichen bemerkbar, dass die im Inlande befindlichen Vorräthe, von 
denen der Consum nunmehr seit ca. 6 Wochen fast ausschliesslich ge- 
zehrt hat, auf die Neige gehen, indem, hier und dort eine Bedarfsfrage 
auftaucht, die sich nicht länger zurückdrängen lässt. Deshalb treten 
denn auch hier Käufer mehr aus ihrer Reserve hervor, da indessen 
andererseits Inhaber bei der eigenthümlichen Lage des Artikels auf 
schr hohe Preise halten, weil an Beziehungen von den Brasilianischen 
Märkten wegen des hohen Einstandswerthes nicht zu denken ist, so 
blieben Umsätze auch während der verflossenen Woche noch sehr be- 
schränkt. Die Zufuhren in Rio und Santos aus dem Innern bleiben 
ungewöhnlich klein und es ist wohl hauptsächlich dieser Umstand 
9 5 die Brasilianischen Häuser veranlasst, mit ihren Preisen nicht 


so weit herunterzugehen, um Verschiffer zu veranlassen, ihre Operationen 
Im Termingeschäft herrschte feste Tendenz und 


wieder aufzunehmen. 


erhielten sich Preise bei vechältrissmüssig kleinen Schwankungen auf 
über 91 Pf. für good average Santos per December. (H. C.) 


Trautenau, I. Aug. [Garnmarkt.] Bei zunehmendem Be- 
. gehr haben sich die Preise noch mehr befestigt, 

(Privat-Telegr. d. Bresl, Ztg.) 
Lyon, 27. Juli. Seidenwaaren. Im Rohseidenmarkt zeigte 
sich diese Woche ziemlich Bewegung und kamen sowohl in den 
europäischen wie in den asiatischen Sorten ansehnliche Umsätze zu 
steigenden Preisen zu Stande. Für glatte schwarze Stoffe herrschte 
flaue Stimmung und sind keine namhaften Umsätze zu melden, 
Failles frangaises verkauften sich nur in kleinen Sortimenten 
für Pariser Bedarf; ferner wurden reiche Grenadine Armures 
nur wenig gehandelt. In Gros Grains e fuhren die Qualitäten 
für Kragenzwecke etwas Absatz, hauptsächlich in blauschwarzer Waare, 
Pékius gingen ruhig ab. In farbiger, glatter oder fagonnirter Waare 
hatten Moirés noch immer den Vorzug. In gaufrirten Satins und im- 
primirten Pongées wurde ebenfalls ziemlich viel umgesetzt. Fagonnirte 
Satins, Baumwolle oder Schappe tramirt, nahmen am Verkehre willigen 

Antheil. I Guzes wird dagegen nur wenig gearbeitet. (Cr. Z.) 


Vom Standesamte. 1. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Mück, Ernſt, Schneidermeiſter, ev., Große Groſchen⸗ 
gaſſe 4/5, Weber, Aug., ev., Hintermarkt 3. — Pfleger, Carl, Vicariats⸗ 
amts⸗Regiſtrator, k., Adalbertſtr. 39, Lange, Martha, k., Sternſtr. 42. — 
Schäfer, Ernst, Schiffsbauer, ev, Schießwerderſtraße 34, Czaikowsky, 


Marie, ev. ⸗luth., 


— 


— 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, G 
Geh. Rath Profeſſor 2 Heilanſtalt 


Dr. Fritsch 


Breslau, den 2. Auguſt. 


Verreiſt. 
Profeſſor E. Richter. 


Bis Ende Auguft 


verreiſt. 


Vertretung in meiner Wohnung 
zu erfragen. [623] 
Dr. Dyhrenfurth. 


a 
Dr, C. Döbbelin, Zahnarzt, 
u verreift. [1997 
Verreift bis 1. September. 
Vertretung zu Hauſe. 


M. v. Rembowszki, 


prakt. Zahn⸗Arzt. [585] 


12 reife vom 6. Auguft bis 
September 


Ötto Fraustadt, 


t chniker, 
wear Nr. 7. 


Für Hautkranle 2, 
Sprechſt. Vorm. 3— 11, Nam. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 7697 


yes 22 8 

Dr. Karl Weisz, 

An Oeſterreich⸗Ungarn approbirt 
chüler finden in f. chr. Familie 
gute preism. Penſion. 622 
Offerten snb N. 216 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 
* 

Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, mof., aus guter Familie, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen in ein gut 
Pbendes Geſchäft, gleichviel welcher 
rauche, bineinzuheirathen. Ernſt⸗ 
. Off. erbitte unt. M. 192 an 
udolf Moſſe, Breslau, einzureich. 


Landw. Institut der 
De e eee 
as Wintersemester begin 


[625] , 


Lectior scatalog v Inter zeichneten zu bezichen. 
og vom 


ebenda. — Cohn, Lewin, Kaufmann, j., 


ut am 18. ®etober. Programm und 
D 


agdeburg, 


für Gicht, Gelenk-, chroniſch. Muskel⸗ 
Rheumatismus. Reißen⸗ u. Ischias⸗ 
Leidende finden daſelbſt die ſicherſte 
ilfe, ſelbſt wenn Bäder und andere 
ren erfolglos blieben. (Unbemit⸗ 
telte werden berückſichtigt.) (Ueber⸗ 
zeugung macht wahr!) Sprechſtund. 

11—12 und 2—3. 2038 

Treumann, Kl. Holzgaſſe 5, I. 
e e Seit längerer 
Zeit litt ich an Gelenkrheumatismus 
und konnte ich in Folge deſſen ſchon 
über 1½ Jahr auf keinem Fuße auf- 
treten. Im Juni d. J gebrauchte ich 
die Bäder des Herrn Treumann, und 
habe ich jetzt ſeit Anfang September 
wieder ſo viel Kräfte in den Ge⸗ 
lenken, daß ich im Stande bin, 
wieder ohne beſondere 89 5 mich im 
Zimmer zu bewegen. Ich kann alſo 
ähnlich Leidenden die Bäder ſehr 

empfehlen. 
Louise Stephan, 
verw. Gutsbeſitzer, 
\ Oblau = Ufer Nr. 42. 


Hch. Barber's 
Handelsschule 


nimmt täglich Schüler f. Buchf., 
Rechnen etc, auf. Prospecie 
gratis. Damen separat. 

; I. Barber, Carlsstrasse 36, 


Lehrer des Bresl. Handl.- 
Dirner-Instituts. [2039) 
RER KTK 


Gebildete junge Kaufleute, 
welche ſich bei der Begründung eines 
geſellig⸗wiſſenſch. Vereines bethei⸗ 
ligen wollen, mögen ſich unter A. B. 2 
n die Expedition der Bresl. Zeitung 
wenden. [2053] 


E. Dame ſucht e. Zeit geg. mäß. Preis 
Penſ. a. d. Lande, am liebſt im Gebirge. 

Off. umg. erb. Empfehl. gegeb u erb. 
u. P. H. 13. an Haasenstein & Vogler, 
Berlin W. Potsdamerſtr. 130. (616] 


Universität Leipzig. 
7 * Tr 1 


28] 


— 


Gleiwilz. 


Häötel deutsches Haus 


ee ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 


Geh. Hofrath Prof. Blomeyer. 


Stephan Foersech. 


Arnsdorf im 


Pensionat für chronisch Kranke, Reconvalescenten etc. 


Riesengebirge. 


11344 


Dr. Heidenhain. 


Professor 


Kuren für alle Formen chronischer 


Dr, Sehweninger’s Circulations- u. Ernährungsstörungen. 


SANATORIUM 


Heidelberg. 


— 


Ausgezrichnet gesunde Lage am Walde in halb 
Bergeshöhe über dem e und ie eber 
barer Nähe des herrlichen Parkes der Heidel- 


berger Schloss-Rnine. [1434] 


P 
Wiesbadener Aochbrunnen und seine Producte, 


Füllung des Brunnens und Her- 
stellung der Präparate unter 
d amtlicher Controle der Stadt 
Wiesbaden und der Curdirection. 


— — 


°hlrunnen - Queli- Salze zum Einnehmen 


e 


gt die Beschwerden der Athm 


tnahme auf Reisen und 


— und ist besonders für die Mi 


Substanzen des Kochbrunnens in con- 


bi 
öst, ist die Wirkung dem Kochbrunnen- 
u 


-und Verdauungs- 
— für den Export 


Preis per Glas M. 2.— 
Versand durch das 


Wiesbadener Brunnen- Comptoir 


N In iederlage 


* 


WIESBADEN. 


er in Breslau: Adler- Apotheke von 
Apotheke in der Schweidnitzerstrasse, 


F. Reichelt, Johannes 
- [1435] 


Struck, Hedwig, j., Ring 4. — Werner, Aug., Kutſcher, ev., Elbingſtr. 7, 
Schinke, Marie, k., ebenda. 

Standesamt II. Galler, Franz, Bäckermſtr., k., N. Tauentzienſtr. 82, 
Eichert, Anna, k., Höfchenſtr. 1. — Memelsdorf, Louis, Rechtsanwalt 
und Notar, j., Filehne, Michaelis, Margarethe, j., Gartenſtraße 6. — 
Schneider, Johannes, Stationsdiätar, ev., Roſenberg, Keſſel, Bianka, 
ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. — Bedewitz, Rudolf, Maler, k., Friedrich⸗ 
ſtraße 71, Härting, Marie, k., Mühlſtr. 12. — Seidel, Franz, Kutſcher, 
k., Auguſtaſtr. 4, Schmähle, Erneſtine, ev., Kaiſer Wilbelmſtraße 114. — 
Haniſch, Franz, Arbeiter, k., Neue Tauentzienſtr. 85, Schneider, Karol, 
k., ebenda. — Päſchke, Wilhelm, Arbeiter, ev., Schweitzerſtr. 8, Aulich, 
Agnes, k, ebenda. — Steinel, Auguſt, Schmied, ev., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 21, Schmidt, Emma, ev., nnenftr. 19. — Karſchner, Ernſt, 
Portier, ev., Schweidn. Stadtgraben 16, Hauſchild, Alwine, ev., Tele⸗ 
graphenſtraße 6. ; 

Sterbefälle. 


Standesamt II. Pietſch, Max, S. d. Arbeiters Gottfried, 4 M. — 
Lüdemann. Curt, S. d. Malers Erwin, 1 J. — Streit, todtgeb. T. d. 
Fleiſchermſtrs. Ludwig. — Holm, Ida, geb. Kärnbach, Poſthalterfr, 56 J. 
— Baum, Richard, S. d. Zimmergeſellen Auguſt, 8 W. — Steiniger, 
Pauline, geb. Lewi, verw. Frau Dr. med., 56 J. — Porwoll, Conrad, 
S. d. Schloſſers Carl, 8 W. — Fellmann, Paul, S. d. Arbeiters Paul, 
1 T. — Meiwald, Alfred. S. d. Schloſſers Ernſt, 2 J. — Franke, 
Arthur, S. d. Kutſchers Emil, 10 W. — Langer, Johanna, T. d. Buch: 
halters Iſidor, 7 M. — Gabriel, todtgeb. S. d. Particuliers Gottfried. 
— Gabriel, Emilie, geb. Buttler, Particulierfrau, 30 J. — Nitſche, 
Arthur, S. d. Schloſſers Albert, 3 J. — Lindner, Carl, S. d. Malers 
Carl, 4 M. — Hayn, Ernſt, S. d. Gürtlers Adolf, 7 M. — Hillebrand, 


Breslau, den 1. Auguſt 1887. 
P. P. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Optiſches Geſchäft (ſeit 25 Jahren Schweidnitzerſtr. 38) dem 


Optiker Herrn B. Bielas 


käuflich überlaſſen habe. [611] 

Indem ich für das mir in fo reichen Maße geſchenkte Vertrauen 
ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger, 
welcher mein Geſchäft ſeit 18 Jahren geleitet, gefälligſt zu über⸗ 


. a Hochachtungsvoll 
J. Pohl, in Firma Gebr. Pohl, Optiler. 


Indem ich auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehme, bitte 
ich, das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem ich 
bemüht ſein werde, durch ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe das⸗ 
ſelbe in jeder Weile zu rechtfertigen. 

Mit aller Hochachtung 
ergebenſt 


B. Bielas, Optiker, 


in Firma Gebr. Pohl, Optiker. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten der Theilſtrecke 
Kankel—Punitz der Nebenbahn Liſſa— Oſtrowo von Station 102 bis 266 
ſoll in zwei Looſe getheilt verdungen werden. \ 

Loos 1 enthält rund 39000 ebm Erdarbeiten 
„ II HL 28000 „ " r y 

Angebote auf ein oder beide Looſe find verſiegelt, poſtfrei und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Erdarbeiten“ verſehen bis Sonnabend, den 
13. Anguſt 1887, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher 
Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Bieter in 
unſeren im Betriebsamtsgebäude belegenen Amtsräumen eröffnet werden. 
Die Bedingnißhefte und Zeichnungen können daſelbſt im Zimmer Nr. 26 
eingeſehen, erſtere auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes 
Heft bezogen werden. 814 4 Wochen. 

Liſſa i. P., den 29. Juli 1887. 0 [1424] 

Königliche Eifenbahn:Baunbtheilung. 


Zur planmäßigen Tilgung find von den Stadtobligationen de 1880 
fa Stücke gezogen worden: A. 129 à 2000 M., B Nr. 103, 176 
und 182 a 1000 M. C. Nr. 33, 49, 73, 82, 124 und 149 à 500 M., zu⸗ 
ſammen 8000 M. Die Inhaber qu. Stadtobligationen fordern wir hier⸗ 
durch auf, dieſelben nebſt Coupons und Talons am 1. October er. in 
coursfähigem Zuſtande bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zur Rückzahlung 
einzureichen. Mit dem J. October er. hört die Verzinſung der bezeichneten 
Stadtobligationen auf. [5552] 

Liegnitz, den 3. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Die zur Liquidations⸗Maſſe A. Hoppe & Co., hier, 
Korkenfabrik, Gartenſtraßſe 12, gehörigen Waaren Beftäude, 
Utenſilien und Maſchinen ſollen im Ganzen verkauft werden und 
find die Gegenſtände im Geſchäftslocal zu beſichtigen. Schriftliche 


Kauf⸗Offerten nehmen die Unterzeichneten bis Mittwoch Mittag 


12 Uhr entgegen. 
Breslau, 1. Auguſt [1440] 


Carl Grotefeldt, Ferdinand Landsberger, 


Gartenſtraße 12. Kloſterſtraße 1b. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch unſere mit ſämmtlichen Bahnen durch 
Schienengeleis verbundenen hellen und bequemen Speicherräume 


zur Cagerun von Getreide ſowohl in Säcken als 


ausgeſchüttet, Waaren aller Art, ſowie Möbeln in Benin = 


Erinnerung. 5 
Miethung offeriren wir 


Zur . 
Vöden und Kellerräume 


in verſchiedenen Größten per bald u. 1. October a. o. ſowie ein 
aus 2 Piecen beſtehendes 


Comptoir 


eee bestens ige Nantes b. 1. October c. Bei 
uns eingelagerte, marktgängige Waaren zc. ter cou⸗ 
lanten Bedingungen belſehen. WIE Werden UN 


Vreslauer Lagerhaus, 
Neue Oderſtraße 10. 
Vorzügl. jüd. Penfion m. eig. Bekanntmachung 
Zimmer in Dresden bei Schey t3-Ne iſter iſt 
Waiſenbausſtr. 4, II. 14930 bed br f che 


Spiritus⸗Reſervoire, dier ener Alt-lauer“ 


11286] ſowie alle in Colonne IV Folgendes eingetragen 


Blech Niet⸗ und word i enn Oswaib Eier: 
Schweißarbeiten 


ſcheck iſt aus dem Vorſtande aus⸗ 
liefern zu zeitgemäßen Preiſen 


getreten, an ſeine Stelle der Buch⸗ 
Ernst Hofmann & Co., 


balter Heinrich Pfotenhauer zu 
Alt⸗Jauer in den Vorſtand gewählt 
worden. 
Breslau, Kloſterſtr. Nr. 66, 
Seren Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätte und Keſſelſchmiede. 


Eingetragen am 28 Juli 1887. 
Jauer, den 28. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Carl, S. d. Maurers Carl, 3 M. — Nitſchke, Curt, S. d. Schloſſers 
Hermann, 4 M. — Buſch, Frieda, T. d. Schneiders Julius, 30 St. — 
Koch, Ferdinand. Inſtrumentenbauer, 77 J. — Klemm, Heinrich, S. d. 
Bremſers Heinrich, 3 W. — Bock, Frieda, T. d. Locomotivführers Auguſt, 
4 J. — Arndt, Martha, Schneiderin, 23 J. — Kaſtner, Martha, T. d 
Poſtillons Auguſt, 4 M. — Ziegeler, Heinrich, Particulier, 63 J. — 
Kuhnert, Martha, T. d. Malers Paul, 2 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Betriebs⸗Einnahmen [1448] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Aecker 
von Winzig Band I, Blatt 37 auf 
den Namen des Landwirths Carl 
Janoſchwitz zu Schweidnitz einge⸗ 
tragene Grundſtück (gen. Riegershof) 

am 6. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer I, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 600 Mk. 
51 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 34 ba 55 ar 80 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 234 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I, 
2. Stock, eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Binfen; wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 517 

am 7. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Winzig, den 28. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 15 das Erlöſchen der Firma: 
A. Thomas 

zu Waldenburg heut NT 


worden. 8 
Waldenburg, den 28. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ER 
n unferem Firmenregiſter iſt unter 
PR 1 3 [1421] 
J. Schwarz 
zu Albendorf gelöſcht und dafür 
unter Nr. 372 die Firma 
Berthold Schwarz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Berthold Schwarz zu Albendorf 
heut eingetragen worden. 
Schömberg, den 20. Mat 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 116 die Firma 
Anton Schubert 
zu Albendorf gelöſcht und dafür 
unter Nr. 375 die Firma 
Anton Schwarz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Anton Schwarz zu Albendorf heut 
eingetragen worden. 14422 
chömberg, den 21. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 102 die Firma [1419] 
Johann Fohlert 
zu Albendorf gelöſcht und dafür 
unter Nr. 374 die Firma 
Hugo Fohlert 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Hugo Fohlert zu Albendorf 
heut eingetragen worden. 
Schömberg, den 3. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


im Juli 1887: Mk. 86093. 40. 


ohn & Jacoby, 


. — 
— ——37L?Hͥ-—————— 
er 


8, Albrechtsſtr. 8. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 373 die Firma 
H. Schenk 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Schenk 
zu Schömberg heut eingetragen 
worden. 1418] 
Schömberg, den 2). Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 361 eingetragene Firma 
Kaulich [1420] 
zu Schömberg heute gelöſcht worden. 
Schömberg, den 7. Juni 1887 
Königliches Amts⸗Gericht. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt eine [1425] 


RZebrerftelle 
zum 1. October 1887 anderweit zu 
beſetzen. 

Anfangsgehalt 750 Mark und 180 
Mark Wobnungsgeldzuſchuß, von 
5 zu 5 Jahren um je 187.50 Mark 
ſteigend. 

Bewerbern, welche ſeit der zweiten 
Lehrerprüfung bereits 5 Jahre hin⸗ 
durch an einer Lehranſtalt gewirkt 
haben, wird von vornherein die 
weite Gebaltsſtufe d. i. 937,50 Mark 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 
als Anfangsgehalt zugeſichert. 
Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
ſind bis zum 20. Auguſt er. an uns 
einzureichen. 
Oels den 28. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten eins 
ſchließlich der Materiallieferung zur 
Herſtellung der Fundamente für das 
neue Sparkaſſengebäude ſollen im 
Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 

Entiprehende Offerten ſind 
bis Donnerstag, den 11. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection für den Weſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, abzugeben, woſelbſt die ein⸗ 
gegangenen Offerten zur angegebenen 
Stunde in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter werden eröffnet 
werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 1442 
Breslau, den 29. Juli 1887. 

Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Die beiden Chauſſee⸗Hebeſtellen: 
Althammer an der Bergwerksſtraße 
von Neudorf nach Wygoda und 
Mokrau an der Bergwerksſtraße von 
Smielowitz nach Mokrau 

ſollen vom 1. October dieſes Jahres 
ab im Wege der Licitation verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein Bietungs⸗ 
termin auf den 


11. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, zu welchem cautions⸗ 

fähige Bieter eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im 
Termin ausliegen und können auch 
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden. 
Beuthen OS., den 30. Juli 1887. 

Der Privatbaumeiſter. 
Jackisch. | [621] 


Dinstag, den 16. Auguſt c., 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen ca. 12 zu Landgeſtützwecken 
nicht N brauchbare Beſchäler 
in der hieſigen Rebahn unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in öffentlicher Auction ver⸗ 
kauft werden. 3226] 
Coſel, den 1. Juni 1887. 
Der Geſtüt⸗Director. 


WET „ 
ra A ETF ER er — 


— 


Oppeln. 


in ancıfarnt tüchtiger Kaufmann 
„(langjähriger bewährter Reiſender 


in feſt. Stellung), mit einigem Capilal, direct von der Preſſe, ungeſprittet, 
7 ten 6 g 447 poln. Sprache mächtig, ſucht bald eine 


wünſcht ſich bei einem guten Geſchäft 

als Socius zu betheiligen. 2 23) 
Off. unter A 99 bitte in der Exped. 

der Breslauer Zeitung abzugeben. 


Gut eingeführten Geſchäfts⸗ 
häuſern, deren Reiſende Fa⸗ 
briken, Mühlen u. Hütten⸗ 
werke beſuchen, kann der Ver⸗ 
kauf eines vielfach gebrauch⸗ 
ten Artikels unter beſonders 
günſtigen Chancen übertragen 
werden. Näheres auf gefl. An⸗ 
fragen sub B. 2071 bei Rudolf 
Moſſe in Stuttgart. 613] RE 


LTE FEN IN 


— 


Ein 
* „* " 

Bäckerei⸗Grundſtück 
in einer Kreisſtadt iſt wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen unt. jehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. Käufer muß Bäcker 
fein. Anzahlen 6⸗— 9000 M. 

Offerten poſtlagernd T. S. 300 
Inowrazlaw. (629 


Altes 8 
Kohlen ⸗Geſchäft 


mit diverſen Neben⸗Branchen, zwanzig 
Jahre beſtehend, an der Bahn ge⸗ 
legen, eine halbe Stunde v. Breslau, 
mit ſchöner Villa, Remiſe, Stallung 
und Garten, ſofort zu verkaufen. 
Selbſikäufer melden ſich sab Chiffre 
D. 81 i. der Exped. der Bresl. Ztg. 
Wer ſich etabliren will]! 
Ein gangbares Kohlen: u. Holz⸗ 
Geſchäft iſt ſofort wegen Krankheit 
zu verpachten. Wenig Anzahlung. 
Offerten unter A. P. poſtlagernd 
Neuſtadt OS. [2001] 
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Entöltes lösliohes Lacaopuıv 
Hoohfelne Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


12461 


Dieselben sind in 
allen Apotheken & 
Pf. perSchachtel erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Wichtig für Brauer und Re⸗ 
ſtaurateure. Da mir Sonnabend, 
den 30. v. Mts., die Verſteige⸗ 
rung der aus der Sieradzki'ſchen 
Concursmaſſe noch vorhandenen 
7000 St. Bier: u. Weinflaſchen, 
a ½ und 1 Ltr., 12046] 

Reuſcheſtraße Nr. 11 
von dem betr. Hauswirth Herrn 
Reinhold Vogt zu der oben ange: 
gebenen Zeit geſtört wurde, ſo ver⸗ 
kaufe dieſelben freihändig im Ganzen 
zu jedem nur annebmbaren Preiſe. 


B. Jarecki, Auctionator. 


Näh. im Ausverkauf Reuſcheſtr. 65. 


Partie⸗Waaren. 


Diverfe Poſten von zurückgeſetzten 
oder fehlerhaften Waaren, z. B. 
Flanelle, Umſchlagetücher, Züchen, 
Kleiderſtoffe ꝛc., werden gegen ſofortige 
Caſſa zu kaufen geſucht. [1886] 

Offerten nebſt Mufter u. genaueſter 
Preisangabe an HI. May, Peters⸗ 
dorf bei Gleiwitz OS. 


Kirschpressen.: 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen 
— jede Berührung des Saftes mit 
Eiſen vermeidend — empfiehlt in 
neueſter und beſter Conſtruction 

C. Ed. Müller, Maſchinenfabrik 
(ſcit 1863) Berlin N., Fenuſtr. 45/46. 


“ 

2 gebr. Pianinos, 
gut gehalten, 1 ſchwarzes für 275 M. 
und 1 hohes in Nußbaum für 375 
Mark zu verkaufen bet Cohn, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 12011] 


Eine eiserne Wendel- 
treppe, noch fast neu, ist 
-sofort billig zu verkanfen bei 
B. Pinschower, 2 
Liegnitz, Mittelstrasse 4. Z 


EEE TITTEN TITEn: 
öbel für 3 Zimmer in Mahag. 
u. Nußb., ſow. 1 vorz. Pianino, 
wenig gebr., b. zu verkaufen unt. 
P. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 12054] 


Ebd. Apferdekr. Locomobile, mit 
Dreſchmaſchine, gut erhalten, iſt 
billig zu verkaufen d. E. Paetzol 
in Kollanowitz per Königshuld, Kreis 

2005 


Kirſchſaft, 


empfiehlt Ri 


5 . 2 1 
II. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 
Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 
in feinſten engliſchen Treibforten, zu 
billigen Tagespreiſen. 416] 

Brieg, Bez. Breslau. 

Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


Saliczipech 


zum luftdichten Verschliessen 
eingelegter Früchte unentbehrlich. 


Otto Kahl, 


Drogerie: Neue Schweidnitzerstr. 2, 
vis-A-vis Galisch’ Hötel. 


Keine Fliegen mehr! 
0. Tietze's Muenbin tödtet in 
10 Minuten ſämmtliche Fliegen in 
den Zimmern. Zu haben in Packeten 
& 10, 25 und 80 Pf. bei 99] 
Oscar Reymann, Neumarkt 18, 
O. Heilberg, Mattbiasplatz, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtr. 
Wiukler 8 Jäckel, Schmiedebrücke. 


Motten! Schwaben! Wanzen! 
vertilgt radical nur das ächte 

25 Pf. bis 3M Tineol. Bag 

Das Tineol iſt von beſter 

Wirkung geweſen! Ahrenbök b. Lübeck, 
Dr. Burmeister. n [472] 

E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 

Ohlaueritraße 24. . 


Eine gebrauchte, jedoch in gutem 
Zuſtande befindliche Centeſimal⸗ 


Waage, 150-200 Str. Tragkraft, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
erbet. unt. J. Strehlen poſtlagernd. 


Gel 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz wecsian. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Neſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 
Carl Kottolins ki, 
vormals Eilelscher, 
Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


219] 


Gef. e. geb beſch Frl. relig., womögl. 
Waiſe, a. Geſellſch. f. e. ſ.angen. Stelle. 
Frl., d. ſ. perſ. vorſtell können, w. nur 
berückſ. d. Fr. Frledlaender, Sonnenſtr. 


E. gepr. Kinderpfleg. m. vorz. Zeugn., 
in Handarb. . geſchickt, d. a. gern wirth⸗ 
ſchaftlich thätig fein will, empfiehlt 
Frau Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 


Ein anſtändiges Mädchen, moi. 
Confeſſion, das ſich für den Aus⸗ 
ſchank eines Deſtillattons⸗Geſchäfts 
eignet, findet am J. Oct. d. J. Stellung. 
Robert Abraham, 
[20° 9] Namslau. 


ie Redaction der Zeitung „Poſt“ 

in Berlin ſucht in Breslau einen 
Correſpondenten für thatſächliche 
Mittheilungen aus Breslau und der 
Provinz Schleſien, am liebſten einen 
Herrn, der bei einer Breslauer Zei⸗ 
tung angeſtellt iſt. Man adreſſire 
an Dr. Kayssler, Berlin, 94 Zimmerſtr. 


Für eine Eiſengroßhandlung witd 
ein gewandter Correſpondent, 
Chriſt, mit guter Handſchrift, der auch 
die Branche kennt, zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten G. E 98 nimmt die 
Exped. der Breslauer Zeitg. entgegen. 


Ein durchaus tüchtiger und zu⸗ 
verläſſiger 631 


Buchhalter und 
Correſpondent 


in ungek. Stellung ſucht ander⸗ 
weitig Engagement ev. auch für 
die Reiſe. Gefl. Offerten sub 8. 221 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


. 


halter ꝛc. j 2 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Reiſender. 


Gefl. Off. sub M. H. 1 


Ne} 
— 


Ein feier Deutſchösſterreicher, 23 


Jahr alt, durchaus tücht. Reiſender, 
ſucht in einem ſoliden leiſtungsfähigen 
dad) Hauſe, gleichv. w. Branche Poſten. 


Gefällige Offerten sub 8. D. K. 23 


poſtlagernd Bielitz Oeſt.⸗Schl. erb. 


„ 


in Commis, Speeeriſt, firm in 
Colonialw.⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ u. 
Ausſchank⸗Branche, tücht. Exped., der 


entſprech. Stellung. Off, sub E. M. 
voſt lagernd Zerkow, Reg.⸗Bez. Poſen. 


um baldigen Antritt geſucht Com⸗ 

mis für Colonialwaaren en- 
gros, beſtens empfohlen, der ſich für 
Comptoir und Reiſe eignet. S. 8. 42 
poſtlagernd. [2059] 


Verkäufer! 


Für mein Modewaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt per Iten 
September einen Verkäufer, der auch 
Decorateur ſein muß 1965 

Sally Graupe, 
Neue Taſchenſtr. 32. 


Zum Antritt per 1. October 
ſuche ich für mein Leinen⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft einen ſelbſt⸗ 
ftändigen Verkäufer, der auch im 
Decoriren bewandert iſt. [1381] 


Ratibor. L. Wachsner. 


E" junger Mann, jüd,, 
welcher seine vierjährige Lehr- 
zeit in einem bedeutenden Galan- 
terie-, Kurz- u. Spielwaaren-Geschäft 
beendet hat und daselbst seit einem 
halben Jahre als Verkäufer und 
Lagerist thätig ist, sucht per ersten 
October er. Stellung. Gefl. Offerten 
unter S. R. an die J. Graveur’sche 
Buchhandtang, Neisse. [1428] 


. mein Modewaaren⸗ u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche p. ſof. einen 
tüchtig. Verkäufer u. Decorateur 
bei hohem Gehalt. 2008 
3. Berliner’s Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


Gelernter Speceriſt, 


23 Jahr alt, militärfrei, in großem 
Delicateſſen-Geſchäft conditionirt, 
tüchtiger und zuverläſſiger Expedient, 
ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. 
Empfehlungen per bald oder ſpäter 
Stellung. Off. unter 8. P 95 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


Ein gelernter Speeeriſt, 

der Buchführung firm und mit 
Comptoir ⸗Arbeiten vertraut, ſucht per 
1. October cr. als Lageriſt oder 
Comptoiriſt unter beſcheid. Anſpr. 
anderweitig dauerndes Engagement 

Gefl. Offerten unter H. 23 743 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 1590] 


ür mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October einen jungen 
Mann; derſelbe muß Lageriſt, Ver⸗ 
käufer u. Decorateur ſein. 
. S. Hel mann, 
[1429] Glatz. 


Ein Lageriſt 


für ein Poſam.⸗„Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
Engros⸗Geſch. geſucht Reflect, 
die ſich auch für kleine Reiſen eignen 
und längere Zeit in gen. Branchen 
gearbeitet, werden bevorzugt. 
Offerten sub R. 97 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1452) 


Ein nachweislich durchaus tüch⸗ 
tiger, praktiſcher 


Deſtillateur 


findet per J. October Engagement. 
Nur Bewerber, „die in größeren 
Geſchäften ſelbſtſtändig gear⸗ 
beitet haben,“ mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, wollen ſich melden bei 
Wilhelm Sachs 
in Glatz. 
Marken verbeten! 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
auch die Fruchtſuftfabrikation 
kennt, wird per ſofort oder erſten 
October cr. zu engagiren geſucht. 
Nur ſolche mit Prima⸗Referenzen 
wollen ſich melden s b A. K. 100 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


A* 1. October d. J. findet in meiner 
Daupf⸗Sprit⸗ u. Ligueux⸗Fabrik 
ein Deſtillateur, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet, dauernde Stellung. 
Bewerber, welche mit der Führung 
des Sprit⸗Apparates vertraut, er: 
halten den Si - [1430] 
Offerten sub He A. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger 
Kaufmann, 


27 Jahr alt, unverh., welcher in 
einem Spitzen- u. Poſamentengeſchäft 
gelernt u. gegenwärtig in einem Sarg⸗ 
verzierungsfabrifationsgeichäft thäti 

iſt, wünſcht ſich zu verändern. Gefl. 
Offerten erbitte ich mir unt. E. H. 75 
poſtlagernd Buchholz b. Annaberg i. S. 


Ein junger Mann aus der Spe⸗ 
ditionsbrauche mit vorzügl. 
Referenzen ſucht pr. bald od. 1. Octbr. 
Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Offerten unter W. 79 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 11887 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Stabeiſengeſchäft ſuche ich bei 
gutem Gehalt per 1. October einen 
beſtens empfohlenen, energiſchen 


jungen Mann, 
der ſchon in größeren Geſchäften con⸗ 
ditionirt hat, beide Branchen kennt 
und deutſch und polniſch ſpricht, ſowie 
tüchtig in ſchriftlichen Arbeiten iſt. 
©. F. Heldenreleh's Wue., 
Oppeln. [619] 


535 


8 


a 


Geſucht zum ſofort. Antritt für ein 
bedeutendes Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 2 Stadt 
Hinterpommerns ein durchaus zuver⸗ 
läſſiger, tüchtiger junger Mann, 
der mit der Buchführung vertraut 
ſein muß. 1413612 
Genaue Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen sab H. H. 974 an Rudolf 


5 Moſſe, Hamburg. 


Ein junger, euergiſcher, beſteus 
erfahrener, praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildeter 


Braumeiſter 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeng- 
niſſe und Prima » Referenzen, 
zum 1. October auderweitige 
Stellung. [1846] 

Gefl. Offerten unter E. S. 50 
hauptpoſtlag. Breslau erbeten. 


um 1. October d. J. findet ein 
ev., unverh., erfahrener Wirth: 
ſchafts⸗Beamter Stellung. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
vollk. mächtig, mit der Buchführung 
vertraut, redlich u. energiſch fein u. 
ſich d. gute Zeugn. u. Empfehlungen 
darüber ausweiſen können. [1382] 
Meld. mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſpr. zu richten 
an Fechner, Sec-Xädgen bei 
Wutſchdorf, Märk.⸗Poſ. Bahn. 


Ein unverheiratheter Gärtner, 
ev., Mitte Zwanziger, militärfr., welch. 
tüchtig iſt im Gemüſeb., Ananask. u. in 
allen andern Zweigen der Gärtnerei, 
ſucht eine herrſchaftl. Stellung, wo er 
ſich ſpäter verheirathen kann. Gute 
Zeugniſſe über mehrjährige Thätig⸗ 
keit ſtehen zur Seite. 

Offert. unt. R. G. 3 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2035] 
Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle, 
welcher in einer Kiſtenfabrik ſchon 
gearbeitet hat, findet dauernde Stelle 
bei Körber, Reuſcheſtr. 25. [2049] 


Ein aus Polen ausgewie⸗ 
ſener Forſtmann ſucht Stell. 
als Forſt⸗Auffeher ev. Holz⸗ 
platz⸗Auſſeher. 6200 
Gefl. Off. an die Wolff'ſche 
Buchhandtg., Beuthen OS. 
(Agentur von Rudolf Moffe) 
unter Nr. 317 erbeten. 


Miethe jetzt ſchon z. k. Neljahr, 
auch jederzeit 3. ſof. Antritt 
für Gutsbeſitzer in Sachſen: 

Ackerkuechte bei 120—180 M., 
Landmägde „ 100-150 M. 
Jahreslohn u. vollſt freier Station. 
Nach Contractabſchluß wird Mieth⸗ 
eld zur Reife, Vorſchuß, einge: 
andt. Angebote von Vermittlern 
ſind angenehm. Anfragen N 


marke wee 
Ulrich, 
Grimma i. Sachſen. 


Für ein Producten- und Sämereien⸗ 
Geſchäft wird per bald ein 
Lehrling geſucht. Offerten unter 
A. I. hauptpoſtlagernd. [2048] 
Ein Lehrling, 
der bereits ſeit 1½ Jabr in nem 
hieſigen Damen⸗Confectionsgeſchäft 
thätig war, ſucht per bald oder ſpäter 
in einem Confections⸗, Tuch: oder 
Modewaaren⸗Geſchäft, eventuell auch 
im Comptoir, als 
Lehrling oder Volontär 
mit Anrechnung der bereits verfloſſe⸗ 
nen Lehrzeit Stellung. 
Gefl. Off. beliebe man sub Z. Z. 63 
hauptpoſtlug. niederzulegen. [2032) 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confect.⸗Weſch. ſuche ich pr. bald 


einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache maͤchtig. 
Carl Hannes, 
120301 Namslau. 


Zwei Lehrlinge 


mu der nöthigen Schulbildung 
werden für ein Wollwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗Geſchäft ſofort zu 
engagiren geſucht. [2010] 

Perſ. Vorſtellung am 3. d. Mts., 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr, 
Alte Graupenſtr. 2/3, 1. Etage. 


: Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗, Mode: 


O waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald einen Lehrling 
mit guter Schulbildung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 1436] 
B. Danziger's Nachfl. J. London, 
Haynau in Schl. 


Für mein Modewaaren- u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per Iten 
October 1449 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ange: 
nehmem Aeußern. 
Emanuel Freund, 
Schweidnitz. ) 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Weingeſchäft ſuche einen 2031] 


Lehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Namslau. V. Zurawski, 


Laufburſche 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden Alte Graupenſtraße 2/3, 
I. Etage. 12909 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Keifingnr. 9 hochp 1 freundl. möbl. 
angen. kühles Vorderzimm. z. bezieh. 


Sadowaſtraße 76178 
Ecke Höfchenſtr, ſchöne derrſchaftl. 
Wohnung. z. Preiſe v. 750 — 1600 M. 
per bald zu vermiethen. 1828] 


Für 1250 Mark 


iſt das Entreſol (1. Etagen, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badezimmer, Cab., 
Küche, in der Eruſtſtraße 3 vom 
1. October ab zu verm. 11911] 


Freiburgerſtr. 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
650 Thlr. zu verm. 11979 


Alte Taſchenſtraße 20 


die kleinere Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und Mädchenzim. nebſt 
Beigelaß zum 1. October zu verm. 


Höfchenſtraße 8, 


nahe am Muſeumsplatz, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Cabinet, Küche u. j. w., 
per 1. October d. J., auf Wunſch 
auch früher zu vermiethen. 12033 


Ede Herrenſtr. u. Gerberſtr. 1 
iſt eine freundl. Wohnung für 
70 Thaler per October z vermiethen. 


8 1 im 1. Stock, zwei 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree, 
für 130 Thlr. bald od. ſpät. z. verm. 

Näh. beim Reſtaurateur. 52025 


Der 3. Stock 


Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtr., 
renovirt, zu verm. Näh. 1. Etage. 


Paradiesſtr. 23 


halbe 1. Etage bald oder ſpäter zu 
vermiethen. [2021] 


Moritzſtraße 27 


herrſch. 1. u. 2. Et, 5 gr. 3, Badecab. 


u. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 40 Thlr. . 


Kronprinzenſtr. 42 
find p. bald u. ſpät. mehrere kl. Woh⸗ 
nungen von 58—80 Thlr. zu verm. 


Roßmarkt 2 


ift die 2. Etage (3 Zimmer ꝛc.) ab 
1. October zu vermieihen. [2017 


Allende rde 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Wohnungen von 2 bis 
Stuben zu vermiethen. [2042] 


1 Wohnung, Stube, Küche u. Entree, 
zum 1. September zu vermiethen 
Grenzhausgaſſe 3. (2041] ; 


Breiteſtr. 42 e. W.180 250 T., n. rev. 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
(parterre) ſofort zu vermiethen. 
Näh. bei Herrn Reimann daſ. 


Freiburgerſtraße 13, 
halbe 3. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Mädchen⸗ und Badejtube, preiswerth 
zu vermiethen. [2034] 


Eaden 


zu vermiethen Innkernſtr. gegenüber 
der „Goldenen Gans“, Ecke Schuh⸗ 
brücke 81. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


1 Laden u. Cab. Breiteſtr. 42 b. 3. verm. 


de 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Comptoirs und Zimmer für 
einz Herten zu vermiethen. [2043] 


Sarlsfir. 415 Schloßohle 8 


- Barterre - Zocalitäten 
nebſt großen e ſofort 


1 
{=} 
17 


zu vermiethen. 


2 Läden Carlsſtr. 8, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, m. Kell. ſof. o. 1. Oct. z. v. 


Stallung 


nebſt Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
wohnung p. 1. October z. vermiethen 
Königsplatz 3m. 12016] 


Roſenthalerſtraße 22, 


prachtvolle Ausſicht, 1. Etage je 4—5 große Zimmer, Cabinet, 


Küche ꝛc., vollſtändig renovirt, ſofort, 


erſtraße 88 


Büttn 


[2052] 


2. Etage 3 große Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc. und 2 kleine Wohnungen, 


300 und 330 Mark, p. 1. October, 


Tanentzienſtraße 39 b 


1. Etage 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche 2c. per ſofort zu vermiethen. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthtasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 


per bald oder 1. October zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20. 


E 
— 
3. 


[592] 


Nicolai Stadtgraben 26 


Etage find Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Beigelaß, z. verm. 


Freiburgerſtraße 23 3. Etage 


tft eine herrſchaſtliche bequeme Wohnung, 4 Zimmer, 1 Cabinet u. Bades 


gelaß ꝛc, per 1. October für 300 Thaler zu vermiethen. 


Carls ſtraße 21 1. Stage 


iſt das große Geſchäftslocal vom 1. 


12044 


October c. ſehr preisw 


— | 


Telegraphische Witterungsberichts vom 1. August, 


der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Von 


Mullagmohre . 4 SW 3 heiter. | 
Aberdeen . 766 — NNW. 2 h. bedeckt. 
Christiansund 762 12 W 1 ‚bedeckt, 
Kopenhagen . 762 16 NW 2 wolkig. Ab. u. Nachts Gew. 
Stockholm 759 21 NO 2 ‚bedeckt. | 
Haparanda . .| 761 16 | still Regen 
Petersburg... .! 765 20 [WI wolkenlos. 
Moskuu | 762 19 [NNW I wolkenlos. 
Cork, Queenst.; 770 12 N 1 h. bedeckt 

resqt. — — — — 
Helder 766 | 16 !N I | wolkenlos. 
STE en 763 16 WNW 3 bedeckt. 
Hamburg .. ..| 763 14 NW 2 [bedeckt. Abends Gewitter. 
$winemünde ..| 762 20 [WSW 2 bedeckt. Nachm. u. Ab. Gew. 
Neufahr wasser 760 25 8 1 h. bedeckt. Abends Wetterl. 
Memel 761 25 80 3 heiter. Thau. 
Karla 2, 00%. — — — — 

Münster 766 | 17 w. 4 bedeckt, 

Karlsruhe 768 22 SW 2 ‚heiter. 

Wiesbaden 767 21 |W 3 b. bedeckt.. 
München 768 20 NW 3 Regen. 3 Uhr Nachm. Gew. 
Chemnitz 765 22 N. 2 b. bedeckt. | Than. 

Berlin 763 21 W 5 bedeckt. Ab. kurz v heft. Gew. 
Wien 763 22 | still wolkenlos. N 
Breslau 76% Ni 64 wolkig. | 

Isis. d Aid 5 — 5 

Ela 00. — — — — 

Triest nn 768 29 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 == Stur 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung, { 
Ein Maximum über 77 mm liegt über Frankreich, eine umfang” 


reiche‘ Depression von 


etwa 757 mm über Schweden unter deren 
Wechselwirkung über Deutschland meist schwache westliche ung nord- 
westliche Winde bei vorwiegend trübem Wetter wehen. Die Tempe 
ratur ist in Deutschland fast Überall gesunken, 
Gebietstheilen liegt sie unter der normalen. 


land sowie über den dänischen Inseln fanden zahlreiche Gewitter mi 


Niederschlägen statt. Cuxhaven meldet 19, Helder 28 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u.allgemeinen Theil (in Vortretu 
sowie für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Dre von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslan. 


ug). 


in den nordwestlichen 
In Nord- und Süddeutsch, 


— 


DR Dr 1 — 2 
5 SS SDS 


